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Vorwort 


Zu Beginn des 16. Jahrhunderts gab Maximilian I. dem Bozner Zöllner Hans Ried den Auftrag, ein 
»helldenpuch« niederzuschreiben. Der fast 250 Pergamentblätter umfassende Kodex avancierte unter dem 
Namen »Ambraser Heldenbuch« zu einer der wichtigsten Quellen deutschsprachiger Literatur des Mittel- 
alters. Der Kodex ist in vielerlei Hinsicht ein Unikat, vor allem weil ı5 der 25 darin enthaltenen Werke 
— darunter so zentrale Texte des mittelhochdeutschen Kanons wie Hartmanns Erec: — nur in dieser Hand- 
schrift überliefert sind. Es verwundert daher nicht, dass seit vielen Jahrzehnten eine Gesamttranskription 
des »Ambraser Heldenbuchs gefordert wird. 

Erstmals erscheinen in dieser elf Bände umfassenden Gesamttranskription alle Texte des »Ambraser 
Heldenbuchs im frühneuhochdeutschen Originalwortlaut. Damit schließt sich eine große Lücke in den 
Disziplinen Editionsphilologie, Linguistik und Literaturwissenschaft. Die vorliegende Ausgabe des Am- 
braser Heldenbuchs wurde durch folgende Institutionen und Forschungsprojekte móglich gemacht: Über 
das ÖAW-goldigital-2.0-Forschungsprojekt »Ambraser Heldenbuch: Transkription und wissenschaftliches 
Datenset« (Projektleitung Mario Klarer) wurde erstmals das gesamte »Ambraser Heldenbuch: allographisch 
transkribiert und als digitales Datenset vorgelegt. Im Umfeld des Projekts der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften (ÖAW) »TEI Converter for E-Book and Print Editions« (Projektleitung Mario Klarer) 
konnten Programmierarbeiten für die Erstellung der Druckfahnen durchgeführt werden. Dank einer groß- 
zügigen Unterstützung durch das Amt der Tiroler Landesregierung, Abteilung Kultur, und durch die 
Landeshauptstadt Innsbruck, MA V — Kulturamt, im Rahmen des Projekts »Kaiser Maximilian goes dig- 
ital: Vom »Gedáchtnis zum Datenspeicher« (Projektleitung Mario Klarer) konnte der Großteil der Kosten 
für die Drucklegung und für die Open-Access-Gebühr der Gesamtausgabe abgedeckt werden. Weitere 
Druckkostenzuschüsse wurden vom Büro der Vizerektorin für Forschung der Universität Innsbruck, der 
Südtiroler Landesregierung, Abteilung Deutsche Kultur, der Stiftung Südtiroler Sparkasse und der Philo- 
logisch-Kulturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Innsbruck gewährt. 

Folgende Personen haben zu verschiedenen Zeitpunkten mit unterschiedlicher Intensität an der Tran- 
skription des »Ambraser Heldenbuchs unter Anwendung der Software Transkribus mitgearbeitet: Hubert 
Alisade, Barbara Denicolò, Veronika Führer, David Messner, Bernadette Rangger, Markus Saurwein und 
Aaron Tratter. Paul Rangger hat die Programmierarbeiten für den Satz und zusammen mit Wolfgang Prei- 
singer die Bildbearbeitungen für die Drucklegung durchgeführt. Elisabeth Kempf hat weit über ihre Funk- 
tion im Verlag De Gruyter hinaus den gesamten Publikationsprozess unterstützt. Andreas Fingernagel, dem 
Direktor der Sammlung von Handschriften und alten Drucken der Österreichischen Nationalbibliothek, 
danke ich für seine Hilfe bei der Verwendung der Scans des »Ambraser Heldenbuchs. Zu besonderem 
Dank bin ich Professor Kurt Gártner verpflichtet, der von der Antragsstellung der unterschiedlichen Dritt- 
mittelprojekte bis hin zum Abschluss der Gesamttranskription großzügig seine umfassende Expertise für 
unterschiedliche editionsphilologische Fragestellungen zur Verfügung gestellt hat. Aaron Tratter hat die 
Drucklegung der Gesamtausgabe des »Ambraser Heldenbuchs konzeptionell, inhaltlich und administrativ 
begleitet. Hubert Alisade gebührt besonderer Dank für seine umfangreichen Transkriptionen und für das 
akribische Korrekturlesen aller Texte. 


Innsbruck, Oktober 2021 Mario Klarer 


Einleitung 


1. Die Handschrift 


A »Ambraser Heldenbuch, Wien, Österreichische Na- 
tionalbibliothek, Cod. ser. nova 2663. 


Material: 


Umfang: 
Maße: 


Foliierung: 


Inhalt: 
I*r-4*v: 
5 V. 
ıra-2rb: 


2Va—SVC: 
svc-22rc: 
22TC—26Va: 


26va—28rb: 


28rb-3orb: 
3orb-5ovb: 
SOVc-75ra: 
75rb-92rb: 
g5ra-127va: 
131va-139vb: 


I40ra-166ra: 
166rb—-195vc: 


Pergament; Vorsatzblätter aus Papier; Ein- 
band aus Pappe mit Kalbslederüberzug un- 
ter Verwertung von Teilen des ursprüng- 
lichen Ledereinbands. 


5 + 238 Blätter. 


Blätter: 460 mm x 360 mm; Schriftspie- 
gel: 360 mm x 235 mm; 3 Spalten zu 66- 
69 Zeilen. 


Lateinisch auf den Recto-Seiten (fol. 128 
fehlt, fol. 153 ist zweimal gezählt); ara- 
bisch in Blei auf den Verso-Seiten (aus dem 


20. Jahrhundert). 


Tabula 

Frontispiz 

Der Stricker: Die Frauenehre (unvoll- 
ständig) (Handschrift d) 

Mauritius von Craün« (Unikat) 
Hartmann von Aue: „Iwein (Handschrift d) 
Hartmann von Aue: Die Klage« (auch 
Erstes Büchlein«) (Unikat) 

‚Das Büchlein« (auch Zweites Büchlein) 
(Unikat) 

»Der Mantek (Unikat) 

Hartmann von Aue: »Erec (Unikat) 
»Dietrichs Flucht, (Handschrift d) 
»Rabenschlacht: (Handschrift d) 
Nibelungenlied« (Handschrift d) 
‚Nibelungenklage (Handschrift d) 
»Kudrun« (Unikat) 

»Biterolf und Dietleibe (Unikat) 


»Ortnit« (Handschrift A) 

Wolfdietrich A, (Unikat) 

»Die böse Frau (Unikat) 

Herrand von Wildonie: »Die treue Gattin« 
(Unikat) 

Herrand von Wildonie: „Der betrogene 
Gatte: (Unikat) 

Herrand von Wildonie: Der nackte Kaiser 
(Unikat) 

Herrand von Wildonie: Die Katze 
(Unikat) 

Ulrich von Liechtenstein: »Frauenbuch« 
(Unikat) 

Wernher der Gärtner: »Helmbrecht« 
(Handschrift A) 

Der Stricker: »Pfaffe Amis, (Hand- 

schrift W) 

Wolfram von Eschenbach: »T'iturel« 
(Handschrift H) 

Brief des Priesterkónigs Johannes (Unikat) 


196ra-20svb: 
205vb-214vc: 
215ra—216vb: 
21712-217V: 


217vb—248rc: 
218rc—219vc: 
219VC-220va: 
220va-225rb: 
225rb-22grb: 
229rb-233vb: 
2341a—2351b: 
235V4—237VC: 


Zu Beginn des 16. Jahrhunderts beauftragte Maximilian I. 
den Bozner Zóllner Hans Ried mit der Niederschrift ei- 
ner Sammelhandschrift, die später als Ambraser Helden- 
buch: in die Literarturgeschichte einging.' Alle Texte die- 
ses Prachtkodex wurden in einer Hand von Hans Ried im 
Zeitraum zwischen 1504 und 1516 niedergeschrieben und 
weisen trotz des beachtlichen Umfangs von 5 + 238 Perga- 
mentblättern hinsichtlich Qualität und Erscheinungsbild 
größte Konsistenz auf.” Bemerkenswert an dieser prunk- 
vollen Sammelhandschrift ist aber vor allem die Tatsache, 
dass von ihren 25 Werken 15 im »Ambraser Heldenbuch« 
unikal überliefert sind. Hierzu záhlen so wichtige Texte des 
mittelhochdeutschen Literaturkanons wie »Erec«, »Kudrun« 
oder Mauritius von Craün«. Auch die weitere Manuskript- 
lage zum Schreiber Hans Ried ist ungewóhnlich, da neben 
dem »Ambraser Heldenbuch« auch relativ viele Urkunden 
und Gebrauchstexte aus seiner Feder überliefert sind 


1 Zur Beauftragung des Schreibers siehe Alisade (2019). Zu aktuellen Themen und Forschungsarbeiten zum »Ambraser Heldenbuch« 
siehe Klarer (2019). 
2 Zur kodikologischen Beschreibung des »Ambraser Heldenbuchs siehe Menhardt (1961: S. 1469-1478), Bäuml (19692), Unterkircher 
(1973), Janota (1978), Gärtner (2015) und Tratter (2019). 
3 Zu den Autographen von Hans Ried siehe Mura (2007) und Alisade (2019). 
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2. Wissenschaftliche Relevanz einer 


Gesamttranskription des „Ambraser 
Heldenbuchs« 


Das »Ambraser Heldenbuch« liegt bereits seit gerau- 
mer Zeit als Faksimile (1973) vor und auch alle Texte des 
»Ambraser Heldenbuchs sind über gedruckte Editionen 
(meist in normalisierter Form als Rückübertragungen in 
standardisiertes Mittelhochdeutsch) zugänglich. Jedoch 
gibt es neben vereinzelten Transkriptionen ausgewählter 
Werke bisher keine umfassende zeichengetreue Gesamt- 
transkription des Kodex. Dies ist umso verwunderlicher, 
da sich seit vielen Jahrzehnten Stimmen mehren, die einer 
Gesamtbeurteilung der Sprache und Gesamttranskription 
des »Ambraser Heldenbuchs höchste Priorität zusprechen 
(z. B. Leitzmann 1935; Gärtner 2006; Mura 2007). Hier- 
bei werden vielfältige, vor allem editionsphilologische 
Gründe für eine zeichengetreue Transkription des Am- 
braser Heldenbuchs als »dringendes Forschungsdesiderat« 
(Homeyer/Knor 2015: S. 98) ins Feld geführt. Um diese 
Forschungslücke zu schliefsen, arbeitet die vorliegende Ge- 
samtausgabe mit zwei korrespondierenden Transkriptio- 
nen. Die allographische Transkription differenziert neben 
den Graphemen die allographischen Varianten, die in der 
Handschrift vorkommen. Dabei werden ausgehend von 
der Federführung allographische Varianten von Graphe- 
men isoliert, klassifiziert und in der Transkription verwen- 
det. Parallel dazu werden die allographischen Varianten in 
der diplomatischen Transkription, die auf der allographi- 
schen Transkription beruht, vereinheitlicht. 

Eine so gestaltete Gesamttranskription des »Ambraser 
Heldenbuchs ist aus folgenden Gründen von Relevanz: 
Eine der umfangreichsten Sammelhandschriften mit- 

telhochdeutscher Literatur: 
Das Ambraser Heldenbuch« ist mit 25 wichtigen mit- 
telalterlichen literarischen Erzähltexten, von denen 15 
im »Ambraser Heldenbuch« unikal überliefert sind, der 
umfangreichste Kodex (ca. 600 ooo Wörter) seiner Art. 
* Korpus in einer Schreiberhand: 
Von einem einzelnen Schreiber niedergeschrieben bie- 
tet das »Ambraser Heldenbuch« (zusammen mit den 
Urkunden Hans Rieds) eine exzellente Materialbasis für 
ein allographisches Korpus unter Berücksichtigung gra- 
phemischer Varianten, Superskripta, Abkürzungs- und 
Interpunktionszeichen der riedschen Schreiberhand. 
* Literarische Sprache: 
Obwohl die Texte im »Ambraser Heldenbuch« aus dem 
12. und 13. Jahrhundert stammen, sind sie dort aus- 


AMBRASER HELDENBUCH 


schließlich in frühneuhochdeutscher Sprache festgehal- 
ten. Im »Ambraser Heldenbuch« manifestiert sich eine 
literarische Sprache, die sich von anderen überlieferten 
Autographen Hans Rieds (aus einem dezidiert nichtli- 
terarischen Kontext) abhebt. Bereits 1935 beklagte Al- 
bert Leitzmann das Fehlen einer »zusammenfassende[n] 
untersuchung über die copistenleistung Johannes Rieds 
und damit eine[r] gesamtbeurteilung ihres sprachlichen 
charakters in all seinen einzelheiten« (S. 189). 1969 spe- 
zifizierte Franz H. Bäuml: »Bei einer Behandlung der 
Sprache der Handschrift ist äußerste Vorsicht geboten. 
Es ist erstens zu bedenken, daß die Handschrift eine Ab- 
schrift einer spätmhd. oder ffnhd. Vorlage ist, über deren 
sprachliche Beschaffenheit wir so gut wie nichts wissen. 
Was die sprachlichen Eigenschaften der Vorlage anbe- 
langt, ist es ganz unmöglich, auf Grund des vorliegenden 
Materials zu irgendwelchen auch nur halbwegs sicheren 
Schlüssen zu kommen. Und es muß zweitens die Mög- 
lichkeit angenommen werden, daß diese uns in so gro- 
Lem Maße unbekannte Vorlage in sprachlicher Hinsicht 
den Schreiber Hans Ried in Einzelheiten beeinflußt hat. 
Einerseits kann er also von seiner Vorlage den Einflüssen 
seines eigenen Dialektes teilweise entzogen worden sein, 
anderseits kann er sich fern genug von dialektischen Ein- 
schlägen gehalten haben, so daß eine Untersuchung, den 
Dialekt Hans Rieds festzustellen, auf äußerst unsicherem 
Boden fußen würde.« (Bäuml 1969b: S. 32) 

Unikale Überlieferung: 

Der Großteil der bisherigen Editionen von unikalen 
Werken des »Ambraser Heldenbuchs< versucht, eine 
Rücktransposition in normalisiertes Mittelhochdeutsch 
zu vollführen. Hierfür betont Kurt Gärtner in der Ein- 
leitung seiner 7. Auflage des »Ere« die Nützlichkeit 
einer »vollständigen Transkription« (2006: S. XX) des 
»Ambraser Heldenbuchs«. Es gibt folglich bisher keine 
vollständige Gesamtausgabe aller Texte des »Ambraser 
Heldenbuchs« als zeichengetreue Transkription ohne 
den Versuch einer Normalisierung oder Standardisie- 
rung. Gerade für die im »Ambraser Heldenbuch« unikal 
überlieferten Texte (wie z. B. Hartmanns »Erec«) sehen 
Susanne Homeyer und Inta Knor (2015) das große Po- 
tential einer Gesamttranskription: »[F]ehlt doch die 
Gesamtschau auf den Schreibusus Rieds im Rahmen 
seiner Abschrift des »Ambraser Heldenbuches, um 
mögliche Vorlagenreflexe von Texteingriffen, Wort- 
schatzwandel oder individuellen Schreibgewohnheiten 
zu trennen.« (S. 98) Die vorliegende Gesamttranskrip- 
tion sollte damit anschlussfähig für unterschiedliche 
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Editionsbemühungen von Einzeltexten des »Ambraser 
Heldenbuchs sein. 


Zusammenfassend liegt der unmittelbare Grund für eine 
Gesamttranskription des Ambraser Heldenbuchs darin, 
dass 15 der 25 Texte der Sammelhandschrift unikal über- 
liefert sind. Die Unikate sind die einzige Quelle für die Er- 
arbeitung von Editionen dieser Werke. Auf der Basis der 
vorliegenden Gesamttranskription ließe sich die »Schreib- 
sprache Rieds« (Gärtner 2006: S. XX), die er für die Nie- 
derschrift seiner Texte im »Ambraser Heldenbuch« verwen- 
det hat, besser greifbar machen. Im Umkehrschluss kónnen 
diese Erkenntnisse Rückschlüsse auf seine (nichtüberliefer- 
ten) Vorlagen ermöglichen und damit Editionen der uni- 
kal überlieferten Werke potentiell verfeinern und schärfen. 
Darüber hinaus lässt eine Gesamttranskription eine Vielzahl 
von Untersuchungen zu und legt damit den Grundstein für 
zukünftige Forschungsprojekte in unterschiedlichen Diszi- 
plinen rund um das »Ambraser Heldenbuch«. 

Im Rahmen des OAW-goldigital-2.0-Forschungs- 
projekts »Ambraser Heldenbuch: Transkription und 
wissenschaftliches Datenset« (Projektleitung Mario Kla- 
rer) wurde erstmals das gesamte »Ambraser Heldenbuch« 
(allographisch) transkribiert und als digitales Datenset 
vorgelegt. Die gedruckte Gesamtausgabe basiert auf die- 
sem Datenset und wurde mit großzügiger Unterstützung 
durch das Amt der Tiroler Landesregierung und die Lan- 
deshauptstadt Innsbruck im Rahmen des Projekts »Kaiser 
Maximilian goes digital: Vom »Gedächtnis zum Daten- 
speicher« (Projektleitung Mario Klarer) ermöglicht. 

Die vorliegende Gesamttranskription des »Ambraser 
Heldenbuchs versteht sich dezidiert nicht als kritische 
Edition und will auch in keiner Weise mit bereits exis- 
tierenden kritischen Editionen einzelner Texte der Sam- 
melhandschrift in Konkurrenz treten. Wichtigstes Ziel 
dieser Gesamttranskription ist es, erstmals alle Texte des 
»Ambraser Heldenbuchs als Gegenüberstellung von Ma- 
nuskriptbild, allographischer Transkription und diploma- 
tischer Transkription zugänglich zu machen: 


Manuskriptbild in Originalgröße 

Der Scan des entsprechenden Manuskriptausschnitts er- 
laubt einen direkten Vergleich mit den zwei parallel dazu 
angeordneten Transkriptionen. Zusätzlich werden die 
Buchmalereien abgebildet, die sich am Seitenrand links 
oder rechts der Textspalten befinden.* 
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Allographische Transkription gemäß dem 
Zeilenumbruch des Manuskripts 

In der allographischen Transkription werden die allogra- 
phischen Varianten der riedschen Schreiberhand abgebil- 
det, wobei auf Standardisierungen verzichtet wird. Zudem 
wird dem Zeilenumbruch des Manuskripts gefolgt, sodass 
eine synoptische Gegenüberstellung des Manuskripts und 
der allographischen Transkription ermöglicht wird. 


Diplomatische Transkription gemäß Versen und 
Strophen sowie deren Nummerierung 

Eine dazu parallel angeordnete diplomatische Transkrip- 
tion vereinheitlicht gegenüber der allographischen Tran- 
skription allographische Varianten sowie Superskripta und 
löst Abbreviaturen auf, um die Transkription allgemein 
zitierfähig zu machen. Die diplomatische Transkription ist 
nach Versen und, so diese vorhanden, Strophen umbro- 
chen, welche gemäß etablierten Editionen der Texte (siehe 
4.1. Konsultierte Editionen für Nummerierung der Verse 
und Strophen) nummeriert sind. Damit wird ein Vergleich 
mit Editionen der einzelnen Texte ermöglicht. 

Um die verschiedenen Ebenen der Transkription dar- 
zustellen, sind in der vorliegenden Druckausgabe neben 
dem Bild des Manuskripts die allographische Transkrip- 
tion und eine zitierfähige, vereinfachte Transkription par- 
allel angeordnet. 


3. Einrichtung der Ausgabe 


3.1. Manuskriptbild (linke Seite der Gesamtausgabe) 


Das »Ambraser Heldenbuch« besteht aus 5 + 238 Perga- 
mentblättern (460 mm x 360 mm), die mit Ausnahme des 
Inhaltsverzeichnisses den Text in drei Spalten wiederge- 
ben. Um die Manuskriptbilder in Originalgröße wieder- 
geben zu können, wird in der Gesamtausgabe pro Seite 
jeweils eine halbe Spalte aus dem »Ambraser Heldenbuch« 
abgebildet (220,13 mm x 105,83 mm oder 220,13 mm x 
160,87 mm). Die Zeilennummerierung steht links oder, 
wenn sich links des Texts Buchmalereien befinden, rechts 
neben dem Manuskriptbild. Aufgrund der Wölbung der 
Pergamentseiten und der Linienführung Hans Rieds kann 
es zu leichten Diskrepanzen zwischen der tatsächlichen 
Position einer Zeile im Manuskriptbild und der Zeilen- 
nummerierung kommen. 


4 Zum Buchschmuck des »Ambraser Heldenbuchs« siehe Domanski (2019). 
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3.2. Allographische Transkription (rechte Seite der 
Gesamtausgabe, linke Spalte) 


Auf der rechten Seite der Gesamtausgabe sind zwei ge- 
trennte Transkriptionen jenes Textes wiedergegeben, des- 
sen Scan auf der linken Seite der Gesamtausgabe abge- 
bildet ist. Die links angeordnete Transkription gibt den 
Manuskriptscan einer halben Spalte allographisch wieder: 
Hierzu zählen die Beibehaltung des Zeilenumbruchs des 
Manuskripts (bei dem die Versenden nicht mit den Zeilen- 
enden zusammenfallen) und die allographische Wiederga- 
be der Buchstaben, Superskripta, Interpunktionszeichen 
sowie der Abbreviaturen gemäß den Transkriptionsricht- 
linien (siehe Transkriptionszeichen der allographischen 
Transkription). So werden beispielsweise die Allographe 
«€, G, O, & und ꝙ für das Graphem «9 in der allogra- 
phischen Transkription verwendet. Ebenso werden aus- 
gepunktete oder durchgestrichene Textpassagen in der 
allographischen Transkription mittels Durchstreichung 
wiedergegeben. Nicht wiedergegeben wird die exakte Gró- 
ße von Lombarden, wobei jedoch deren Farbe (rot oder 
blau) als Orientierungshilfe beibehalten wird. Die rest- 
lichen Initialen, die sich zu Beginn der einzelnen Texte 
oder äventiuren befinden, werden durch eine Darstellung 
über drei Zeilen gekennzeichnet, die jedoch nicht der tat- 
sächlichen Größe im Manuskript entspricht. Incipits und 
Explicits werden in der Transkription wie im Manuskript 
farblich (rot) hervorgehoben. Auf die Kennzeichnung der 
Rubrizierungen von Majuskeln wird zur Gänze verzichtet, 
die aber über den Manuskriptscan leicht erschließbar sind. 

Um die Benutzung und den Vergleich von Manu- 
skriptscan und linker Transkriptionsspalte möglichst ef- 
fizient zu gestalten, wird eine synoptische Darstellung ge- 
wählt. Aufgrund der Wölbung des Pergaments und der 
Linienführung Hans Rieds kann es jedoch auch hier ver- 
einzelt zu leichten Positionsabweichungen zwischen den 
Zeilen im Scan und der allographischen Transkription 
kommen. 


Richtlinien für die allographische Transkription 

Im Folgenden soll ein kurzer Überblick über die von Hans 
Ried im »Ambraser Heldenbuch« verwendeten Buchstaben, 
Superskripta, Abkürzungs- und Interpunktionszeichen 
gegeben werden. Bei der Charakterisierung und Identi- 
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fizierung der Zeichen für die allographische Transkription 

wurde als Kriterium vor allem die Federführung Hans 

Rieds herangezogen. Trotz der großen Einheitlichkeit der 

Schreiberhand und dem Anspruch der vorliegenden allo- 

graphischen Transkription musste in wenigen Fällen eine 

normative Auswahl getroffen werden. Hierzu zählen: 

+ Großbuchstaben-Varianten: 
Insbesondere bei den Großbuchstaben hat Hans Ried 
einen relativ großen Facettenreichtum praktiziert. Da 
die ohnedies spärlich verwendeten Großbuchstaben es 
kaum erlauben, eigenständige Varianten klar vonein- 
ander abzugrenzen, wird in der vorliegenden Ausgabe 
bewusst auf Differenzierungen der Großbuchstabenva- 
rianten verzichtet. 

e Superskripta: 
Die größte Herausforderung für die allographische 
Transkription des »Ambraser Heldenbuchs stellen die 
von Hans Ried verwendeten Superskripta dar. In der 
vorliegenden Transkription wird prinzipiell zwischen 
vier verschiedenen Superskripta unterschieden. Jedoch 
lassen diese Superskripta — mehr als alle anderen ver- 
wendeten Zeichen Hans Rieds — besonders fließende 
Übergänge in der Ausführung erkennen. In vielen Fäl- 
len ist daher eine eindeutige Zuordnung rein aufgrund 
der Linienführung Hans Rieds nicht möglich. Zur 
Unterscheidung wurden neben der Federführung Hans 
Rieds für jeden Einzelfall kontext- und wortspezifische 
Kriterien (z. B. Differenzierung ähnlich aussehender 
Grapheme wie «w und «m oder Kennzeichnung von 
Umlauten und Diphthongen) herangezogen. 


Transkriptionszeichen der allographischen 
Transkription 

Im Folgenden werden die im »Ambraser Heldenbuch« 
verwendeten Zeichen dokumentiert und den Transkrip- 
tionszeichen der vorliegenden Gesamtausgabe gegenüber- 
gestellt. Die Abbildungen der von Hans Ried verwende- 
ten Zeichen sind dabei gegenüber dem Original um den 
Faktor 2 vergrößert. Bei den allographischen Varianten ist 
jeweils als Zusatzinformation angegeben, Allographe wel- 
chen Graphems sie sind. Zu diesen Graphemen werden 
die allographischen Varianten in der diplomatischen Tran- 
skription vereinheitlicht. 


EINLEITUNG XIII 


Kleinbuchstaben 


zeichen 


E 8 k 7 l 
GE 
b 
Em Latin Small Letter B b 
fol. XCVrb l. u 
fel. XCVrb 17b ie 


Latin Small Letter D 


Partial Differential U+2202 


fol. XXX Vrc I. 16 ab imo 


Variante des Kleinbuchstabens «d» 


Latin Small Letter E 
Latin Small Letter F 
Latin Small Letter G U+0067 
fol. XCVra l. 21 
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Latin Small Letter H | D 


am. 


fol. XCVrc I. 28 


Latin Small Letter Heng 4 
with Hook É 


» 
fol. XCVrc l. 25 


Variante des Kleinbuchstabens ch, die vor allem bei Abkürzungen und an Zeilenenden auftritt 


Latin Small Letter I 


Latin Small Letter J 


Latin Small Letter K 


fol. XCVra l. 18 ab imo 


Latin Small Letter L U+006C i 
fol. XCVrb I. 1 
Latin Small Letter M U+006D vvv 
i 
fol. XCVrb I. 1 


Latin Small Letter M with Hook 


fol. XLIrb 1. 4 ab imo 


Variante des Kleinbuchstabens am, die am Ende von Wörtern auftritt, jedoch nicht bei allen Wörtern, die mit am 
enden 
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Latin Small Letter N ít 


fol. XCVrc l. 1 


Latin Small Letter Eng 


Variante des Kleinbuchstabens «v», die am Ende von Wörtern auftritt, jedoch nicht bei allen Wörtern, die mit av 


enden 
Latin Small Letter O U+006F i 
A då 
fol. XCVra l. 8 
Latin Small Letter P U+0070 
fol. XXXVra l. 1 ab imo 


Latin Small Letter Q 
Latin Small Letter R 


Latin Small Letter R Rotunda 


Variante des Kleinbuchstabens c, die nach Buchstaben mit Rundung nach außen auftritt, jedoch nicht nach allen 
Buchstaben mit Rundung nach außen 


Latin Small Letter S 


fol. XCVra l. 30 ab imo 


Latin Small Letter 
Closed Reversed Open E 
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Latin Enlarged Letter 
Small Long S 


U+EEDF 


Latin Small Letter T 


Latin Small Letter Tz 


Am 


fol. LIIvc l. 1 ab imo 


€ 


fol. XCVrb I. 1 


9 


fol. XXXVra l. 23 


Ligatur aus den Kleinbuchstaben «b und 2 


Latin Small Letter U 


fol. XCVrc I. 2 
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Latin Small Letter V v 


fol. XCVra l. 9 


Latin Small Letter 


Middle-Welsh V U+IEFD 


fol. CXXXIIrb I. 21 


Variante des Kleinbuchstabens o: 


Latin Small Letter W 


Latin Small Letter W with Hook 


Variante des Kleinbuchstabens <w> 


Latin Small Letter X 


Latin Small Letter Y 


Latin Small Letter Z 


fol. XCVrb l. 11 ab imo 
Variante des Kleinbuchstabens «», die im Anlaut oder Inlaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt 


Latin Small Letter Ezh 


à 


fol. XCVra 1. 4 ab imo 
Variante des Kleinbuchstabens «», die im Auslaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt 


XVIII AMBRASER HELDENBUCH 


Großbuchstaben 


zeichen 


ry v 
A 
A Latin Capital Letter A U«oo41 fol. CXLV Tira |. 32 ab imo 
JD G 
1 
fol. CXXXIvb l. 5 
fol. XCVva l. 34 ab imo 
$ 
Latin Capital Letter B U+0042 La 
PA 
fol. CXLIIIIrc I. 21 
fol. CCVIIIvb |. 21 ab imo 


C Latin Capital Letter C 


Latin Capital Letter D U+0044 
fol. CLXXXIIvb |. 24 
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Latin Capital Letter E 


Latin Capital Letter F 


Latin Capital Letter G 


Latin Capital Letter H 


fol. XCVva 1. 25 


L 


fol. XCVIIvb I. 4 


T 


iol XCVrb I. 6 ab imo 


HUN 
fol. CXVra l. 25 
v 


N 
fol. XCVvc 1. 3 ab imo 


fol. XCVra l. 5 
vr 


N: 
fte. 


fol. CLXXXIIvb 1. 12 


h 


fol, m. 33 


8 


fol. pom l. 31 ab imo 


XIX 


Latin Capital Letter I 


Latin Capital Letter J 


Latin Capital Letter K 


Latin Capital Letter L 


Latin Capital Letter M 


Latin Capital Letter N 


Latin Capital Letter O 
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fol. CLXXXVIvb I. 28 ab imo 


— 


fol. XCVva L 15 


fol. CXLVIra l. 32 


e 


fol. CCXXVIIIra l. 10 


^ 


fol. XCVrb I. 16 


fol. CXLVIra l. 28 ab imo 


Ö 


BL CLXVIIvb l. 32 
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Latin Capital Letter P 


Latin Capital Letter R 


Latin Capital Letter S 


Latin Capital Letter T 


fol. CVIIIra l. 22 


ch 
"aa 


fol. XCVvc I. 8 ab imo 
7 WS 


— 


^ r 
fol. CLXXVIln l. 6 ab imo 
ile 


—— 


£ 
fol. CLXXIvc I. 29 ab imo 


fol. CXXXIIrb I. 16 


XXII IJ. LLL AMBRASER HELDENBUCH HELDENBUCH 


fol. CXLVIIIr I. 20 


Latin Capital Letter V N. 


Th. 


fol. CXLva I. 25 ab imo 


CY 


fol. CXLva I. 26 ab imo 


Latin Capital Letter W 


4 Te 
fol. CXLVIIIra l. 32 ab imo 


Latin Capital Letter Y 


CH 


Latin Capital Letter Z 


E ENEE (be 
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Superskripta 


zeichen 


‚sy 
,U2 
fol. XCVrc |. 13 
— 
u D D D 

Combining Latin Small Letter TDD UK 

Flattened Open A Above i 
fol. CXVIIra 1. 18 ab imo 
y w* 
a 


Combining Latin Small Letter O U+0366 | 
fol. XCVrc L ro 
N 
BI SOW L gibi 
= 
fol. XCVrc I. 6 
— St A 
VI 
Combining Breve U+0306 
9 
fol. XCVra l. 26 
- | 
fol. XCVrb l. 16 


XXIV 


Combining Diaeresis 
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Abkürzungszeichen 


Combining Macron 


Modifier Letter Glottal Stop 


U+o2Co 


fol. XL Vva l. 12 

d 

* 

fol. CXCVIIvb l. 20 ab imo 


a 


$ 


fol. CXCIIIIrc I. 17 ab imo 


fol. CXCVIIrb I. 22 ab imo 
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Interpunktionszeichen 
zeichen 


Middle Dot 


Der Punkt markiert das Ende eines Verses. Vor dem Punkt und dahinter, falls danach noch weiterer Text folgt, wird 
jeweils ein Leerzeichen gesetzt. 


Short Virgula 
fol. XCVrb l. 32 ab imo 


Der Schrägstrich markiert eine Zäsur innerhalb eines Verses oder das Ende eines Verses. Vor dem Schrägstrich und 
dahinter, falls danach noch weiter Text folgt, wird jeweils ein Leerzeichen gesetzt. 


* 
* 


fol. XLVra l. 15 ab imo 


Der Doppelpunkt markiert das Ende eines Verses. Vor dem Doppelpunkt und dahinter, falls danach noch weiterer 
Text folgt, wird jeweils ein Leerzeichen gesetzt. 


fol. Iva I. 7 


Die Tilde markiert das Ende eines Verses. Vor der Tilde und dahinter, falls danach noch weiterer Text folgt, wird 
jeweils ein Leerzeichen gesetzt. 


Le 
Double Oblique Hyphen 


fol. CXVIIrc I. 16 


Der Doppelbindestrich markiert eine Worttrennung, bei der das Wort in der nächsten Zeile fortgeführt wird. Vor 
dem Doppelbindestrich wird kein Leerzeichen gesetzt. 


Logical And 


fol. XXIIvb l. 34 


Dieses Zeichen markiert eine Einfügung im laufenden Text. 
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3.3. Diplomatische Transkription (rechte Seite der 
Gesamtausgabe, rechte Spalte) 


Auf der rechten Seite der Gesamtausgabe befindet sich 
die diplomatische Transkription, die alle allographischen 
Varianten zu den entsprechenden Graphemen (siehe Auf- 
listung der Kleinbuchstaben) vereinheitlicht. Alle Ab- 
breviaturen werden aufgelöst sowie ausgepunktete und 
durchgestrichene Textpassagen werden getilgt. Ebenso 
wird auf die Interpunktionszeichen in der diplomatischen 
Transkription verzichtet. Lombarden sowie Incipits und 
Explicits werden wie in der allographischen Transkription 
farblich (rot oder blau) hervorgehoben. Initialen werden 
mittels Fettdruck hervorgehoben. Die Superskripta wer- 
den gemäß den folgenden Regeln transformiert, um die 
allgemeine Zitierbarkeit der diplomatischen Transkription 
zu gewährleisten. 


Transformationen von Superskripta 
Superskriptum a: 
Beim Superskriptum a, das in der allographischen Tran- 
skription ein eigenes Zeichen (U+1DD3) darstellt, muss 
unterschieden werden, über welchem Buchstaben es sich 
befindet. Es ergibt sich daraus eine Bedeutungsunter- 
scheidung, die bei der Transformation des Zeichens be- 
achtet werden muss. Im Folgenden werden die verschiede- 
nen Buchstaben, über denen sich das Superskriptum a in 
der Transkription befinden kann, aufgelistet und gezeigt, 
wie die Zeichen transformiert werden. 

Das Superskriptum a über op wird getilgt, da es keine 
bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein gra- 
phischer Natur ist. 

Beispiel: weyb — weyb 

* Die Kombination aus «» und Superskriptum a wird 

zum Umlaut  transformiert. 
Beispiel: märe — märe 

* Das Superskriptum a über «e wird getilgt, da es keine 
bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein gra- 
phischer Natur ist. 

Beispiel: wére — were 

Die Kombination aus o und Superskriptum a wird 

zum Umlaut & transformiert. 
Beispiel: möcht — möcht 

* Bei der Kombination aus «w und Superskriptum a muss 
unterschieden werden, ob sich das «w in der Schreibung 
eines Diphthongs, dargestellt durch «e und u, befin- 
det oder ob das Superskriptum a über «w einen Umlaut 
markiert. 
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- Die Kombination aus «w und Superskriptum a wird 
zum Umlaut db transformiert. 
Beispiel: Fürften — Fürsten 
- Befindet sich das Superskriptum a über w in der 
Schreibung eines Diphthongs, dargestellt durch <e> 
und a», wird das Superskriptum a getilgt, da es kei- 
ne bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein 
graphischer Natur ist. 
Beispiel: leüten — leuten 
* Die Kombination aus «» und Superskriptum a wird zur 
Kombination aus «» und Trema transformiert. 
Beispiel: vng — Vntz 
* Das Superskriptum a über «w wird getilgt, da es keine 
bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein gra- 
phischer Natur ist. 
Beispiel: frewen — frewen 


Superskriptum o: 

Das Superskriptum o, das in der allographischen Tran- 

skription ein eigenes Zeichen (U+0366) darstellt, wird 

durch «o ersetzt. Dabei kommt es zu keiner Differenzie- 

rung, da das Superskriptum o stets über «» oder vokali- 

schem «» vorkommt und einen Diphthong markiert. 
Beispiel: güt — guot; Vte — Vote 


Breve: 
Das Breve, das in der allographischen Transkription ein 
eigenes Zeichen (U+0306) darstellt, wird ersatzlos gestri- 
chen, da ihm eine rein graphische Funktion zur Kennt- 
lichmachung von Vokalen (w, w) in Abgrenzung zu 
Konsonanten (wie z. B. w) zukommt oder es als Deh- 
nungszeichen über Vokalen (, «o) verwendet wird, wo- 
bei diese Fälle vernachlässigbar sind. 
Beispiel: paüm — paum; trew — trew; án — an; 
One — one 


Trema: 
Beim Trema, das in der allographischen Transkription ein 
eigenes Zeichen (U+0308) darstellt, muss unterschieden 
werden, über welchem Buchstaben es sich befindet. Es er- 
gibt sich daraus eine Bedeutungsunterscheidung, die bei der 
Transformation des Zeichens beachtet werden muss. Im 
Folgenden werden die verschiedenen Buchstaben, über de- 
nen sich das Trema in der Transkription befinden kann, auf- 
gelistet und gezeigt, wie die Zeichen transformiert werden. 
»Das Trema über y» wird getilgt, da es keine bedeu- 
tungstragende Funktion hat, sondern rein graphischer 
Natur ist. 
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Beispiel: nyemand — nyemand 

* Die Kombination aus «» und Trema wird zum Umlaut 

db transformiert. 
Beispiel: máre — märe 

* Die Kombination aus «o und Trema wird zum Umlaut 
«ö transformiert. 

Beispiel: mócht — möcht 

* Die Kombination aus «w und Trema wird zum Umlaut 
db transformiert. 

Beispiel: künig — künig 

* Die Kombination aus «» und Trema bleibt unverändert, 
da es für diese Kombination kein eigenständiges Zei- 
chen wie für &, © oder db gibt. 

* Das Trema über «e wird getilgt, da es keine bedeutungs- 
tragende Funktion hat, sondern rein graphischer Natur 
ist. 

Beispiel: wéne — wene 


Vers- und Strophengliederung 

Im Gegensatz zur Zeilengliederung des Manuskripts, die 
in der allographischen Transkription beibehalten wird, be- 
dient sich die diplomatische Transkription einer Vers- und 
Strophengliederung, die stets die vollständigen Verse aus 
der allographischen Transkription wiedergibt. Die Verse 
und Strophen sind gemäß etablierten Editionen num- 
meriert, um die Vergleichbarkeit mit diesen Editionen zu 
ermóglichen. Zusatzverse und -strophen sind mit Klein- 
buchstaben nach den Nummern versehen. Das »Nibelun- 
genlied« im »Ambraser Heldenbuch: folgt bei der Num- 
merierung der Strophen Handschrift B. Bei Strophen, die 
sich nicht in Handschrift B finden, sind die Siglen der 
Handschriften A und C oder, falls diese sich dort auch 
nicht finden, die Siglen der Handschriften a und k vor 
den Strophennummern angegeben. Es wird jedoch in al- 
len Fällen die Abfolge der Verse und Strophen, wie sie im 
»Ambraser Heldenbuch: vorliegt, beibehalten und nicht 
der Reihenfolge der Verse und Strophen in den etablierten 
Editionen angepasst. Bei jeder Abweichung der Reihen- 
folge der Verse gegenüber den etablierten Editionen wer- 
den die jeweils betroffenen Verse stets nummeriert. Damit 
sind jegliche Diskrepanzen der Versabfolge im »Ambraser 
Heldenbuch: gegenüber den etablierten Editionen auf den 
ersten Blick ersichtlich. Ansonsten wird nur jeder fünfte 
Vers nummeriert. 
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Hierbei wird in der diplomatischen Transkription im- 
mer der Vers- und Strophenbestand des »Ambraser Hel- 
denbuchs ungeachtet von Reiminkonsistenzen möglichst 
ohne editorische Eingriffe abgebildet. Bei fehlenden oder 
fehlerhaften Markierungen für Versgrenzen oder bei ausge- 
fallenen »Reimwórtern« wurden Versumbrüche nach Plau- 
sibilität oder gemäß etablierten Editionen vorgenommen. 

Neben den Incipits der Texte mit äventiuren (Nibe- 
lungenlied:, »Kudrun«, »Biterolf und Dietleib«, Ortnito 
Wolfdietrich Ac) befinden sich die Nummern der jewei- 
ligen dventiuren. Wenn das Incipit nicht vorhanden ist, 
sich an einer falschen Stelle befindet oder sich im Incipit 
nicht das Wort »Abenteuer« befindet, ist ein durch ecki- 
ge Klammern eingefasster Zusatz hinzugefügt, der angibt, 
um welche âventiure es sich handelt. 

Bei Werken mit Langzeilen GNibelungenlied« Ku- 
drum, »Ortnit«, Wolfdietrich Ax, »Titurel), die alle in 
Strophen gegliedert sind, befinden sich die Incipits, Ex- 
plicits sowie die Strophenanfänge in der diplomatischen 
Transkription auf gleicher Höhe mit den jeweiligen In- 
cipits, Explicits sowie den Strophenanfängen in der allo- 
graphischen Transkription. Aus satztechnischen Gründen 
musste in einigen wenigen Ausnahmefällen auf eine syn- 
optische Anordnung verzichtet werden, wobei es zu leich- 
ten Abweichungen von ein bis zwei Verszeilen der Stro- 
phenanfänge gegenüber der allographischen Transkription 
kommen kann. Da Strophenanfänge in der Regel vom 
Schreiber durch abwechselnd rote oder blaue Lombarden 
gekennzeichnet wurden, die sowohl in der allographischen 
als auch der diplomatischen Transkription in der jeweili- 
gen Farbe wiedergegeben sind, ist auch in diesen Fällen 
eine leichte Orientierung sichergestellt. Bei der »Raben- 
schlacht« — dem einzigen Text mit Strophengliederung 
ohne Langzeilen — musste aus Platzgründen wie bei allen 
anderen Texten ohne Langzeilen auf eine synoptische Ge- 
genüberstellung von allographischer und diplomatischer 
Transkription gänzlich verzichtet werden. Auch hier die- 
nen wiederum die farbigen Lombarden als Orientierungs- 
hilfe. Lediglich auf der jeweils ersten Seite aller Texte 
(mit Ausnahme von Die Frauenehre« und »Mauritius von 
Craün«) findet sich eine synoptische Gegenüberstellung 
der Incipits und ersten Verse. Bei »Biterolf und Dietleib« 
sind darüber hinaus alle Incipits synoptisch angeordnet. 
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C n À w 


Ditz puech hayffet klagen - 


Je hebt fich 
H dae máre 
vil redebáre 


vnd were 

auch güt ze 

fagene / nun 

daz eg ze kla- 

genne den 
leüten allen gezimpt / wer es recht 
vernymbt / der mus ee jámmer- 
lichen clagen / vnd iammer im 
hertzen tragen Het ich euch die 
fynne / das fys gar ze mynne hett 
die ee erfunden / ee ift von alten 
ftunden / heer Gil werliche gefait / 
ob ee yemand miſſehaget / der fol 
es laſſen one hafs / ond håne die rede 
fürbao · Difs alte máre hat air) 
tichter in ein pùch geſchriben / deo 
enkundes nicht beleiben / ee fey dauon 
bekannt / Wie die von Burgunder 
lannt / bey jren zeiten vnd bey jren 
tagen / mit erer het fich betragen / 
Dannckwart ain künig hieſo / 


20 


Ditz puech haysset klagen 


HJe hebt sich das mire 
vil redebäre 
vnd were auch guot ze sagene 
nun daz es ze klagenne 
den leuten allen gezimpt 
wer es recht vernymbt 
der muos es jämmerlichen clagen 
vnd iammer im hertzen tragen 
Het ich euch die synne 
daz sys gar ze mynne 
hetten die es erfunden 
es ist von alten stunden 
heer vil werliche gesait 
ob es yemand missehaget 
der sol es lassen one hass 
vnd hore die rede fürbas 
Diss alte märe 
hat ain tichter 
in ein puoch geschriben 
des enkundes nicht beleiben 
es sey dauon bekannt 
Wie die von Burgunden lannt 
bey jren zeiten vnd bey jren tagen 
mit eren het sich betragen 
Dannckwart ain künig hiess 
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der in die weiten lanndt liefs / den 
ftolgen Helden giren / nd auch 

der Edlen Vten / die da Crone mit jm 
trüg / fy hetten allee dee genug / daz 
reiche kunige folten haben oder wol- 
ten / Die hetten auch one wan / 

ein Swefter wolgetan / die nam 

ſyder ainen man / dauon fich baüe- 
fen began / vil manigee güten rech- 
ten not / vnd daz Er felber den todt / 
gewan vor) feiner vbermüt Seyt 

nam fy aber ain helt gut / aŭs Hú- 
nifchem reiche » mit dem fy her'liche 
nach jr Iammer feyt geſaſo / der 

rede maifter hiefa dae richten an dem 
máre / wie reich der künig wére / 
Die rede ift genüg wiſſenlich / Er 
het alle tagelich zwelff annder kü- 
nige vander jm / bon der warhait 

ich dae ným / Er phlag vil groſſer 
Eren / man gefriefch nyeman fo han 
vander hayden noch vander criſtij / 
Genüge die dae wiften die ryten 

zü jm in dae lannt / Er wae Egele 
genannt / Botelung fein Vater 

hiefs / der im Gil gewalte liefs / nach 
feinem tode  vng an fein ſtunde / dig 
máre tut vane bon jm kunde / dag 
Er het ze wunfch ain weyb / daz tu- 
gentlicher Frawen leib / bey jr jar 
nyemandt vanndt / Fraw Helche 

alfo was die genannt / Von der 
Íchied Er fich mit not / der vil ge= 


waltige todt / der nam im feine 
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der in die weiten lanndt liess 
den stoltzen Helden guoten 
vnd auch der Edlen Voten 
die da Crone mit jm truog 
sy hetten alles des genuog 
daz reiche kunige solten 
haben oder wolten 
Die hetten auch one wan 
ein Swester wolgetan 
die nam syder ainen man 
dauon sich bruefen began 
vil maniges guoten rechten not 
vnd daz Er selber den todt 
gewan von seiner vbermuot 
Seyt nam sy aber ain helt guot 
aus Hünischem reiche 
mit dem sy herrliche 
nach jr Iammer seyt gesass 
der rede maister hiess das 
richten an dem märe 
wie reich der künig were 
Die rede ist genuog wissenlich 
Er het alle tagelich 
zwelff annder künige vnnder jm 
von der warhait ich das nym 
Er phlag vil grosser Eren 
man gefriesch nyeman so heren 
vander hayden noch vander cristen 
Genuoge die das wisten 
die ryten zuo jm in das lannt 
Er was Etzele genannt 
Botelung sein vater hiess 
der im vil gewalte liess 
nach seinem tode vntz an sein stunde 
ditz märe tuot vnns von jm kunde 
daz Er het ze wunsch ain weyb 
daz tugentlicher Frawen leib 
bey jr jarn nyemandt vanndt 
Fraw Helche also was die genannt 
Von der schied Er sich mit not 
der vil gewaltige todt 


der nam im seine Wunne 


AMBRASER HELDENBUCH 


NO oco A ON o w où N m 


at 


gewann eng Sei 


„ 


e eye vtedt vy fe em Me 
eam feavv CH ee Dex 

Ver Edley vnd der wi SIG vie 
Men Civ 


Met iww ſy Ja den 


3 Abdee i cid (e ge d wo 
Ki vur less Se ko 3 P 
Gë = 


Das etende dte SECH 

Damme viele dief e —— et ww 
-= erae m . S 
en re fo e Wow / 
SE, Het he gp 85 
Gebet ANR Brévy ew 5 es 


D vex bomen we e «C 
de ages das e cotta = 
Aven E ; | 


Ga Sch SE y 
E SE. y 


«gen —— D i va 

(exe (^ Dent 6: R wm 

es! av vdafoden SC e wu 
gew ^ [v envier f At e Den 
EGIT Ye Van TES uy jen 
"x Ober . ' 


YD VWP A Jagen wildes 
SOE vo de (x do den tod eV Yet 


Men helde derben wett genaw vot wi 
BØ amet fannd. oue fre 
alle voe Ave ſemer wwo? ew 
enl ver Domon Vea a gef teef da ^ 
Herge vnd ſe mat EB ER wg Bag 

«| kies = KEN Ves vemaud hj 
E kunde y po ien Beens wm 
«les lY A 
Mg e e me x 


fol. CXXXIvb ll. 1-34 


NIBELUNGENKLAGE 


C NN. 


Wünne / Seyt riedt im fein 

kunne / an Fraw Chrymhilden / 

der Edlen vnd der milten / fo ift wol 
gefait dae / wie fy zu den Hünen 
gefa33 / Ale die Edle Helche / Ee / doch 
tet jr zu allen zeiten wee / Daz fy 

dae ellennde hiefe / Wann fy der 
Iammer nicht enliefs / gerüer) fel- 
ten kainen tag / vnd jr in dem heat 
en lag / wie fy verloo jr wunne / Jr 
aller nachſtes kunne / Het jr / jren 
lieben man benomer) / da was ee 

an die rede komen / Das fraw Vten 
kinde / alles dae gefinde / dient aue 
Hünen Reichen / vnd alfo voachti- 
kleicher / Sam fy Fraw Helcher 
toten Ee Sy het auch da frawen 
michl mee / dann in jr Vater lande 
der guten weygannder het fy vil 
groſſe crafft / tegeliche Ritterfchaft / 
die jr augen fahen / das kunde nicht 
verfahen / jrer warten on laugen / 
alle zeit jr augen / Seyt bracht 

fys daran / da fy den gewalt gaz 
gewan / das fy on vnnderfprache / 
gedacht jr ain rache vmb Seyf2id 

jr lieben man / dem vil vbel an- 
gewan / jr Baueder Gunther der 

leib / vnd Hager mit dee künigo 
weib / von dem Er do den tod genam 
Den Helde fterber nicht getzam / von 
dhainee Recken hanndt / Wann Er het 
alle Lannt / mit feiner crafft wol 


verkeret / dauon was jn geferet / da 
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85 
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der nam im seine Wunne 

Seyt riedt im sein kunne 

an Fraw Chrymhilden 

der Edlen vnd der milten 

so ist wol gesait das 

wie sy zu den Hunen gesazz 
Als die Edle Helche Ee 

doch tet jr zu allen zeiten wee 
Daz sy das ellennde hiess 
Wann sy der Iammer nicht enliess 
geruen selten kainen tag 

vnd jr in dem hertzen lag 

wie sy verlos jr wunne 

Jr aller nachstes kunne 

Het jr jren lieben man benomen 
da was es an die rede komen 
Daz fraw Vten kinde 

alles das gesinde 

dient aus Hunen Reichen 

vnd also vorchtikleichen 

Sam sy Fraw Helchen toten Ee 
Sy het auch da frawen michl mee 
dann in jr Vater lande 

der guten weygannden 

het sy vil grosse crafft 

tegeliche Ritterschaft 

die jr augen sahen 

das kunde nicht verfahen 

jren warten on laugen 

alle zeit jr augen 

Seyt bracht sys daran 

da sy den gewalt gar gewan 

daz sy on vnndersprache 
gedacht jr ain rache 

vmb Seyfrid jr lieben man 

dem vil vᷣbel angewan 

jr Brueder Gunther den leib 
vnd Hagen mit des kunigs weib 
von dem Er do den tod genam 
Den Helde sterben nicht getzam 
von dhaines Recken hanndt 
Wann Er het alle Lannt 

mit seiner crafft wol verkeret 
dauon was jn geseret 

da al jr hertze vnd jr muot 
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al jr hertze vnd jr müt / Ee taucht 

fy vil felter) gut / Wee yemand 

freüde kunde phlegen / dee hetteno 
alles fich bewegen / Wie ee yetweder 
jr hanndt gekronte kunige bey jr 
vant - Chrimhilt die hette zehen vnde 
mer / dae was jr alles ain wint / Sy 
het dee Sigmundes kind / gebracht 
mit dienft dartgü / daz fy {pate vnd 
fru / gedachte an Sigelinde / wie fy 
mit jrem kinde / hette freüde vnd 
wunne / Ee kund jr baider kunde ; 
Jren willen nye erwynnder / Sy hett 
mit jr hennden / ob Sy möchte fein 
ein mar) / Jr fchaden ale ich verftan / 
Errochen manige ftünde / gefchehr, 
es nyene kunde / Wann fy hette nü2 
Frawer leib / Ec het dae jammerhaf- 
te weyb / den willen in jrem mite / 
dae kom den nicht ze güte / Von den 
Sy den fchaden nam / wann ee jr 

zu rechen getzam / Dee enſol Sy 
nyeman?d ſchelten / folt er des entgel- 
ten / Der rechter trew kunde phlegij / 
der hette ſchier fich bewegen / daz Er 
mit rechten dingen / móchte nicht 
wol bringen) / dhainen trewlichen 
müt / trew die ift dartgü gut / dir 
machet werdere mannes leib / vnd 
eret auch alfo fchöne weyb / daz Ir 
zucht / noch jr müt / nach fchanden 
nymmer nicht getut / Ale Fraw 
Chrimhilt geſchach / der von fchuldg 
nye gefprach / miſſeliche dhainer 


115 


125 


130 


135 


140 


145 


150 


da al jr hertze vnd jr muot 

Es taucht sy vil selten guot 
Wes yemand freude kunde phlegen 
des hettens alles sich bewegen 
Wie es yetweder jr hanndt 
gekronte kunige bey jr vant 
Chrimhilt die hette 

zehen vnde mer 

das was jr alles ain wint 

Sy het des Sigmundes kind 
gebracht mit dienst dartzuo 
daz sy spate vnd fruo 

gedachte an Sigelinde 

wie sy mit jrem kinde 

hette freude vnd wunne 

Es kund jr baider kunde 

Jren willen nye erwynnden 

Sy hett mit jr hennden 

ob Sy möchte sein ein man 

Jr schaden als ich verstan 
Errochen manige stunde 
geschehen es nyene kunde 
Wann sy hette nur Frawen leib 
Es het das jammerhafte weyb 
den willen in jrem muote 

das kom den nicht ze guote 
Von den Sy den schaden nam 
wann es jr zu rechen getzam 
Des ensol Sy nyemand schelten 
solt er des entgelten 

Der rechter trew kunde phlegen 
der hette schier sich bewegen 
daz Er mit rechten dingen 
möchte nicht wol bringen 
dhainen trewlichen muot 

trew die ist dartzuo guot 

dir machet werders mannes leib 
vnd eret auch also schöne weyb 
daz Ir zucht noch jr muot 

nach schanden nymmer nicht getuot 
Als Fraw Chrimhilt geschach 
der von schulden nye gesprach 


misseliche dhainen man 
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fol. CXXXIvc ll. 1-34 


NIBELUNGENKLAGE 


DA om A 


man / Wer das mére mercken kar / 

der fagt vnfchuldig gar jr leib / daz dac 
vil edele werdee weib / tette nach jr trewe 
Jr rach in groo rew / Nu ift dae dicke 
wol gefagt / wie Egele het betagt / Für- 
ften lobeliche / haym in fein reiche 
durch ain groffe wirtfchafft / daz Er 

mit feiner helde crafft / wolte betzaigij 
feinen preys / Da was fraw Chrim- 

hilt fo weys / das fys alfo anche / das 

fy dhaynen beleiber lie / die fy da ger- 
ne ſehe / Wenn dae gefchehe / oder wie- 
vil der weyle were / ja wayía ich nicht 
der máre / oder wie fy komen in dae 
Lanndt / die da het beſannt / Egele / 
der vil reiche / fo recht heraliche komen 
fein / die herren Vber Rein / das miller 
jn groſſer fchade ſein / aj mannen vnd 
an magen / dee endoꝛfft nicht betragen / 
Chrimhilden die reichen / Das fy fo lobe- 
leichen / zum Hünen komen waren / da- 
von do geparen / nach freüden ſolt jr der 
müt / fo wol getzogen Helde gut / man fo 
manigen nie befant / ale aue Burgun- 
den lant / het gefüeret Gunther / Ond 
fein Brüder Gifelher / ond der herre 
Gernot / Dae Chrimhilde golt rot / 
hetten Sy ze Reine laffen / die weyle Sy 
verwaſſen / daz fys ye gewinnen kunde 
Ich fy zu allen ftünden entgulten vnd 
nicht mere Der wolgelobt herre kam 
frolich zu jn gegangen / bon dem fy wol 
emphanngen / würden in feine reiche / 


der jn vil früntliche feinen dienft ge- 


155 


165 


170 


175 


180 


185 


190 


195 


misseliche dhainen man 

Wer das mere mercken kan 
der sagt vnschuldig gar jr leib 
daz das vil edele werdes weib 
tette nach jr trewe 

Jr rach in gros rew 

Nu ist das dicke wol gesagt 
wie Etzele het betagt 
Fürsten lobeliche 

haym in sein reiche 

durch ain grosse wirtschafft 
daz Er mit seiner helde crafft 
wolte betzaigen seinen preys 
Da was fraw Chrimhilt so weys 
daz sys also anefie 

daz sy dhaynen beleiben lie 
die sy da gerne sehe 

Wenn das geschehe 

oder wievil der weyle were 

ja wayss ich nicht der märe 


oder wie sy komen in das Lanndt 


die da het besannt 
Etzele der vil reiche 
so recht herrliche 


komen sein die herren über Rein 
das muosset jn grosser schade sein 


an mannen vnd an magen 

des endorfft nicht betragen 

Chrimhilden die reichen 

Daz sy so lobeleichen 

zum Hünen komen waren 

davon do geparen 

nach freuden solt jr der muot 

so wol getzogen Helde guot 

man so manigen nie befant 

als aus Burgunden lant 

het gefüeret Gunther 

vnd sein Bruoder Giselher 

vnd der herre Gernot 

Das Chrimhilde golt rot 

hetten Sy ze Reine lassen 

die weyle Sy verwassen 

daz sys ye gewynnen kunde 

Ich sy zu allen stunden 

entgulten vnd nicht mere 
Der wolgelobt herre 

kam frolich zuo jn gegangen 

von dem sy wol emphanngen 

wurden in seine reiche 

der jn vil fruntliche 

seinen dienst gehiess 
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fol. CXXXIvc ll. 35-68 


NIBELUNGENKLAGE 


hieſo / den in layften nicht wol liefo / 
Chrimhilt die vil edele künigin / das 


mufe geklaget fin / daz fy die Helde ye gefach / 


dauon bil laide gefchach / maniger mů- 


ter kinde / dee Egelen ynngefynn?e / fich 


freuten gen jn fere / Sy maynten dag 
Ir ere / Nu hohe were enftanden / die 
fyder in den Lannden / Vil harte iám- 
merliche lag / Jn was jr Goal tag ko- 


men nu ze nahen / die fy da gernne (ahn / 
dae was yedoch ein grofle not / daz fy von 


den in gelager tot / Wie gerne jn 
gedienet herre / Ond ee vil gerne tette / 
Egele der künig reiche / dem auch fy 
billeiche / dienft folten bringen / da müf= 
fet 10 miffelingen Von ainer alten 
Íchulder / Ee het wider jr hulden) / ge- 
handelt alfo fere / Hagene der Óber- 
mute here / daz fys laffen nicht enkun- 
de / Sy müffet bey der ftünde / rechen 
alles daz jr wae / dauon bil wenig dez 
genao / die waffen mochten tragen / 

Ee hagene aine wurd erflagen / Ee 
fturben Viertzigk taüfent man / 

Wie gern het gefchaiden heer dan / 
Chrimhilt die künigin / dee enkünd 

et nicht gefein / da lie fys geen ale eo 
mochte / Wang Ir anndero nicht 
tochte / dae kam von kranckem fynne / 
der tot het jr mynne / die da fterben 
folten / die doch freüde haber) wolten / 
Ob fys geleben kunden / da het auch 
in den felben ftünden / den fyg fo verze 


genomen / der Rat der da wae bekomen - 


205 


215 


225 


230 


235 


240 


245 


250 


seinen dienst gehiess 

den in laysten nicht wol liess 

Chrimhilt die vil edele künigin 

das muoss geklaget sin 

daz sy die Helde ye gesach 

dauon vil laide geschach 

maniger muoter kinde 

des Etzelen ynngesynnde 

sich freuten gen jn sere 

Sy maynten daz Ir ere 

Nu hohe were enstanden 

die syder in den Lannden 

Vil harte iämmerliche lag 

Jn was jr vrtail tag 

komen nu ze nahen 

die sy da gernne sahen 

das was yedoch ein grosse not 

daz sy von den in gelagen tot 
Wie gerne jn gedienet hette 

vnd es vil gerne tette 

Etzele der künig reiche 

dem auch sy billeiche 

dienst solten bringen 

da muosset jn misselingen 

Von ainen alten schulden 

Es het wider jr hulden 

gehandelt also sere 

Hagene der vbermuote here 

daz sys lassen nicht enkunde 

Sy muosset bey der stunde 

rechen alles daz jr was 

dauon vil wenig der genas 

die waffen mochten tragen 

Ee hagene aine wurd erslagen 

Ee sturben Viertzigk tausent man 


Wie gern het geschaiden heer dan 


Chrimhilt die künigin 

des enkund et nicht gesein 

da lie sys geen als es mochte 
Wann Ir annders nicht tochte 
das kam von kranckem synne 
der tot het jr mynne 

die da sterben solten 

die doch freude haben wolten 
Ob sys geleben kunden 


da het auch in den selben stunden 


den syg so verre genomen 
der Rat der da was bekomen 
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fol. CXXXIIra ll. 1-34 


NIBELUNGENKLAGE 


von Crimhilde munde / Das fy fich 

zu der ftünde / nicht kunden ſchaidij 
her dan / Dauon do Etzele gewar) / die 
aller gróffiften not / die ein künig on 
todt / Ye gewan an feinem leibe / dae 
kam bon feinem weibe / Wenn het 

fys alfo nicht gedacht / Sy het ee gean 
dart5ü bꝛacht / da fye brüefen began / 
daz nun der aine man / den laib het 
verloꝛen / fo wer Ir fwáre vnd jr 2025 
damit gar verfwünden / So wer 

auch zu den ftunden / da nyemand 
argee nicht getan / da wolten jn nicht 
fchlahen lan : feine herren mit den 

Er was darkomen / dee ward 10 allen- 
ſambt benomen / dae leben zu den zei- 
ten da fy begunnden ftreiten den 
kunden mit den geften / den böfen fam 
den peften / den Criften zu den Hayòn / 
den lieben vnd den laiden / den heran) 
fam den knechten / Sy begünden alle 
fechten / die berren vnd die naher / da 
Sy vor jn ligen faher  Yetflicher fein- 
en Freundt todt / Dito was doch alleo 
one not / mar) mocht ee leicht erwen= 
det han / der Egelen het kundt getan / 
von Erfte die rechten märe / fo het Er 
die ftarchen fwére / vaft leichtiklichij 
erwannt / die von Burgunden lant / 
lieffen durch jr vbermüt / da het auch 
Chrimhilt behuet / mit leichtiklichm 
ſynne / daz ere nicht ward ynne / deo 
ward jm der ſchad da bekannt / den 


Er feydt nymmermer Fberwant / 


255 


260 


265 


270 


275 


280 


285 


290 


von Crimhilde munde 

Daz sy sich zu der stunde 

nicht kunden schaiden her dan 

Dauon do Etzele gewan 

die aller grössisten not 

die ein künig on todt 

Ye gewan an seinem leibe 

das kam von seinem weibe 

Wenn het sys also nicht gedacht 

Sy het es gern dartzuo bracht 

da sys brüefen began 

daz nun der aine man 

den laib het verloren 

so wer Ir swäre vnd jr zorn 

damit gar verswunden 

So wer auch zu den stunden 

da nyemand arges nicht getan 

da wolten jn nicht schlahen lan 

seine herren mit den Er was darkomen 

des ward jn allensambt benomen 

das leben zu den zeiten 

da sy begunnden streiten 

den kunden mit den gesten 

den bösen sam den pesten 

den Cristen zu den Hayden 

den lieben vnd den laiden 

den herren sam den knechten 

Sy begunden alle fechten 

die verren vnd die nahen 

da Sy vor jn ligen sahen 

Yetslicher seinen Freundt todt 
Dits was doch alles one not 

man mocht es leicht erwendet han 

der Etzelen het kundt getan 

von Erste die rechten märe 

so het Er die starchen swere 

vast leichtiklichen erwannt 

die von Burgunden lant 

liessen durch jr vbermuot 

da het auch Chrimhilt behuet 

mit leichtiklichem synne 

daz ers nicht ward ynne 

des ward jm der schad da bekannt 


den Er seydt nymmermer vberwant 
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fol. CXXXIIra ll. 35-68 


E 


E ses Sud ae 3 bond S F. 7 . 3 Z 2 2 2 Se 


NIBELUNGENKLAGE 


Dig máre hiefe Er allee fchreibij 
Vnd was jr von der leiben / wurd 
da geſchaiden / Vnd wie jn begunde 
laiden / vor jamer dae leben allen 

Ja müfter fy der gallen / nd auch 
Irem hertzen 6olger / Sy wurden 
ftarch erbolgen / den ftolgen Rein= 
Francken / ale ob jn fein folte danck- 
her / Egele der künig märe / ob ee 
fein wille were / da was es dem kú- 
nige layde / Ee was jn allen beraite 
auf ainen Vaicklicher tag / wie 

wol jr der wiert phlag / dae enkünd 
nicht veruaher / die jn da ſaſſen 
nahen / vnd frólich bey jn giengg / 
Vnd fy Ee wol emphienger / die lagi) 
ſyder mit jn todt / dae was ain not / 
Durch wunder fol mane ym- 

mer fagen / daz fouil helde ward 
erſlagen / Von ainese weybes zo2ne / 
da Recken auferkornne / die Ee war) 
bil werlich / die der herre Diettrich 
mit jm bracht in das landt / Vnnd 
der küene Hylldebꝛant / der ſturbñj 
Sechfhündert da / Wie heralich fy 
annderfwo in Volckes ftürmen 
herten / ſich wol erwerten / baide 
dife vnd die / des genuffer fy vil 
lügel hie / Da verlos der herre Blo- 
delin der hóchften vnd der peften 
fein / Dreyſſig Hündert feine2 

man / Er vienge ee williklichen 

an / Durch ainese wejbes lere / fein 
leib vnd auch fein Eere / in den 


295 


300 


305 


310 


315 


320 


325 


330 


335 


Ditz märe hiess Er alles schreiben 
Vnd was jr von den leiben 
wurd da geschaiden 
Vnd wie jn begunde laiden 
vor jamer das leben allen 
Ja muosten sy der gallen 
vnd auch Irem hertzen volgen 
Sy wurden starch erbolgen 
den stoltzen ReinFrancken 
als ob jn sein solte danckhen 
Etzele der künig märe 
ob es sein wille were 
da was es dem künige layde 
Es was jn allen beraite 
auf ainen Vaicklichen tag 
wie wol jr der wiert phlag 
das enkund nicht veruahen 
die jn da sassen nahen 
vnd frölich bey jn giengen 
Vnd sy Ee wol emphiengen 
die lagen syder mit jn todt 


das was ain not 


Durch wunder sol mans ymmer sagen 


daz souil helde ward erslagen 
von aines weybes zorne 

da Recken auserkornne 

die Ee waren vil werlich 

die der herre Diettrich 

mit jm bracht in das landt 
Vnnd der küene Hylldebrant 
der sturben Sechshundert da 
Wie herrlich sy annderswo 

in Volckes stürmen herten 
sich wol erwerten 

baide dise vnd die 

des genussen sy vil lützel hie 
Da verlos der herre Blodelin 
der höchsten vnd der pesten sein 
Dreyssig Hundert seiner man 
Er vienge es williklichen an 
Durch aines weybes lere 

sein leib vnd auch sein Eere 


in den trewen was verloren 
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fol. CXXXIIrb ll. 1-34 


LE 


NIBELUNGENKLAGE 


trewen was verloaer / die Jm ze 

2 fchaden was gefwoan / der dient 

3 Er nach jr hulde / Alfo daz Er der 

4 Schulde / aller erft müft welen 

5 phant / Wann die von Burgun- 

6 den landt, fich wereter alfo fere / 
daz mar jn gicht fur ere Der 

8 Hertzog Herman / ein Fürfte auo 

9 Polan / Ond Sigeher von Flather / 
10 vil williklichen rachen / der edin 

u  Chrimhilden laid / Zway taüfent 

12 Ritter gemait / Sy bꝛachten zu der 
B  werlchafft / die von der edlen gefte 
4 crafft / Seyt wurden verſchwant 

5 der het durch kriechifche Lant / 

16 baacht / aue Türckey walber der 
edle frey / zwelffhundert feiner 

B man / die müften alle da beftan 

19 Was jr von kriechen was bekomen / 
20 vnd was die hetten da genomen) : 

21 dee Chrimhildes goldes / (nd Egels 
22 foldes / den dienten fy Gil fwinde / 
23 Gor jr bil manigee kinde / ward 
24 ſeyt gewaynet fere / Sy wanndj 

25 werben ere / vnd wurber) nun den 
26 todt, die vil fchedliche not / het den 
27 fige an jn genomen / die auf gena- 
28 de waren komen / Etzelen dem reich- 
29 en / die dienten angſtleichen Der 
30 wil ich euch nennen drey / daz alle 
31 Lanndt dee waren frey / daz icht 
3»  künigee darynne were / dann 

33  Jrenfrid der mire / Vnd Hawant 
34 vnd Jring/ den Regken waren Ire 


345 


350 


355 


365 


370 


375 


in den trewen was verloren 
die Jm ze schaden was gesworn 
der dient Er nach jr hulde 
Also daz Er der Schulde 
aller erst muost wesen phant 
Wann die von Burgunden landt 
sich wereten also sere 
daz man jn gicht fur ere 

Der Hertzog Herman 
ein Fürste aus Polan 
vnd Sigeher von Flathen 
vil williklichen rachen 
der edlen Chrimhilden laid 
Zway tausent Ritter gemait 
Sy brachten zu der werschafft 
die von der edlen geste crafft 
Seyt wurden verschwant 
der het durch kriechische Lant 
bracht aus Türckey 
walber der edle frey 
zwelffhundert seiner man 
die muosten alle da bestan 
Was jr von kriechen was bekomen 
vnd was die hetten da genomen 
des Chrimhildes goldes 
vnd Etzelen soldes 
den dienten sy vil swinde 
von jr vil maniges kinde 
ward seyt gewaynet sere 
Sy wannden werben ere 
vnd wurben nun den todt 
die vil schedliche not 
het den sige an jn genomen 
die auf genade waren komen 
Etzelen dem reichen 
die dienten angstleichen 

Der wil ich euch nennen drey 
daz alle Lanndt des waren frey 
daz icht küniges darynne were 
dann Jrenfrid der märe 
Vnd Hawart vnd Jring 
den Regken waren Ire ding 


20 
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fol. CXXXIIrb II. 35-68 


NIBELUNGENKLAGE 


ding / groffee ſchaden han jch ber- 
nomen / daz ine reiches achte wa- 
ren komen / doch ward dee tichte 


feyt gedacht / daz man fy gernne 


hette b2acht / Von Rome zu dee kay- 


fere hulden / doch belibens in fchul- 
den / Vn an jr leibee ennde / Sy het 
mit gebender hennde Egele vil wol 
bꝛacht dartgü / daz fy nu ſpat Ond 
fru / tetten was er wolte / do man 
nu rechen folte / der fchönen Crim- 
hilden laid / Wannen fy dar wa- 

ren komen / Jrenfrid der heldt auf- 
ferkant / der het geraumet Düring- 
er lannt / Da Er Lanndtgraue 

hiefs / da jn der kayfer da verftiefs 
Hawart der heldt ftarche / was 
Vogt in Tennmarche / Jringk 

der aufferko2n / was von Lottring 
geporan / Er was ein ſtarcher küe- 
ner man / mit groffer gabe im 

an gewan  Hawant daz Er wa20 

fein man / fünft ift vane dae märe 
kumen an / Sy herten aue gefün- 
dert / Drey und dreyſſig Hundert 
Sy bꝛachten mit jn in dae Landt / 
der ward von Volckere hant fo 
maniger in dem fturme erfla- 

gen / daz mane nymmer wol 

mag gefagen / Auch flüg der 

helt märe / der fpeche Videlàae / 
Jrenfzid den reichen / in ſturmeij 
herrleichen / da flig von Taonege 
der helt den küenen auflerwelt / 


380 


385 


390 
391 
394 
395 


405 


410 


415 


den Regken waren Ire ding 

grosses schaden han jch vernomen 

daz ins reiches achte waren komen 

doch ward des tichte seyt gedacht 

daz man sy gernne hette bracht 

Von Rome zu des kaysers hulden 

doch belibens in schulden 

Vntz an jr leibes ennde 

Sy het mit gebender hennde 

Etzele vil wol bracht dartzuo 

daz sy nu spat vnd fruo 

tetten was er wolte 

do man nu rechen solte 

der schönen Crimhilden laid 

Wannen sy dar waren komen 

Jrenfrid der heldt ausserkant 

der het geraumet Düringer lannt 

Da Er Lanndtgraue hiess 

da jn der kayser da verstiess 

Hawart der heldt starche 

was Vogt in Tennmarche 

Jringk der ausserkorn 

was von Lottring geporrn 

Er was ein starcher küener man 

mit grosser gabe im an gewan 

Hawart daz Er ward sein man 

sunst ist vnns das märe kumen an 

Sy hetten aus gesundert 

Drey und dreyssig Hundert 

Sy brachten mit jn in das Landt 

der ward von Volckers hant 

so maniger in dem sturme erslagen 

daz mans nymmer wol mag gesagen 
Auch sluog der helt märe 

der speche Videläre 

Jrenfrid den reichen 

in sturmenn herrleichen 

da sluog von Tronege der helt 


den küenen ausserwelt 
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von Luttringen Jringen / der het 

dee gedinger / daz yemand kuener 
folte leben / doch het jm vollen lon 
gegeben / den Er da wolte flaher tot / 
Hagene der feyt in der not - beſtùnꝰ 
vng hin dem leften / bey den werd 
geften / Hawarten den flig Danck- 
wart / dee ellen felten was gefpaat - 

in dhainer fchlachte not / mich 
wundert dee das in der tot / Ye getoꝛſt 
beftan / Wann Er het da getan / daz 
mar) dae fage ze máre / ob ee ze loben 
wäre / alfo kuenen geſchehen / daz 
mane für wunder mochte ieher ; 

Uon wannen fy dar waren ko- 

men / wo man fy hette genomen / 
mit potfchefften in den Lannder / 

ze Burgunden hannder / waren 
gepo2n / dee leutee ward fo vil verlo2en 
von der Gernotes hanndt / man 

durch Dꝛeyſſig kunige lanndt / 
gefriefch wol die märe / welch fein 
ellen were / Der fchlüg auch Rudege- 
ren / den Marggrauen here / da fy 

in ftürme waren da fach man 
geparen / Rudegerer den reichen / 
das Er vil lobeleichen ; den ftarcher 
Gernoter) flüg / Jr ſtarb da baident- 
halb genüg / jr baider mag vnd man 
Fünffhundert Ritter wolgetan / bracht 
mit jm Rudeger / der lebt dhainer 
lannger mer / für daz fy in den ſtuam 
gefprungen / wie dick in was gelungñ : 
bey Egeln dem Reichen / die flügen 


425 


430 


435 


440 


445 


450 


455 


von Luttringen Jringen 

der het des gedingen 

daz yemand kuener solte leben 

doch het jm vollen lon gegeben 

den Er da wolte slahen tot 

Hagene der seyt in der not 

bestuond vntz hin dem lesten 

bey den werden gesten 

Hawarten den sluog Danckwart 

des ellen selten was gespart 

in dhainer schlachte not 

mich wundert des daz in der tot 

Ye getorst bestan 

Wann Er het da getan 

daz man das sage ze märe 

ob es ze loben wäre 

also kuenen geschehen 

daz mans für wunder mochte iehen 
Jon wannen sy dar waren komen 

wo man sy hette genomen 

mit potschefften in den Lannden 

ze Burgunden hannden 

waren geporn 

des leutes ward so vil verloren 

von der Gernotes hanndt 

man durch Dreyssig kunige lanndt 

gefriesch wol die märe 

welch sein ellen were 

Der schluog auch Rudegeren 

den Marggrauen here 

da sy in stürme waren 

da sach man geparen 

Rudegeren den reichen 

daz Er vil lobeleichen 

den starchen Gernoten sluog 

Jr starb da baidenthalb genuog 

jr baider mag vnd man 

Fünffhundert Ritter wolgetan 

bracht mit jm Rudeger 

der lebt dhainer lannger mer 

für daz sy in den sturm gesprungen 

wie dick in was gelungen 

bey Etzeln dem Reichen 

die sluogen gewaltikleichen 
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gewaltikleichen / die von Burgund / 
lanndt / alfo daz die ftählin panndt / 
dreten von den fchwerten / die fy da 
zwingen begerten die wereten fich 
vil fere / Giſelher der herre / den hayſ- 
fen plüttigen pach / vngernne flief- 
fen fach / an denfelben ſtunden / von 
Rudigere wünden / Wae dee fcha- 
den funden ward / den fy von der hofe 
fart / zun Hünen genamer) / die ze 
Egeln kamen / das was not vber not / 
daz den Gyfelheree todt  nyemand 
kund erwenndei / der mit rate noch 
mit hennder / nye dhain ſchulò ge- 
wan / an Sey fride Chrimhilden 

man / man klaget auch Gernotij / 

den fy da fahen todten / von der Rude- 
geres hanndt / der Helt aue Burgun- 
den lanndt / da vil jämmerlichen 

lag / der mit eren manigen tag / het 
gelebt Vn an die ftunde / got jm nicht 
entgünde / beleiber in der fchulde 
feiner Swefter hulde / kunde Gunt- 
her nicht erwerben / Ia riet Er den 
erfterben / Seyfrid müffe jr erfter 

man / dauon Er den hafs gewan : 
Seydt von jr defter vefter baide fcha- 
den vnd lafter wurden baide da 
genomen / es was auch laider dars ù 
komen / daz Ir kindt was erſlagen / 
dae wolter nicht vertragen / die eo 

da folten rechen / vnd auch dienen) 
wolten / Etzelen dem reichen / dae 
gefchach vil laydekleichen / Wie 


465 


470 


475 


485 


490 


495 


500 


505 


die sluogen gewaltikleichen 
die von Burgunden lanndt 
also daz die stählin panndt 
dreten von den schwerten 
die sy da zwingen begerten 
die wereten sich vil sere 
Giselher der herre 
den hayssen pluottigen pach 
vngernne fliessen sach 
an denselben stunden 
von Rudigers wunden 

Was des schaden funden ward 
den sy von der hofe fart 
zun Huonen genamen 
die ze Etzeln kamen 
das was not Vber not 
daz den Gyselheres todt 
nyemand kund erwennden 
der mit rate noch mit hennden 
nye dhain schuld gewan 
an Seyfride Chrimhilden man 
man klaget auch Gernoten 
den sy da sahen todten 
von der Rudegeres hanndt 
der Helt aus Burgunden lanndt 
da vil jämmerlichen lag 
der mit eren manigen tag 
het gelebt vntz an die stunde 
got jm nicht entgunde 
beleiben in der schulde 
seiner Swester hulde 
kunde Gunther nicht erwerben 
Ia riet Er den ersterben 
Seyfrid muosse jr erster man 
dauon Er den hass gewan 
Seydt von jr dester vester 
baide schaden vnd laster 
wurden baide da genomen 
es was auch laider dartzuo komen 
daz Ir kindt was erslagen 
das wolten nicht vertragen 
die es da solten rechen 
vnd auch dienen wolten 
Etzelen dem reichen 
das geschach vil laydekleichen 


Wie mocht man des getrawen 
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mocht man dee getrawen : Daz Chrim- 
hilden der frawen / felber fterben da ge- 
Íchach / dae layd vnd dae vngemach - 
Het geprüefet jr felber münd ; Nu 
ward jr fterben mit jn khündt ; die 
gerne waren noch genefen / des enmocht 
laider nicht welen / Das fy lennger lebrj 
folten / die da rachen vnde wolter / Ir / 
felber leibes Vogt welen / der kundt 
ainer nicht geneſen / Was man · 
Iammere ee da vant / da der alte Hil- 
debꝛant / durch feine grymmen hea35j 
2020 / flüg die Fraw wolgebo2n / da ee 
Egel der künig fach da hub fich erft 
vngemach - Onder aller der diete / dem 
Iammer ward ze miete fein hóchfter 
ſtül geſetzet / an freüden ward geletzet / 
da vil maniger frawen leib / Eo wäre 
magt oder weyb / den mueſſet jr wun- 
ne entweichen / Etzeln den kunig reich- 
en / fach mag Gil jammerlichen ſtan / 
Eo was nu alles dae getan / daz da ze- 
tun was / feyt jr dhayner da genaſg 

die da waffen dorften tragen / die lagi, 
alle da erſlagen / Ond todt geuallen in 
das plùt / des was beſweret jn der 

mut / die mit freuden wander) leben / 
die fchwáre het jn got gegeben / Wai) 
man annders da nicht emphlag / 

bayde nacht / ende tag / Wann waynen 
vnde klagen / man ſolt vndanck der 
weyle ſagen / In der die not geſchahe / 
Vnd daz Chrimhilt ye gefahe / dee edlø 
Seyfrides leib - Dauor) vil manig 


515 


525 


530 


535 


540 


545 


550 


Wie mocht man des getrawen 
Daz Chrimhilden der frawen 
selber sterben da geschach 
das layd vnd das vngemach 
Het geprüefet jr selber mund 
Nu ward jr sterben mit jn khundt 
die gerne waren noch genesen 
des enmocht laider nicht wesen 
Daz sy lennger leben solten 
die da rachen vnde wolten 
Ir selber leibes Vogt wesen 
der kundt ainer nicht genesen 

Was man Iammers ee da vant 
da der alte Hildebrant 
durch seins grymmen herzen zorn 
sluog die Fraw wolgeborn 
da es Etzel der künig sach 
da huob sich erst vngemach 
vnder aller der diete 
dem Iammer ward ze miete 
sein hóchster stuol gesetzet 
an freuden ward geletzet 
da vil maniger frawen leib 
Es wäre magt oder weyb 
den muesset jr wunne entweichen 
Etzeln den kunig reichen 
sach man vil jämmerlichen stan 
Es was nu alles das getan 
daz da zetuon was 
seyt jr dhayner da genasz 
die da waffen dorsten tragen 
die lagen alle da erslagen 
vnd todt geuallen in das pluot 
des was besweret jn der muot 
die mit freuden wanden leben 


die schwäre het jn got gegeben 


Wann man annders da nicht emphlag 


bayde nacht vnde tag 

Wann waynen vnde klagen 

man solt vndanck der weyle sagen 
Jn der die not geschahe 

Vnd daz Chrimhilt ye gesahe 

des edlen Seyfrides leib 


Dauon vil manig schön weib 
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Íchón weib - von liebe ward geſchaidij 
Ee ward den namen baiden / Haydij 
vnd Criften / Gog jr ainer liften / alfo 
laid getan / daz weib Ond man / gelau- 
ben wil der máre / daz fy der helle 
Íchwáre / habe vor folhen fchulden / 
das fy gen gotes hulden / geworben hab 
fo verre / das got vnnſer herre / Ir fele 
nicht enwolte / der dae bewainen 

folte / der müffe zu der Helle barn / 
dae hayfe aber ich vil wol bewaar / 
Das ich nach dem mare / zu der helle 
der pote ware - Dee puecheo 

maifter {prach dae ee / dem getrew- 
en tüt vntrew wee / Seyt fy durch 
trew tot gelag / Jn gotes hulden ma- 
nigen tag / fol Sy ze himel noch gelebij / 
got hat vnns allen dae gegeben / Wee 
leib mit trewen ennde nymbt / daz 
der zum himelreiche zimpt / die wa2- 
hait vane dae kündet / Vor got Er fich 
verfündet - Wer dem anndern 

durch hafs vertailet / wie mag Er 

dae / Wiſſen was got mit jm getüt / 
Nyemand tuncke fich fo gut / nd fo 
gar vor funden frey / Er bedarffe da3 
im got ley - genedig an der letzſten 
zeit - fo mar) vnne aller lon geit - 

Dae hawfs lag geuallen / ob den 
Recken allen / die durch ftreite komen 
darein / dem Wiert gieng hin die zeit 
fein / mit laide vnd auch mit fere / 
fein hohes lob vnd Eere / waren baide 
nyder komen / mit fewffgen vaft 


550 


555 


560 


565 


570 


575 


580 


585 


590 


Dauon vil manig schön weib 
von liebe ward geschaiden 

Es ward den namen baiden 
Hayden vnd Cristen 

von jr ainer listen 

also laid getan 

daz weib vnd man 

gelauben wil der märe 

daz sy der helle schwäre 

habe von solhen schulden 
daz sy gen gotes hulden 
geworben hab so verre 

daz got vnnser herre 

Ir sele nicht enwolte 

der das bewainen solte 

der muosse zu der Helle varn 
das hayss aber ich vil wol bewarn 
Daz ich nach dem mare 

zu der helle der pote ware 


Des pueches maister sprach das ee 


dem getrewen tuot vntrew wee 
Seyt sy durch trew tot gelag 
Jn gotes hulden manigen tag 
sol Sy ze himel noch geleben 
got hat vans allen das gegeben 
Wes leib mit trewen ennde nymbt 
daz der zum himelreiche zimpt 
die warhait vans das kundet 
Vor got Er sich versündet 
Wer dem anndern durch hass 
vertailet wie mag Er das 
Wissen was got mit jm getuot 
Nyemand tuncke sich so guot 
vnd so gar vor sunden frey 
Er bedarffe daz im got sey 
genedig an der letzsten zeit 
so man vans allen lon geit 

Das hawss lag geuallen 
ob den Recken allen 
die durch streite komen darein 
dem Wiert gieng hin die zeit sein 
mit laide vnd auch mit sere 
sein hohes lob vnd Eere 
waren baide nyder komen 
mit sewfftzen vast Het genomen 
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Het genomen) / Jn dee Fürften hertzij / 
Vil jammerlichee ſchmertzen / An 
dem ye vil eren lag / getrüebet ward 
fein liechter tag / Freude im was zer- 
runner / Ich wene im fein fünnen 
nicht mer fcheinen wolter) / die fre- 
den die da folten / Jm in feinem heren 
welen / der müo Er ane nu genefer) / 
Wann Er annders nicht enfach - 

dann manigen plütigen pach - flief- 
fen aue ftarchen wünden / die im 

in kurgen ftunden : frewde hetten be- 
nomen / aug feinen augen was im 
komen / vil mynniklichee anfehen / 
Con dee todes fchulden ee wae gefche- 
hen / das Er jr lúgel bey jr vant / Ir 
begunde haupt vnd hant winder 


alfo fere / daz es kunige nie mere / we- 


der feyt noch Ee gefchach / Er hette laid 


vnd vngemach / des mocht man wun- 
der von im fehen / man muefle Egelf) 
dee iehen / alfo fere geclagt wurde 
mit der warhait - Nye mer von 
dhainem man / Wie laut Er rüeffn 
began / fam hoit ain wyfento hozen / 
dem edlen Fürften wolgebo2y / die 
ftymme aue feinem munde Er dao 
in der ftúnde / da Er fo fere klagete / 
daz dauon erwagete / baide Turn 

vnd Palao wie lugel freüden Ee 

da was / Ir wae nu verre defte mein 
Er het verwanndelt der fyn / daz Er 
bey der ftunde wifler nicht enkunde / 
Ob ee im laſter ware / Nu halff im 


595 


605 


610 


615 


625 


630 


635 


mit sewfftzen vast Het genomen 
Jn des Fürsten hertzen 

Vil jammerliches schmertzen 
An dem ye vil eren lag 
getrüebet ward sein liechter tag 
Freude im was zerrunnen 

Ich wene im sein sunnen 

nicht mer scheinen wolten 

die freuden die da solten 

Jm in seinem hertzen wesen 
der muos Er ane nu genesen 
Wann Er annders nicht ensach 
dann manigen pluotigen pach 
fliessen aus starchen wunden 
die im in kurtzen stunden 
frewde hetten benomen 

aus seinen augen was im komen 
vil mynnikliches ansehen 


von des todes schulden es was geschehen 


daz Er jr lutzel bey jr vant 

Ir begunde haupt vnd hant 
winden also sere 
daz es kunige nie mere 
weder seyt noch Ee geschach 
Er hette laid vnd vngemach 
des mocht man wunder von im sehen 
man muesse Etzelen des iehen 
also sere geclagt 
wurde mit der warhait 
Nye mer von dhainem man 
Wie laut Er rueffen began 
sam hort ain wysents horen 
dem edlen Fürsten wolgeborn 
die stymme aus seinem munde 
Er das in der stunde 
da Er so sere klagete 
daz dauon erwagete 
baide Turn vnd Palas 
wie lutzel freuden Ee da was 
Jr was nu verre deste mein 
Er het verwanndelt den syn 
daz Er bey der stunde 
wissen nicht enkunde 
Ob es im laster ware 

Nu halff im seine schwäre 
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feine fchwäre / vnd manig reich wai- 
fe klagen / Welt jr nu wunder hören 
fagen / fo mercket vnbeſchaidenhait / 
was ye in der welte ward geclait / 

dae was alles heer air wint fo ma- 
niger werder müter kind / klagen 

nye begunde / ale fo man do Ee ftúnòe / 
bey Etzele waynende fände / manig 
Junckfrawen hannde / mit wider 
ward zeb2ochen / da ward felten icht 
gefprochen / Nun Ach / 6nd wee / wie 
laut der kunig ye fchree / die frawen 
Íchrier alles mit / ee ift auch noch 
der leut fyt - Wo ainem laid ze 
herten gat / das der annder bey im 
ain freude lat / alfo ward da Deng 
gelaffer / dae Volck ane maſſen / die 
klag ye gróffer machten / die zeit 

vil fere erkrachten / Vil maniger 
junckfrawen / die man vil fere kla- 
gende vandt / Dae Lanndtuolck 
eilennde da lief alles vor einander 

zu da fy gehoater ſchiere wie ee er- 
gangen were / Bayde durch ſchaw⸗ 
en vnd durch klagen / ſumelich ka- 
men durch beiagen / Etſlicher duach 
Freunde Recken ſchlahen vnd frech 
was da dhainer flachte not / Sy 

waren an Ir arbait todt die Freün 
de mit der Vierden ſchar / man 

gepot dem Volck alfo gar / daz ſy fich 
nicht enfaümbten / 6nd mit den 
todten raumbten / ein ſtraſſe gen 
dem fal / Sy begunden raumen 


640 


645 


650 


655 


660 


665 


670 


675 


Nu halff im seine schwäre 
vnd manig reich waise klagen 
Welt jr nu wunder hören sagen 
so mercket vnbeschaidenhait 
was ye in der welte ward geclait 
das was alles heer ain wint 
so maniger werder muoter kind 
klagen nye begunde 
als so man do Ee stunde 
bey Etzele waynende fände 
manig Junckfrawen hannde 
mit widem ward zebrochen 
da ward selten icht gesprochen 
Nun Ach vnd wee 
wie laut der kunig ye schree 
die frawen schrien alles mit 
es ist auch noch der leut syt 
Wo ainem laid ze hertzen gat 
daz der annder bey im ain freude lat 
also ward da freud gelassen 
das Volck ane massen 
die klag ye grösser machten 
die zeit vil sere erkrachten 
Vil maniger junckfrawen 
die man vil sere klagende vandt 

Das Lanndtuolck eilennde da 
lief alles vor einander zuo 
da sy gehorten schiere 
wie es ergangen were 
Bayde durch schawen vnd durch klagen 
sumelich ka men durch beiagen 
Etslicher durch Freunde Recken 
schlahen vnd stechen 
was da dhainer slachte not 
Sy waren an Ir arbait todt 
die Freunde mit der Vierden schar 
man gepot dem Volck also gar 
daz sy sich nicht ensaumbten 
vnd mit den todten raumbten 
ein strasse gen dem sal 


Sy begunden raumen vberal 
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ı Yberal / von den die mar hie aue 

2 vant fo die Volckeree hanndt / God 
3 Hagen het ze todt erflagen / die hiefs 
man von dem hawfe tragen / alfo 
verre hin dan / daz ein yeglicher man 


DA E 


zu dem fale mochte kumen / der todt 
7 her jn da benomen / alfo Gil jr wun- 
8 ne: was jr dhainee kunne / bey dem 
9 ftreite geweſen / die noch da waren 
10  gewefer) / die wären gern mit jn tot / 
u man fach vil manigen ring rot / 
ı2 Ziehen ab den wunden / Von 10 waat 
D  enpunder / vil manig dürchel helm 
14 vao / rot pluetig vnd nafs / alfo 
5 Was alles jr gewannt / manigen 
16 herzlichen rannt / fach man bey jn 
17 verfchroten / die reichen werdenn 
188 todten / der ward fo vil von dann 
19 getragen / alle die ee hoꝛten fagen / 
20 dag fy dee gros wunder nam / ob ye- 
21  mannd freüde icht getzam / in al- 
22 lem dem Lannde / Die güten Wey- 
23 gannde / Vil wenig mute / was man 
24 da fprach / vil magt von haupte pꝛach / 
25 mit groffem Iammer dae har / Vil 
26 maneges trauttenne dar / bil lawt 
27 fchreyende gie / die von wunden em- 
28 phie: dae plüt an jr geren / Die armen 
29 zu den herren / waren alfo gelegen / 
30 dag der plütige degen / Sy het gemacht 
31 alle nafs / Welhee weyb dae verfafo 
32 das fy den vngefunter / bewainten 
33 nicht jr wündten / dae was Onweib 
34 licher müte / Hyldebzannt der 


680 


685 


690 


695 


700 


795 


715 


720 


Sy begunden raumen vberal 
von den die man hie aus vant 
so die Volckeres hanndt 

vnd Hagen het ze todt erslagen 
die hiess man von dem hawse tragen 
also verre hin dan 

daz ein yetzlicher man 

zu dem sale mochte kumen 
der todt het jn da benomen 
also vil jr wunne 

was jr dhaines kunne 

bey dem streite gewesen 

die noch da waren gewesen 

die wären gern mit jn tot 

man sach vil manigen ring rot 
Ziehen ab den wunden 

Von jn wart enpunden 

vil manig dürchel helm vas 

rot pluetig vnd nass 

also was alles jr gewannt 
manigen herrlichen rannt 

sach man bey jn verschroten 
die reichen werdenn todten 
der ward so vil von dann getragen 
alle die es horten sagen 

daz sy des gros wunder nam 

ob yemannd freude icht getzam 
in allem dem Lannde 

Die guoten Weygannde 

Vil wenig muote was man da sprach 
vil magt von haupte prach 

mit grossem lammer das har 
Vil maneges trauttenne dar 

vil lawt schreyende gie 

die von wunden emphie 

das pluot an jr geren 

Die armen zu den herren 
waren also gelegen 

daz der pluotige degen 

Sy het gemacht alle nass 
Welhes weyb das versass 

daz sy den vngesunten 
bewainten nicht jr wundten 
das was vnweiblicher muote 


Hyldebrannt der Heldt guote 
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Heldt güte / der honte laŭt rüeffen / 
crefftiklichen waffen hort Er dae 
gefinde / der fchönen Vten kinde / lag 
hie aines vor dem fal / Von dee wundj 
ze tal / Prach da ane laügen / trahij 

aus fchönen augen / das was die 
küniginne / die mit vnfynne / het 
erfchlagen Hyldebꝛant / wann fy 

von Burgunden Lanndt / Hager 

Ee ze rode flug des hat man ymmer 
genüg : dauor noch ze fagen / Wie 
dae kam daz Hagen / ftarbe von aine 
Weybe / wann der mit feinem leibe / 
ſouil wundere het getan / die lette 
redent funder wan / noch das ee ein 
luge fey - fo ift das der warhait bey / 
daz jn dee zwanng Herr Diettreich - 
das der Helt vil lobeleich in feinen 
pannden gelag / Da flüg im einer) 
Schwertes flag mit jr hannt dee 
kunigee weib / durch dae verlo? auch 
fy den leib / Von Hildebrant on not / 
man klaget der küniginne todt / Dae 
ift war von allem rechte / Ritter Ond 
knechte / die tettene billeiche / fam ere 
alfo reiche / wurden alle die man Gant / 
ber Egeln Lannt / Da kam der 

herre Diettreich mit ainem müte 
klägeleich da Er Chrimhilden Gant / 
Er pat die leüte ze hannt / daz fy durch 
got jr wainen lieffen / Wie uil fy im 
dee gehieffen / Yedoch tetten fy des nicht / 
alfo gros was die gefchicht / die fy het- 
ten gefehen - Ond die da vo2 jn was 


725 


730 


735 


740 


745 


750 


755 


765 


Hyldebrannt der Heldt guote 
der horte laut rüeffen 
crefftiklichen waffen 
hort Er das gesinde 
der schönen Voten kinde 
lag hie aines vor dem sal 
Von des wunden ze tal 
Prach da ane laugen 
trahen aus schönen augen 
das was die küniginne 
die mit vnsynne 
het erschlagen Hyldebrant 
wann sy von Burgunden Lanndt 
Hagen Ee ze tode fluog 
des hat man ymmer genuog 
dauon noch ze sagen 
Wie das kam daz Hagen 
starbe von ainem Weybe 
wann der mit seinem leibe 
souil wunders het getan 
die leute redent sunder wan 
noch daz es ein luge sey 
so ist das der warhait bey 
daz jn des zwanng Herr Diettreich 
daz der Helt vil lobeleich 
in seinen pannden gelag 
Da sluog im einen Schwertes slag 
mit jr hannt des kuniges weib 
durch das verlor auch sy den leib 
Von Hildebrant on not 
man klaget der küniginne todt 
Das ist war von allem rechte 
Ritter vnd knechte 
die tettens billeiche 
sam ers also reiche 
wurden alle die man vant 
Vber Etzeln Lannt 

Da kam der herre Diettreich 
mit ainem muote klageleich 
da Er Chrimhilden vant 
Er pat die leute ze hannt 
daz sy durch got jr wainen liessen 
Wie uil sy im des gehiessen 
Yedoch tetten sy des nicht 
also gros was die geschicht 
die sy hetten gesehen 
vnd die da vor jn was geschehen 
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geſchehen / Daz fich da nyemand 
kunde gefrewer bey der ftünde / Da 
ſpꝛach der Diettrich / Ja han ich 
Furften mage rich ; vil gefehen bey 
meinen tagen / Ich gehoort nie geſagij / 
von fchonerm weibe / Owe daz deine 
leibe / der todt fo ſchiere folte kumen / 
Wie mir dem rat hat benomen / 

mein aller pefte kundine : Ich mio 
mit vnwünne / Clager dich / vnd 
mich dae ift war / dae thün ich mit 
alfo groffer rewe - daz ich dich dein- 
er trewe / nicht fol lan entgelten / 

du haft mir vil felten verſagt / dee 

ich dich ye gepat / nu ift es komen) 

an die ftat / daz ich ee frawe dienen 
fol / damit wirdt mir nymmer wol / 
Wae ich nach deinem todte thüe / da 
grayff der ellenthafft zue / vnd hielo 
Sy fchier paren) / die leüte die da wa- 
ren / Da mar) fy geleite auf den 

re / der Fürfte het jr haubt Ee / zu dem 
leibe getragen / da hort man Hilde 
bꝛannde clagen / der fy flüg mit fein- 
er hannde / da kam aue Hünen 
Lannde / Egele der jammere reich / 
dem iammer wol geleich / Vnd ale 

es im do dauchte / niemand voꝛiam- 
mer mochte / gelaflen / Er hulf jm 
clager / vndannck begund Er fagi) / 
feinem groflen vnhayle / wainen 

was im ze taile - Nu waren vnge- 
lückee hoir / die ye vnualfchliche wort 
herre bey jr leibe - feine werden weibe / 


775 
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790 
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vnd die da vor jn was geschehen 
Daz sich da nyemand kunde 
gefrewen bey der stunde 
Da sprach der Diettrich 
Ja han ich Fursten mage rich 
vil gesehen bey meinen tagen 
Ich gehort nie gesagen 
von schonerm weibe 
Owe daz deinem leibe 
der todt so schiere solte kumen 
Wie mir dem rat hat benomen 
mein aller peste kundine 
Ich muos mit vnwunne 
Clagen dich vnd mich 
das ist war das thuon ich 
mit also grosser rewe 
daz ich dich deiner trewe 
nicht sol lan entgelten 
du hast mir vil selten 
versagt des ich dich ye gepat 
nu ist es komen an die stat 
daz ich es frawe dienen sol 
damit wirdt mir nymmer wol 
Was ich nach deinem todte thue 
da grayff der ellenthafft zue 
vnd hiess Sy schier paren 
die leute die da waren 

Da man sy geleite auf den re 
der Fürste het jr haubt Ee 
zu dem leibe getragen 
da hort man Hilde brannde clagen 
der sy fluog mit seiner hannde 
da kam aus Hünen Lannde 
Etzele der jammers reich 
dem iammer wol geleich 
Vnd als es im do dauchte 
niemand voriammer mochte 
gelassen Er hulf jm clagen 
vndannck begund Er sagen 
seinem grossen vnhayle 
wainen was im ze taile 
Nu waren vngelückes hort 
die ye vnualschliche wort 
hette bey jr leibe 


seinem werden weibe 


AMBRASER HELDENBUCH 


YY OE Vt GEERTS TU IVAVCO ONE 
bes de die ve eive cie west 
Bette Bevo tv (eege ee 

d T regi ion 


Je 
ee mei 


2 der wol 
dm an (ed pne dnt 
rn 


Kez Se geh (v EE , 


ANG memen hohen 
m vener auget venant. 20 e 


eo die grof Jer teren vá(a 


e Seid Wes Humosgten leben. 
bon 6 mn gegeben m alſo groß 


crew. ett dee ga vn tzen Cet v 
h 805 She eA a Je 
2 alle aue geraumiet 
& te y Bette verlosen getree: 
weis ward me ge n OA 
er muter ere C Wie 
gere Bunter on Les m 
der om Met die hohen ke | 
men Indem Baarden Lie 


mage S Ka 
Hr ew N W 
8 SE e Dee Oel gu 4 


e aree 7 dee deb vo wa 
ey Aden e 

Désert Heer 

GE Oe TEE der «cá we 
am beſegarder Vee del ken 
und hahder Von den eun Eere 
ve va f ſtavet TCI der Pra tx. 
an hard a ais er vas cuit fü 


Ee: begue f affen von 


fol. CXXXIIIra ll. 35-68 


Qut e 


NG 


Het 


NIBELUNGENKLAGE 


viel Er an die prufte - jr weyfle hen- 
de Er kufste / Vil fenlich Er klagte / 
aller erft dem kunig Er fagte / Diet- 
rich die rechten mére / Wee mei- 
ner fchwêre / {prach Etzele der wol- 
gebo2n / Wie han jch armer man 
berloan / baide mein kindt vnd mei 
weib / dartgü manigen werden leib / 
aue meinen hohen kunne / nnd 
meiner auger) Wunne / an meinen 
kone magen / die groffer Eeren phla- 
gen / die weil daz Sy mochten leben / 
Wie bin ich nu gegeben / in alfo grof= 
fe rew / het ich die ganntzen trew / 
an jr vil werden leib erkannt / Jch 
het mit jr alle lanndt geraümet / 

Ee ich fy hette verloren) / getrewer 
weib ward nie gepo2n / von dhain- 
er muter mere / O wie Fürften 

here / Günther vnd die Brüe= 

der dein / Ond die hohen Recken 
mein / Mein Baueder vnd meine 
mage / die mit dee todee lage wun- 
derlichen find erflagen : wie kuo 
ich ymmer verklagen - die vil gü- 
ten Weygannder / die ich von ma- 
nigen Lannden / zu meiner 
Hochtzeit heer gewan / dartgü 

alle meine man / der ich nicht 

kan beſchaiden / vander Caiften 
vnd hayden / Von den mein Eere 

ye vafte ftaych / Nach der klag Er 
nider faich / ale Er was entflaffrj 
darumb begunde ftraffen von 


815 


820 


825 


830 


835 


840 


845 


850 


viel Er an die pruste 
jr weysse hende Er kuszte 
Vil senlich Er klagte 
aller erst dem kunig Er sagte 
Dietrich die rechten mere 

Wee meiner schwere 
sprach Etzele der wolgeborn 
Wie han jch armer man verlorn 
baide mein kindt vnd mein weib 
dartzuo manigen werden leib 
aus meinen hohen kunne 
vnnd meiner augen wunne 
an meinen kone magen 
die grosser Eeren phlagen 
die weil daz Sy mochten leben 
Wie bin ich nu gegeben 
in also grosse rew 
het ich die ganntzen trew 
an jr vil werden leib erkannt 
Jch het mit jr alle lanndt 
geraumet Ee ich sy hette verloren 
getrewer weib ward nie geporn 
von dhainer muter mere 
O wie Fürsten here 
Günther vnd die Brüeder dein 
vnd die hohen Recken mein 
Mein Brueder vnd meine mage 
die mit des todes lage 
wunderlichen sind erslagen 
wie kund ich ymmer verklagen 
die vil guoten Weygannden 
die ich von manigen Lannden 
zu meiner Hochtzeit heer gewan 
dartzuo alle meine man 
der ich nicht kan beschaiden 
vander Cristen vnd hayden 
Von den mein Eere ye vaste staych 
Nach der klag Er nider saich 
als Er was entslaffen 
darumb begunde straffen 


von Bern her Diettereich 
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Bern her Diettereich - Er {prach 

jr thüet dem vngeleich / dag jr feit 
ein weys mar) / daz ew nicht ver- 
vaher kan / dae lat / dae ift mein 
Lere / Nu faumet euch nicht 

mere / {prach der Degen güter tra- 
get zu feiner müter / nun wainigeo 
kindelin / Die poten giengen do dar- 
in / Da fy Ontlieben funden / mit 
ainer ftarchen wunder) in dem 
plüte ligen haubtlos / Awe wag 
Egele verlos / an jm der groflen ere / 
es gewinnet nymmermere : kain 
kunig folhe not / in den Blodelineo 
todt / der Wirt auch gedachte / Er 
fchüff daz man im prachte / tot 

zu diſen baiden / wie Sy waren 
haiden / doch was ze wainen (mb 
Sy / daz Jet doot vnd hie / Waffen 
vnd Schreyens phlag / Gil manigij 
pruft ſchlag / fchlügen jn die wer- 
den weib - vil manig miniclicher 
leib was mit groffen laiden von 
Liebe gefchaiden Aine gepoteo 

Sy wol gedachten / da Sy Blodelin 
brachten / da jn der kunig felber 
fach / der Sun Botelunges fprach - 
Owie lieber Bzueder mein / meine 
Lanndt vnd die dein / geligent nu 
vil aine / Die Herfart ſaine / ficht 
man in den reichen / die tet vngüet 
leichen / Gil lieber Brueder an mir / 
Wie folt ich getrawen dir / daz du 
meinen geften / degener) aller peft- 
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von Bern her Diettereich 
Er sprach jr thüet dem vngeleich 
daz jr seit ein weys man 
daz ew nicht vervahen kan 
das lat das ist mein Lere 

Nu saumet euch nicht mere 
sprach der Degen guoter 
traget zu seiner muoter 
nun wainiges kindelin 
Die poten giengen do darin 
Da sy Ortlieben funden 
mit ainer starchen wunden 
in dem pluote ligen haubtlos 
Awe waz Etzele verlos 
an jm der grossen ere 
es gewinnet nymmermere 
kain kunig solhe not 
in den Blodelines todt 
der Wirt auch gedachte 
Er schuoff daz man im prachte 
tot zu disen baiden 
wie Sy waren haiden 
doch was ze wainen vmb Sy 
daz leut dort vnd hie 
Waffen vnd Schreyens phlag 
vil manigen prust schlag 
schluogen jn die werden weib 
vil manig miniclicher leib 
was mit grossen laiden 
von Liebe geschaiden 

Ains gepotes Sy wol gedachten 
da Sy Blodelin brachten 
da jn der kunig selber sach 
der Sun Botelunges sprach 
Owie lieber Brueder mein 
meine Lanndt vnd die dein 
geligent nu vil aine 
Die Herfart saine 
sicht man in den reichen 
die tet vngüet leichen 
vil lieber Brueder an mir 
Wie solt ich getrawen dir 
daz du meinen gesten 
degenen aller pesten 
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en / Ye erzürneft fo den müt / Dag 

Sy dich mare helde gut  dauon 

ze tode hant erflagen / Diefelben 
helde müfs ich klagen / Wann 

jch jn hette gefant / meine poten 

in jr Lanndt / das fy nicht ſehen 
folten / die trewe haben wolten / vnò 
mir getrewe wolter) welen / die 

folten Sy han lan genefen / Ond 

folten Sy vermiten han / wie fol- 

ten fy do han getan / Die vil wer- 

lich waren ye / da man fy ftreitee 

nicht erlie / Die helden erwerten 

auch fich / daz fy dae verdagten 

mich ; dae kam von jr vbermüt / 

Ich het dae Gil wol behüet / daz es 
icht befcheher were / Auch folftu 
helt märe Sy vil billich han 6erloaer / 
was denen ob ainen alten zoan / auf fy 
trüg dae edel weyb / Du folteft Eere ond 
leib - darumb nicht gewagt han / daz 
jr Hagene het getan / dels weft ich wol 
die mire: wie lieb Sy mir were Ich 
het jn nymmer erflagen / Ob Er vor 
mir ze taufent tager / folte han ge- 
{laffen / fo het jch mein waffen / nym- 
mer vber jn ergogen : Baueder nu 

hat dich betrogen / dein bil tümlicher 
mut / Waffen fere der künig gut - 

das ich ye ward gepoar / was ich troft- 
es han verlo2n / an jn vnd an den 
meiner / Günther mit der feiner / 
ware mir geftannden / mit willigij 


hannder / alles dee ich wolte / Weo 
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degenen aller pesten 

Ye erzürnest so den muot 

Daz Sy dich mare helde guot 

dauon ze tode hant erslagen 

Dieselben helde muoss ich klagen 

Wann jch jn hette gesant 

meine poten in jr Lanndt 

daz sy nicht sehen solten 

die trewe haben wolten 

vnd mir getrewe wolten wesen 

die solten Sy han lan genesen 

vnd solten Sy vermiten han 

wie solten sy do han getan 

Die vil werlich waren ye 

da man sy streites nicht erlie 

Die helden erwerten auch sich 

daz sy das verdagten mich 

das kam von jr vbermuot 

Ich het das vil wol behüet 

daz es icht beschehen were 

Auch solstu helt märe 

Sy vil billich han verloren 

was denen ob ainen alten zorn 

auf sy truog das edel weyb 

Du soltest Eere vnd leib 

darumb nicht gewagt han 

daz jr Hagene het getan 

dess west ich wol die märe 

wie lieb Sy mir were 

Jch het jn nymmer erslagen 

Ob Er vor mir ze tausent tagen 

solte han geslaffen 

so het jch mein waffen 

nymmer über jn ertzogen 

Brueder nu hat dich betrogen 

dein vil tumlicher muot 
Waffen sere der künig guot 

daz ich ye ward geporn 

was ich trostes han verlorn 

an jn vnd an den meinen 

Gunther mit den seinen 

ware mir gestannden 

mit willigen hannden 

alles des ich wolte 

Wes ain künig solte 


46 


AMBRASER HELDENBUCH 


NO oco aA A SÅ wù N m 


"$c 


dert glee an woor 


CM veto de des (ser west. d 


uge ba? Mr rest zez 
wolte der vec ten Mere daz pala - 
wet were ZR Yñ Severe 
der fette vnd nem la dre leva 
bade vol ſo gros vie Mc s éen 
Lee A E 
Mus daz tet WWW VOe r Mexe gern 
daa meta IVan cé iſt der 
gotes flag ober wet eve 
dee few gemalen * ak 
we volt ieh gaben ac 
wee enſolte frugter voc ev welt 
AT user Ad Set 
des yervalkggeır qe 36 SWE dat 
fe CN eec Wo dé me — a 
ac R vu? Ach en 
(aue af Je rte was 
sei ec vettet unde dae wab Se 
Meter [fonde alles gar von vvv 
écoute E leben ent zu 
Inden end dyd ev Mt gott rechen 
Lee Hreſde . P abat 
den femme Erma vs lag Jam 
(AA qe ovest AMA VE ons 
eswe Os te Mech vereen wolte 
Gg wg aber bekeken joe Op 
ee beef fert eer Souen Nu 


weegt ich Dag Cg SET ES M 
18220 pee EE 
A c vegen g tha 
Sas 345 te 4A en hatt Jas est dt 
We ed ee 
Wo Patty ar Doch g GA Ge 
le l e e 
vider Tree ere? bw äer ` 


"e re vet NN gero wolte em 
fol. CXXXIIIrc ll. 1-34 


NIBELUNGENKLAGE 


47 


ON n A O 


ain künig folte / an güten Recken han 


begert des ward ich wol an jn geweat - 


Nun ift des laider nicht geſchehen / 
Awe daz mir nyemand beriehen / 
wolte der rechten mire: das jn fo 
veint were / Chrimhilt jr Swefter / 
der fchade vnd mein laſter / die fein 
baide wol fo gros / wie mich ze leben 
nie verd20o : Nu 6erdaeüffet mich 

fo fere / daz ich nymmermere gern 
lebe dhainer tag : wann ee ift der 
gotes flag / ber mich erganngen / 
die fein gewalt betswungen hat / 

ye wolt ich dee haben rat / das ich jn 
nicht enfolte fürchten / noch enwolte / 
Nu fchilt ich meine abgot / Seidt 
dee gewaltigen gepot / gezürnet hat 
fo fere » Wo ift nu die michel ere ; die 
Machamet vnd Machefen / So 

lange lieffen heer gefteen / was 

ich erreiten kunde / das was bey 
meiner ftunde / allee gar von mir 
bedienter mir ze leben riet / Dartgü 
juden Ond Criſten / mit göttlichen 
liften / Hiefe erfcheinen den tag / mit 
den feinen Er mein phlag / fam ich 
fein aigen were / nu riet mir mein 
Íchwáre / Ob Er mein rüchen wolte / 
daz ich mich aber bekeren folte / Ob 
Er mir helffen wolt dartgü / Nu 
fürcht ich daz Ere nicht enthü / wai) 
jch jn auch betróg / meine fchüfen 
daz ich låg / feiner ftarcher gothait 
das ich lie die Caiſtenhait / dae ift 


940 


945 


950 


955 
957 


960 


965 


970 


975 


980 


985 


Wes ain künig solte 
an guoten Recken han begert 
des ward ich wol an jn gewert 
Nun ist des laider nicht geschehen 
Awe daz mir nyemand veriehen 
wolte der rechten märe 
daz jn so veint were 
Chrimhilt jr Swester 
der schade vnd mein laster 
die sein baide wol so gros 
wie mich ze leben nie verdros 
Nu verdreusset mich so sere 
daz ich nymmermere 
gern lebe dhainen tag 
wann es ist der gotes slag 
Vber mich erganngen 
die sein gewalt betzwungen hat 
ye wolt ich des haben rat 
daz ich jn nicht ensolte 
fürchten noch enwolte 

Nu schilt ich meine abgot 
Seidt des gewaltigen gepot 
gezürnet hat so sere 
Wo ist nu die michel ere 
die Machamet vnd Machesen 
So lange liessen heer gesteen 
was ich erreiten kunde 
das was bey meiner stunde 
alles gar von mir bedienter 
mir ze leben riet 
Dartzuo juden vnd Cristen 
mit góttlichen listen 
Hiess erscheinen den tag 
mit den seinen Er mein phlag 
sam ich sein aigen were 
nu riet mir mein schwäre 
Ob Er mein ruochen wolte 
daz ich mich aber bekeren solte 
Ob Er mir helffen wolt dartzuo 
Nu fürcht ich daz Ers nicht enthuo 
wann jch jn auch betrög 
meine schuofen daz ich lög 
seiner starchen gothait 
daz ich lie die Cristenhait 
das ist ane zweiuel 


48 


AMBRASER HELDENBUCH 


d emee 

LIC t Gg mer] elen 9 vegae 
H aas tſten hart Met 

We í ah 
Fa E 

Ve das føden den 

. age: art 

wolte em 

Wie V E, 

> A EHH 


ie ee — daz te 
ve lander Mett guest [M 
Groe d vrl Avv vita on: 
es fe iwere xd svifi wol dag Cv wer 

won dem aller Goefsfeen tte 
Se 


von vees c CY 

d m folte fur den gecreo 
ves mwe Wwe: M 

gat Mn denommen: Jews vd 
GC Kee ch 


Le 


x Muere www 


Jésvee DAG tet TR (Wee 
Au or een von Deweer Ex got. 


es: x Kaf werf d 
er byrde gedra gul zen il 


Den -= 
1 cler ke dem 
N 


W (VA 
vor fer mawe qe set vam 
der ON (A Wbt E 


wwtent Bande: vere & ew im d 
des wett die fr vere vnd rey 


fe. Ge free fore kuda Rat 


i 
\ 
X 
fol. CXXXIIIrc II. 35-68 


NIBELUNGENKLAGE 


49 


35 ane zweiuel / wann ich was Cn] 
36 wol Fünff jar / Doch gefchüffen / 
37 Sy dae fyder / daz ich mich bekerte 
38 wider / Ond ward jn ale Ee Onnder= 
39 tan / Auch ich nu gern wolte em- 
40 phan / Caiften leben vnd die rechtij / 
A Ee / dae wirt mir wider nymmer 
42 me / Wann ich mich vnerfoacht / 
4 fo fere wider jn verwoacht / daz Er 
44 mich laider nicht enwil / Taufent 
4 künige herten vil / dann mein ain- 
46 es Íchwere / jch wift wol daz Er were / 
47 von dem aller hochften luffte / 

48 Fntz in die vnndaiften gruffte / 

49 gewaltig wee Er wolte ; dem ich 

so da dienen folte / für den getraw 

nt ich nymmer kumen / dig laid 

52 hat mir benomer / frewd vnnd 

53 allen hohen müt / mich endaucht 
54 nu nicht fo gut / fo mit den ligen- 
55 den hie der tot / der künig erfeüffte 
56 des gie im not / michele lauter Er 
57 erſchree / dae tet Diettriche wee / 
58 dem Furften von Perne / Er hoit 
59 ee vil vngerne / Er Ond maift- 

60 er Hildebrannt / gieng da Er 

61 den kunig vant / Ale Er Egeln 

62 geſach / dem geleich Er do {prach 
63 fam jm nicht argee were / Ach 

64 wie difer mare gefrayfchet man 

65 die in dem Lanndt / das er mit 

66 wintene handt / ftett ale ain blö- 
67 des weib / die jr zucht / vnd jren 
68 leib / nach Freünde fere hat gefent 


985 


990 


995 


1000 


1005 


1010 


1015 


1020 


das ist ane zweiuel 
wann ich was Cristen wol Fünff jar 
Doch geschuoffen Sy das syder 
daz ich mich bekerte wider 
vnd ward jn als Ee vnndertan 
Auch ich nu gern wolte emphan 
Cristen leben vnd die rechten Ee 
das wirt mir wider nymmer me 
Wann ich mich vnerforcht 
so sere wider jn verworcht 
daz Er mich laider nicht enwil 
Tausent künige hetten vil 
dann mein aines schwere 
jch wist wol daz Er were 
von dem aller hochsten luffte 
Vntz in die vnndristen gruffte 
gewaltig wes Er wolte 
dem ich da dienen solte 
für den getraw ich nymmer kumen 
ditz laid hat mir benomen 
frewd vand allen hohen muot 
mich endaucht nu nicht so guot 
so mit den ligenden hie der tot 
der kunig erseuffte des gie im not 
michels lauter Er erschree 
das tet Diettriche wee 
dem Fursten von Perne 
Er hort es vil vngerne 

Er vnd maister Hildebrannt 
gieng da Er den kunig vant 
Als Er Etzeln gesach 
dem geleich Er do sprach 
sam jm nicht arges were 
Ach wie diser mare 
gefrayschet man die in dem Lanndt 
daz er mit wintens handt 
stett als ain blödes weib 
die jr zucht vnd jren leib 
nach Freunde sere hat gesent 
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dee fey wir von euch vngewendt - daz 
jr vnmannlichen tuet Nu folt 

jr Edel kunig güt / troften freundt- 
lichen mich armen Diettricher / 

Er {prach wie folt ich geben troft / ja 
bin ich alles des beloſt / daz ich zu der 
welt ye gewan / Nun daz ich den 

leib noch han / on güte ſynne / mich 
hat mit vnmynne / der gotes haſo 
beftannden / jch was in meinen Lan- 
den / gewaltig vnd reich / nu ſteen 
ich jämmerleich / recht ale ain 

arm man / der nye huebe gewan / 

Da fprach der Bernere herz 

kunig lat Ewr fwére / vnd thuet dem 
geleiche / wellet helffen von der not / 
Sy find mir alle erflagen todt / die 
mir da helffen folten / vnd bringen 
wolten / wider an mein ere / Ja rew- 
ent fy mich fere die not geftallen 
meine / Ja magftu kunig die deine / 
vil wol vberwinden der dich nicht 
vnnderwagen lat / vmb mich ee 
anndere ftat / ale du ſelber hie machft 
ſchawen / Ja ligent fy verhawen / ge- 
ualen Geff in dae plüt / die durch 
mich leib vnnd gut / ſatzten auf die 
Wage / jn ift an ainer lage / der tot 
vil grimmikliche kumer / vnd hat 

Sy alle mir benomeg / der kunig 
{prach dee wil ich ieher / jch gehoat 
vnd gefehen / vnd fagen von vil grof- 
fer not / daz der gameliche todt / den 
gewalt nye mer gewan / der künig 
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des sey wir von euch vngewendt 
daz jr vnmannlichen tuet 
Nu solt jr Edel kunig guot 
trosten freundtlichen 
mich armen Diettrichen 
Er sprach wie solt ich geben trost 
ja bin ich alles des belost 
daz ich zu der welt ye gewan 
Nun daz ich den leib noch han 
on guote synne 
mich hat mit vnmynne 
der gotes hass bestannden 
jch waz in meinen Landen 
gewaltig vnd reich 
nu steen ich jämmerleich 
recht als ain arm man 
der nye huebe gewan 

Da sprach der Bernere 
herr kunig lat Ewr swere 
vnd thuet dem geleiche 
wellet helffen von der not 
Sy sind mir alle erslagen todt 
die mir da helffen solten 
vnd bringen wolten 
wider an mein ere 
Ja rewent sy mich sere 
die not gestallen meine 
Ja magstu kunig die deine 
vil wol vberwinden 
der dich nicht vnnderwagen lat 
vmb mich es annders stat 
als du selber hie machst schawen 
Ja ligent sy verhawen 
geuallen tieff in das pluot 
die durch mich leib vnnd guot 
satzten auf die Wage 
jn ist an ainer lage 
der tot vil grimmikliche kumen 
vnd hat Sy alle mir benomen 
der kunig sprach des wil ich iehen 
jch gehort vnd gesehen 
vnd sagen von vil grosser not 
daz der gameliche todt 
den gewalt nye mer gewan 
der künig hiess do tragen dann 
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hiefs do tragen dann / baide fein kint 
vnd fein weib - Vnd feine vaigen Brü- 
der leib / geparet auf den re / den leü- 
ten ward allen wee / die ee mit jm 

fahen voꝛ dem hawfe nahen / noch 

vil meniger fayge lag / den jr weig- 
licher tag / dae leben hette da benom- 
en / Nu wae auch der kunig kumen / 

da Er jringer vant den mit willi- 

ger bannt / dee mütee vnuerdroſſij / 
Hagen het erſchoſſen / daz Er jm ang- 
ftlichen entran / wie der Hawarteo 

man / wol ſtrite mit dem degene / ond 
wie doch der ftarche Hagene / von im 
wunt ware / der küene Tronegere helt 
Ze tode erflagen / den begunde do klagj / 
Mit Egele dem reichen / alfo klägeleich- 
er) / Der Fürft von Bere / befahen bil vn- 
gerne / die feinen tieffen wunden / 
Auch klagt jn an den ftünden / der alte 
maifter Hildebꝛant / alfo daz man 

es wol erfant / Ich hulff jn chen 

in die weyb / des vil kuenen) denen leib / 
den klaget man von ſchulden / nach 
ſchoner weiber hulden / ellender man 
nie bas gerang / auch mueſſe man 

im des fagen danck / daz Er fo herzlichen 
warb / vnd alfo gnediclichen ftarb / 602 
manigee Recken augen / Sy wolteno 
nicht gelaüben / daz Er Hagen dorft be- 
{tan / Het ee der Helt fyder lan / fo möcht 
wol fein geneſen / Da {prach der künig 
es ſolte weſen / ja wer es mir anndero 


geſait / Jr not vnd mein arbait / het 
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1100 
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der künig hiess do tragen dann 
baide sein kint vnd sein weib 
Vnd seins vaigen Bruoder leib 
geparet auf den re 
den leuten ward allen wee 
die es mit jm sahen 
vor dem hawse nahen 
noch vil meniger fayge lag 
den jr weiglicher tag 
das leben hette da benomen 
Nu was auch der kunig kumen 
da Er jringen vant 
den mit williger hannt 
des muotes vnuerdrossen 
Hagen het erschossen 
daz Er jm angstlichen entran 
wie der Hawartes man 
wol strite mit dem degene 
vnd wie doch der starche Hagene 
von im wunt ware 
der küene Tronegere 
helt Ze tode erslagen 
den begunde do klagen 
Mit Etzele dem reichen 
also klägeleichen Der Fürst von Bere 
besahen vil vngerne 
die seinen tieffen wunden 
Auch klagt jn an den stunden 
der alte maister Hildebrant 
also daz man es wol erfant 
Ich hulff jn clagen in die weyb 
des vil kuenen denen leib 
den klaget man von schulden 
nach schoner weiber hulden 
ellender man nie bas gerang 
auch muesse man im des sagen danck 
daz Er so herrlichen warb 
vnd also gnediclichen starb 
vor maniges Recken augen 
Sy woltens nicht gelauben 
daz Er Hagen dorst bestan 
Het es der Helt syder lan 
so möcht wol sein genesen 
Da sprach der künig es solte wesen 
ja wer es mir annders gesait 
Jr not vnd mein arbait 
het Jch wol alles vnnderstan 
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Ich wol alles vnnderſtan / Herre Was 
het ich getan / Günthere vnd den 

feinen / nu habent fy mir der meiner / 
allerſambt enwünner / Nu ift auch 

jn zerunnen / des lebenne vnd der Eere / 
der kunig klaget ſere / des ſtarchen 
Jrings ellen / Ond feiner heergeſellij 

In hiefs der wiert auch tragen / 

dan / vnd mit jm daeyſſig feiner man / 
die bey Im zu den ftúnden / auch tot 
waren funden / da man fy geparet · 
dannen trueg ale Er gepoet / da vant 

der kunig herre / noch der Recken mene / 
Guntherren den künig reichen / lig 
Jámmerleicher / da jm das haubt 

was abgeflagen / den begunden fy do 
klagen / ale jn Etzel der kunig ſach der 
Fürſte ſenlichen ſpꝛach / Awe lieber 


Swager mein / ſol ich dich wider an 


den Rein / wol gefunden ſennden / daz ich 


mit meinen hennden / hette dae erfoch- 
ten / da fy felbe niene mochten / dee wolt 
ich ymmer welen fro / Her? Diettrich 
{prach do / Her? künig von feinen fchul- 
den / Nach Ewan groffen hulden / rang 
ich alſo fere / Das ich den helt nicht me- 
re / wol gefparen mochte / Wann er 

mir nicht tochte / da fy vnno aller 

vnnfer man hetten ane getan / Da 

ſchalt mich von dem fal / Hagene 

der vbermüt her: ze tal / zu allem mei- 
nem fere / da icho jn nicht mere / lai- 
der kund bertragen / da mir mein 

Volck lag erſlagen / Vnd euch herre Ew? 
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het Jch wol alles vnnderstan 
Herre was het ich getan 
Gunthere vnd den seinen 

nu habent sy mir der meinen 
allersambt enwunnen 

Nu ist auch jn zerunnen 

des lebenns vnd der Eere 

der kunig klaget sere 

des starchen Jrings ellen 

vnd seiner heergesellen 


In hiess der wiert auch tragen dan 


vnd mit jm dreyssig seiner man 

die bey Im zu den stunden 

auch tot waren funden 

da man sy geparet 

dannen trueg als Er gepoet 

da vant der kunig herre 

noch der Recken mere 

Guntherren den künig reichen 

ligen Jämmerleichen 

da jm das haubt was abgeslagen 

den begunden sy do klagen 

als jn Etzel der kunig sach 

der Fürste senlichen sprach 

Awe lieber Swager mein 

sol ich dich wider an den Rein 

wol gesunden sennden 

daz ich mit meinen hennden 

hette das erfochten 

da sy selbe niene mochten 

des wolt ich ymmer wesen fro 
Herr Diettrich sprach do 

Herr künig von seinen schulden 

Nach Ewrn grossen hulden 

rang ich also sere 

Daz ich den helt nicht mere 

wol gesparen mochte 

Wann er mir nicht tochte 

da sy vans aller vnnser man 

hetten ane getan 

Da schalt mich von dem sal 

Hagene der vbermuot herr ze tal 

zu allem meinem sere 

daz ichs jn nicht mere 

laider kund vertragen 

da mir mein Volck lag erslagen 

Vnd euch herre Ewr man 
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man : Den kunig ich klagen began / 
daz Ere trüeg zu ainer füne / Hagen 
der küene / dee fridee nicht enwolte / 
Er {prach zweu Er folte / Seyt daz die 
baide degen todt / Gifelher / vnd Ger- 
not / vnd daz mein alter Hyldebꝛant / 
hette von Burgunden Lanndt / ze tode 
Volkern erflagen / Er begund ee fere 
clagen / Daz im Hildebꝛant entrat / 
da Er die wunden gewan / wann die 
flüg im Hagene / hie aue vor dem 
gademe / durch fline herte ringe / dem 
küenen Gottelinge Da pat ich 
Günthere / daz Er durch fein Eere / 
gedechte an alle meine not / daz ich 
vng an meinen todt / feinen bid bere / 
daz Er dein Gifel were / vnd auch 
kunig der meine / daz ich jn zu dem 
Reine / gefunden wolte bringen / da 
het Er dee gedinger / Er lieffe nyemand 
hie genefen / das mocht auch vil wol 
fein geweſen / wäre geraftet im fein 
hanndt / Ja fchlüg mich der weygant / 
dae wiffet daeyftünd nider / fo daz ich 
vil kaume / wider / erholt mit mein- 
er crafft / vnd mein wolgerüte hant / 
daz ich den Fürften gepant / mit 
ainer ferch wunden / Ich beualch 

jn zu den ftünder / Chrimhilde mei- 
ner frawer / Wie mocht ich des ge- 
trawen / das fy den helt hiefs / ilan / 
Ich het vngerne dae getan / daz ich 

jn gebe in den todt / Vor feiner Swef- 
ter zoꝛne / hie levr der Wolgeboane / 
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Vnd euch herre Ewr man 
Den kunig ich klagen began 
daz Ers trüeg zu ainer sune 
Hagen der küene 
des frides nicht enwolte 
Er sprach zweu Er solte 
Seyt daz die baide degen todt 
Giselher vnd Gernot 
vnd daz mein alter Hyldebrant 
hette von Burgunden Lanndt 
ze tode Volkern erslagen 
Er begund es sere clagen 
Daz im Hildebrant entrat 
da Er die wunden gewan 
wann die fluog im Hagene 
hie aus vor dem gademe 
durch flins herte ringe 
dem küenen Gottelinge 

Da pat ich Gunthere 
daz Er durch sein Eere 
gedechte an alle meine not 
daz ich vntz an meinen todt 
seinen brid bere 
daz Er dein Gisel were 
vnd auch kunig der meine 
daz ich jn zu dem Reine 
gesunden wolte bringen 
da het Er des gedingen 
Er liesse nyemand hie genesen 
das mocht auch vil wol sein gewesen 
wäre gerastet im sein hanndt 
Ja schluog mich der weygant 
das wisset dreystund nider 
so daz ich vil kaume wider 
erholt mit meiner crafft 
vnd mein wolgeruote hant 
daz ich den Fürsten gepant 
mit ainer ferch wunden 
Jch beualch jn zu den stunden 
Chrimhilde meiner frawen 
Wie mocht ich des getrawen 
daz sy den helt hiess ilan 
Ich het vngerne das getan 
daz ich jn gebe in den todt 
Von seiner Swester zorne 


hie leyt der Wolgeborne 
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der künig da wainende Daach / owe 
das es ye geſchach / mein grüeflen 
jm / Ond feinen man / Wer es mir 

Ee kunt getan / Sy müeften alle 

fein geneſen / tewr helde kunde wein 
nyndert auf der erde / ee wane auch 
immer werde / fo maniger küener 
Weygant / dee ligent alle meine lant / 
in iammer vnd in frayfe / dee ift vil 
manig wayfe / da haym in jr reicht) / 
die fy nu billeichen / mit freuden fol- 
ten emphaher / Nu mag ich Onge- 
claget lan / nicht den meinen Viant / 
Da {prach maifter Hyldebꝛant / he2- 
re nu laſſet Ewa clagen / Vnd hayſſet 
den Fürften von hinnen tragen / da 
{prach der herre Diettreich / Hellt 


alfo lobeleich / Wann ye warde geporn / 


fo der Edel aufferko2n / Vnd wirt 
auch nymmermere / dee rewet Er 
mich fere / Da {prach der Botelung- 
es Sun / laider ja müeflen fy dae 
thün / daz mir ze fchaden ift bekom- 
en / auch habent fys felbo klainen 
Frummeg / do fy wurden beſtandij 
von meinen weygannden / Nu rew- 
ent mich die baide / Von fchulden ift 
mir laide - vmb meine Recken / 6nd 
fye / daz ich fo manigen helt hie / 
hette die eg verclageten / daz fy miro 
nicht enfageten / Da fprach mai- 

fter Hildebrant / Nu fecht wo der 
Valant leit / der ee alleo riet / daz 
mane mit gut nicht enfchiedt / 
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der künig da wainende sprach 
owe daz es ye geschach 

mein grüessen jm vnd seinen man 
Wer es mir Ee kunt getan 

Sy müesten alle sein genesen 
tewr helde kunde wesen 
nyndert auf der erde 

es wane auch immer werde 

so maniger küener Weygant 
des ligent alle meine lant 

in iammer vnd in frayse 

des ist vil manig wayse 

da haym in jr reichen 

die sy nu billeichen 

mit freuden solten emphahen 
Nu mag ich vngeclaget lan 
nicht den meinen Viant 

Da sprach maister Hyldebrant 


herre nu lasset Ewr clagen 


Vnd haysset den Fürsten von hinnen tragen 


da sprach der herre Diettreich 
Hellt also lobeleich 
Wann ye warde geporn 
so der Edel ausserkorn 
Vnd wirt auch nymmermere 
des rewet Er mich sere 
Da sprach der Botelunges Sun 
laider ja müessen sy das thuon 


daz mir ze schaden ist bekomen 


auch habent sys selbs klainen Frummen 


do sy wurden bestanden 

von meinen weygannden 

Nu rewent mich die baide 
Von schulden ist mir laide 
vmb meine Recken vnd sye 
daz ich so manigen helt hie 
hette die es verclageten 

daz sy mirs nicht ensageten 
Da sprach maister Hildebrant 
Nu secht wo der Valant 

leit der es alles riet 

daz mans mit guot nicht enschiedt 
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dae ift von Hagenen fchulden / 
meiner frawen hulden / Sy moch- 
ten wolfein bekomen ; Her? künig 
ia hetten wir Gernomen) / hart wol 
die máre / Wir hetten Ewa fwåre / 
vil wol vnnderftannden / meiner 
Frawen anden / den wolte rechen 


Blodelin - des folt nicht geſchehen 


fin hie ift vbele gepüende lan / duꝛch 


den Seyfridee todt / vnd daz die vnge- 
füege not / an ewaem hote folte er- 
geen / Ich kan micho anndero nicht 
verfteen / Wann daz die Helde auo- 
erkoꝛn / den Frayſliches gotes zoan / 
Nu lannge heer verdienet han / 

da kun? ee lannger nicht getan / 
Vber jr zil ainer tag / da müffen 

Sy den gotee flag / leiden durch jr 
Obermüt / des ligt hie manig helde 
gut / der in manigem fturme heate / 
fich dick wol erwerte / Von find nu 
hie erſtoꝛben / das habend Sy jn 
erwonben / Da ſprach der künig 
reiche / in laide güettleiche / Nu 
hayſſet balde Hagen / zu Gunther? 
ſeinem herren tragen / Ond zu 

den annderr hin / Awe dag ich 
ynndert lebentig bin / dao mocht 
got erparmen / 6nd lieffe mich 
armen / leben nu nicht mere / 

in diſem groffen fere / daz mich 
neme der todt / dee war mir fach 
der kunig not / do die leüte Ha- 
genen / fahen / Sy begunden zu 
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das ist von Hagenen schulden 
meiner frawen hulden 
Sy mochten wolsein bekomen 
Herr künig ia hetten wir vernomen 
hart wol die märe 
Wir hetten Ewr swäre 
vil wol vnnderstannden 
meiner Frawen anden 
den wolte rechen Blodelin 
des solt nicht geschehen sin 
hie ist vbele gepuende 
lan 
durch den Seyfrides todt 
vnd daz die vngefüege not 
an ewrem hofe solte ergeen 
Ich kan michs annders nicht versteen 
Wann daz die Helde auserkorn 
den Fraysliches gotes zorn 
Nu lannge heer verdienet han 
da kund es lannger nicht getan 
Vber jr zil ainen tag 
da muossen Sy den gotes slag 
leiden durch jr vbermuot 
des ligt hie manig helde guot 
der in manigem sturme herte 
sich dick wol erwerte 
von sind nu hie erstorben 
das habend Sy jn erworben 
Da sprach der künig reiche 
in laide güettleiche 
Nu haysset balde Hagen 
zu Guntherr seinem herren tragen 
vnd zu den anndern hin 
Awe daz ich ynndert lebentig bin 
das mocht got erparmen 
vnd liesse mich armen 
leben nu nicht mere 
in disem grossen sere 
daz mich neme der todt 
des war mir sprach der kunig not 
do die leute Hagenen sahen 


Sy begunden zuo Jm gahen 
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Im gahen / Jm ward geflüchet fere Ir 

2 freud vnd auch jr Eere / der was bil 

3 vor jm verloren / Die lette raiten duzch 
Jr zoan / Ee ware von feinen ſchüldij / 
Wider nyemand hulden het Er da 

nicht getan / hiet die kúnigin dag 


ON Mm A 


7 aine lan / Daz Sy Blodelinen / Ha- 

8 genen den Brueder feinen / Ze tode 

9 nicht hette hayſſen flahen / fo wer 

to es alles nicht getan / Da weret fich 

u der Weigant / daz die von Burgun- 

2 den Lannt  müeflen kumen in den 

B Streit / Dauor bil manig wunden 

14 weit / fider ward gehawer / Eo was 

5 alfo geprawer / von dee Tewfelo fchul- 
16 den / nach nyemando hulden / kundø 
17 Sy gewarben / dee müft Sy erſterben / 
38 Mit der rede giengen dann / der kunig 
19 vnd die zwen man / mit rüeffendem 
20 laute / da her? Diettrich / feiner traŭ- 
2! te / manegen Recken ligen vant / auf- 
22 fen vor dee Sales wannt / fach Er ain= 
23 en hie ligen / feine ringe / durch figen 
24 waren von dem plüte / Da fprach 

25 der Heldt güte / Hyldebaant war ift 
26 das / Er antwurtet im ane hals / here 
27 das ift Volcker / der vnne da groſſen 

28 ler / hat mit feinen hannden / gefrümbt 
29 in difen lannder / Er hat gedient 
30 fo den ſolt / daz ich derfelbe nymmer 
holt / wol werden mag / Er flüg mir 

3» siner neydtſlag / auf die meinen 

33 ringe / daz der mein gedinge / zum 

34 leben was Gil claine / der heldt be- 
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Sy begunden zuo Jm gahen 
Jm ward gefluochet sere 

Ir freud vnd auch jr Eere 

der was vil von jm verloren 
Die leute raiten durch Jr zorn 
Es ware von seinen schulden 
Wider nyemand hulden 

het Er da nicht getan 

hiet die künigin daz aine lan 
Daz Sy Blodelinen 

Hagenen den Brueder seinen 
Ze tode nicht hette hayssen slahen 
so wer es alles nicht getan 

Da weret sich der Weigant 
daz die von Burgunden Lannt 
müessen kumen in den Streit 
Dauon vil manig wunden weit 
sider ward gehawen 

Es was also geprawen 

von des Tewfels schulden 
nach nyemands hulden 
kunden Sy gewarben 

des muost Sy ersterben 

Mit der rede giengen dann 
der kunig vnd die zwen man 
mit rüeffendem laute 

da herr Diettrich seiner traute 
manegen Recken ligen vant 
aussen vor des Sales wannt 
sach Er ainen hie ligen 

seine ringe durch sigen 
waren von dem pluote 

Da sprach der Heldt guote 
Hyldebrant war ist das 

Er antwurtet im ane hasz 
herre das ist Volcker 

der vnns da grossen ser 

hat mit seinen hannden 
gefrumbt in disen lannden 

Er hat gedient so den solt 
daz ich derselbe nymmer holt 
wol werden mag 

Er sluog mir sinen neydtslag 
auf die meinen ringe 

daz der mein gedinge 

zum leben was vil claine 

der heldt bestuond mich aine 
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ftünd mich aine / jch het auch jn 
beftannden / küener heldt zun han- 
den / Videlene niemer began / het 
mich gefchaiden nicht herdan / dao 
wil ich euch fagen / So hette Volcker 
mich erflagen / Awe {prach der 
künig reich / fein zucht die was fo 
lobeleich / dartzu bil mannlich ge- 
müt / daz es mir ymmer wee tut / 
daz Er noch folt erfterben / fo gähes 
verderben / Egele do rager máre / 
von wannen Er gepo2n wäre - da 
{prach der maifter Hildeprant / 

Ee het bey Reine dee Lanndt / mit 
Gunthere befeffen ; der Heldt 6il ver 
mellen / wae von Altzaye geporn 
fein manhait auſſerkoan / die ift 

all ze früe gelegen / da klaget herz 
Diettrich / den degen / durch feinen ge- 
treulichen müt / waint jn der helt 
gut / wae klagt Ir fprach do Hilde- 
brant / Vnne hat die Volckeree 
hannt / gefchaidet hie fo fere / daz win 
es nymmermere / künden vberwin- 
den / der deinen ynngeſinden / Er aine 
hat wol zwelff erſchlagen / Got wil 
ich des danncke ſagen / daz Er leng- 
er nicht genas / da ich bey jm in 
ftürme was / fo fere weret fich der 
degen / Ee dofet alſam von Donerfle- 
gen / Yedoch verhawet ich jn ſeyt / 
dife wunden alfo weyt / Jm logn 
meine hennde / daz Er in ellennde / 


Gor mir vaiger ift gelegen / das müo / 
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der heldt bestuond mich aine 

jch het auch jn bestannden 

küener heldt zun handen 

Videlens niemer began 

het mich geschaiden nicht herdan 

das wil ich euch sagen 

So hette Volcker mich erslagen 
Awe sprach der künig reich 

sein zucht die was so lobeleich 

dartzuo vil mannlich gemuot 

daz es mir ymmer wee tuot 

daz Er noch solt ersterben 

so gähes verderben 

Etzele do fraget märe 

von wannen Er geporn wäre 

da sprach der maister Hildeprant 

Es het bey Reine des Lanndt 

mit Gunthere besessen 

der Heldt vil ver messen 

was von Altzaye geporn 

sein manhait ausserkorn 

die ist all ze früe gelegen 

da klaget herr Diettrich den degen 

durch seinen getreulichen muot 

waint jn der helt guot 

was klagt Ir sprach do Hildebrant 

Vnns hat die Volckeres hannt 

geschaidet hie so sere 

daz wir es nymmermere 

künden vberwinden 

der deinen ynngesinden 

Er aine hat wol zwelff erschlagen 

Got wil ich des danncke sagen 

daz Er lenger nicht genas 

da ich bey jm in stürme was 

so sere weret sich der degen 

Es doset alsam von Donerslegen 

Yedoch verhawet ich jn seyt 

dise wunden also weyt 

Jm sluogen meine hennde 

daz Er in ellennde 

vor mir vaiger ist gelegen 


das muos Jch seufftzen vmb den Degen 
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Ich feüffgen vmb den Degen / Vnd 
auch ich ellennde bin ; der fein vil 
hochfertig fynn / der ſchaydet vans 
ymmermere / Er warb nach grof= 

fer ere / Durch des Videlen kunde / dao 
Volck jn zu aller ftunde / hieffen 
ainen Spilman / als ich euch wol 
gefagen kan / er wae von freyen li- 
den komen / vnd hette fich dee ange- 
nomen / daz er diente fchönen fraw- 
en / vnd leyt von jn verhawen / fo ma⸗ 
nig Edel Weygant / daz nie Videläreo 
hanndt / dae wunder mer gewoachte / 
ale der vnerfoachte / in difem ſturm 
hat getan / dee müs mein hertze tra- 
gen / Da der Wüff vnd dae clagen / 
doat bey den anndern was / Hey waz 
man jr lac / der ftolgen helde güte 
darnach aue dem plüte / die fundi 

Sy darynne / mit laide in vnfynne 
gieng do der Pernere / vnd fchawete 
feine fchwere / der erfte den Er do 
vannt / dae wae von Burgünden 
Lanndt / Hagenen Brüder Danck- 
wart der vil manigen Ringfchart 
gemachet het / darynne - man ſagt / 
das vil grimme / von Tronege waae / 
vberal / Doch flüg jr in dem fal - 
Danckwart der Degen ziere / mere dag 
Hagene Viere / Er rewet mich fp2ach / 
Dietterich / fein mit was fo tugent- 
lich / Ob es ein kunig were / fo mocht 
der helt mere / nicht herzlich han ge- 
tan / jr müget jn vngelaubet lan / 
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das muos Jch seufftzen vmb den Degen 
Vnd auch ich ellennde bin 
der sein vil hochfertig synn 
der schaydet vnns ymmermere 
Er warb nach grosser ere 
Durch des Videlen kunde 

das Volck jn zu aller stunde 
hiessen ainen Spilman 

als ich euch wol gesagen kan 
er was von freyen liden komen 
vnd hette sich des angenomen 
daz er diente schönen frawen 
vnd leyt von jn verhawen 

so manig Edel Weygant 

daz nie Videläres hanndt 

das wunder mer geworchte 

als der vnerforchte 

in disem sturm hat getan 

des muos mein hertze 

tragen 

Da der Wuoff vnd das clagen 
dort bey den anndern was 
Hey waz man jr las 

der stoltzen helde guote 
darnach aus dem pluote 

die funden Sy darynne 

mit laide in vnsynne 

gieng do der Pernere 

vnd schawete seine schwere 
der erste den Er do vannt 

das was von Burgunden Lanndt 
Hagenen Bruoder Danckwart 
der vil manigen Ringschart 
gemachet het darynne 

man sagt daz vil grimme 

von Tronege ware vberal 
Doch sluog jr in dem sal 
Danckwart der Degen ziere 
mere dann Hagene Viere 

Er rewet mich sprach Dietterich 
sein muot was so tugentlich 
Ob es ein kunig were 

so mocht der helt mere 

nicht herrlich han getan 

jr müget jn vngelaubet lan 
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35 Vil wol {prach der Hyldebaant / ge- 
36 ſecht jr dae was euch fein hanndt / 

37 hat gedienet in feinen leften tagen / 
38 fo mufs euch defter wirfer behagen / 
39 Daz Er ellen ye gewan / wann ich deo 
49  wiflen nicht enkan / ob jr dhainer 

A mere vnne hab gefchadet fo fere / Der 
4» kunig da balde dae beualch von Reine 
4  vmbe Marfchalck / daz man jne 

44 zu den anndern trüg / Da begundij 
4 wainen der genüg / die den Heldt 

46 ſahen - Sy hub jn allen gaher / ain 

4 ytenwig rueffer / vil grymmiklicfjo / 
48 wffer / Da fprach Mann vnd weib 

49 Den nam Blodelinen den leib / den 
so ſchal der kunig honte / fein trüebee 
9 herte im ſtoꝛte / Ditz wüffer) 

52 vnd clagen / hie mügt jr wunder 

53 honey fager / Er trat in den Palao / 
54 da die not gewefen was / da vandt 

55 Er ligen ainen man / feine ringe 

56 wolgetan / im leuchten aue dem 

57 plute / jm was der Helme gure / 

58 verhawen durch die ryemen / dae 

59 het jm anndere nyemanò / wann 

6» Dannckwart getan / Eo was ains 

6 Diettreichee man / nd was gehayſ⸗ 
62 fen Wolphrant / da erkannt jn der 

63 Weygannt / der Edel Pernere / aller 
64 feiner fwére der gehüget Er dabey / 
65 er ward aller freüden frey / die fein 
66 Herse ye gewan / Der Helt mit laide 
67 began : wainen alle feine feer - dee 


68 halff im der künig heer / Egel für 


1430 


1435 


1440 


1445 


1450 


1455 


1460 


1465 


1470 


Vil wol sprach der Hyldebrant 
gesecht jr das was euch sein hanndt 
hat gedienet in seinen lesten tagen 
so muoss euch dester wirser behagen 
Daz Er ellen ye gewan 

wann ich des wissen nicht enkan 
ob jr dhainer mere 

vnns hab geschadet so sere 

Der künig da balde das beualch 
von Reine vmbe Marschalck 

daz man jne zu den anndern truog 
Da begunden wainen der genuog 
die den Heldt sahen 

Sy hub jn allen gahen 

ain ytenwitz rueffen 

vil grymmiklichs woffen 

Da sprach Mann vnd weib 

Den nam Blodelinen den leib 
den schal der kunig horte 

sein trüebes hertze im storte 
Ditz wuoffen vnd clagen 

hie mügt jr wunder horen sagen 
Er trat in den Palas 

da die not gewesen was 

da vandt Er ligen ainen man 
seine ringe wolgetan 

im leuchten aus dem pluote 

jm was der Helme guote 
verhawen durch die ryemen 

das het jm annders nyemand 
wann Dannckwart getan 

Es was ains Diettreiches man 
vnd was gehayssen Wolphrant 
da erkannt jn der Weygannt 

der Edel Pernere 

aller seiner swere 

der gehuoget Er dabey 

er ward aller freuden frey 

die sein Hertze ye gewan 

Der Helt mit laide began 

wainen alle seine seer 

des halff im der künig heer 

Etzel für Diettreiche sprach 
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1 Diettreiche {prach / Awe daz Ich ye 
2 geſach / gefigen der helt todt / Er ift 
in maniger fturmes not / fo dickh 
4 frümbklich genefen / irj wee hilffe 
ſolte weſen / der mocht es güten 
6 troſt han / Sy kundene nicht verlan / 
7 Sy wainten herten fere / ee wirt 
8 ymmermere / Ich wine geclaget / 
9 fo grimme / noch mit fo lauter 
10 ftimme / alfo ward geclaget Wolf 
u prant / Sey dem Regken mein 
ı2 da vand Sigeftab den reichen ligen / 
3  jämmerlichen / den Hertzogen von 
14 Perne / liecht ale die ſterne / im leüch- 
5 ten Stain durch die wat / Wer wao 
16 der dich erflagen hat / Sprach der 
17 herre Diettrich / Held / nu reweft 
8 du mich / tewrer degen vil güter / 
19 Mein bater vnd dein Müter + die 
20 waren aines bater kind wie Get 
21 dier deine wunden find - Edler recke 
22 here - Wieuil du meiner ere / Óber 
23 Rugge haft getragen / Jn hat Volcker 
24 erflagen / Sprach do maifter Hil- 
25 debrant / Darumb flüg auch jn 
26 mein handt / jch ftünd da bey jn 
27 baden : ich kund ee nicht geſchaidij / 
28 wann mit dem ennde / Awe mein 
29  ellennde / fprach der Pernere / Daz ich 
30 erſtoaben were / So het got vil wol 
31 getan / Was Ich armer man 6erloar 
32 han / Frewnde daz ee got erparme 
33 den Schilt von dem Arme / Er Sigeftab 
34 nemen hiefs  manigen trahen nide2 


1475 


1480 


1485 


1490 


1495 


1500 


1505 


1510 


Etzel für Diettreiche sprach 

Awe daz Jch ye gesach 

gesigen den helt todt 

Er ist in maniger sturmes not 

so dickh frümbklich genesen 

in wes hilffe solte wesen 

der mocht es guoten trost han 

Sy kundens nicht verlan 

Sy wainten hertzen sere 

es wirt ymmermere 

Jch wäne geclaget so grimme 

noch mit so lauter stimme 

also ward geclaget Wolf prant 
Sey dem Regken mein da vand 

Sigestab den reichen 

ligen iämmerlichen 

den Hertzogen von Perne 

liecht als die sterne 

im leuchten Stain durch die wat 

Wer was der dich erslagen hat 

Sprach der herre Diettrich 

Held nu rewest du mich 

tewrer degen vil guoter 

Mein vater vnd dein Muoter 

die waren aines vater kind 

wie tieff dier deine wunden sind 

Edler recke here 

Wieuil du meiner ere 

Vber Rugge hast getragen 

Jn hat Volcker erslagen 

Sprach do maister Hildebrant 

Darumb sluog auch jn mein handt 

jch stuond da bey jn baiden 

ich kund es nicht geschaiden 

wann mit dem ennde 

Awe mein ellennde 

sprach der Pernere 

Daz ich erstorben were 

So het got vil wol getan 

Was Ich armer man verlorn han 

Frewnde daz es got erparme 

den Schilt von dem Arme 

Er Sigestab nemen hiess 
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35 liefs / Diettrich vnd Hiloebrant / 

36 Etzeln freüde was gewant / mit 

37 In an dae mynnſt / Sy hetten ando? 
38  dhainer lift / vom vngefüeger 

39 hertzen ſer da was nicht kurtzweil 
49 mer / Da bekannt Wolf weine 

4! von ainese helmes fcheine / den der 
4» Helt auftrüg : der was latter 

43 genug : Nu was Er nafs von plüte / 
44 ja was der degen guete / todt geuallij 
45 an die want / da {prach maifter 

46 Hildebrant / Herre dae ift der Neue 
47 mein / vnd der Burggraue dein / 

48 Sun dee küenen Neren / nie helt 


49 ſo gar vnheren / Ich gefach bey mein? 
so zeit · Nu fecht wie den Fluo geit - plüt 


9 von feinen wünden / der Recke ward 


52 nie funden / an dhainer zagkhait - 

3 in difem fturme Er hie ftrait - wol 
54 ainem degen geleich da flüg jn der 
55 kunig reich Giſelher der iunge / 

56 der Vogt der Nibelunge / der ſchlug 
57 auch Nittrigere der Edel Ond der 

58 here / da Er valt baide - Er tet vnno 
59 Lil Ze laide Er ſprang zu Ge- 

60 warten die helde nicht entſpaꝛtij 
61 die ſcharffen waffen an der hant / 

62 da flugen jn die helme pandt Ty- 

63  iofle in rotem fewr - Gifelher der 
64  Vngehewr / flüg die helde alle drey / 
65 auch leit jn hie beneber bey - der 
66 vil küene Weichnant / den flüg 

67 des Gunthero hanndt / der Herre 

68 aue Burgunden / dae enkhünd 


1515 


1520 


1525 


1530 


1535 


1540 


1545 


1550 


1555 


manigen trahen nider liess 

Diettrich vnd Hildebrant 

Etzeln freude was gewant 

mit Jn an das mynnst 

Sy hetten andrs dhainen list 

vom vngefüegen hertzen ser 

da was nicht kurtzweil mer 
Da bekannt Wolf weine 

von aines helmes scheine 

den der Helt auftruog 

der was lauter genuog 

Nu was Er nass von pluote 

ja was der degen guete 

todt geuallen an die want 

da sprach maister Hildebrant 

Herre das ist der Neue mein 

vnd der Burggraue dein 

Sun des küenen Neren 

nie helt so gar vnheren 

Ich gesach bey meiner zeit 

Nu secht wie den Flus geit 

pluot von seinen wunden 

der Recke ward nie funden 

an dhainer zagkhait 

in disem sturme Er hie strait 

wol ainem degen geleich 

da sluog jn der kunig reich 

Giselher der iunge 

der Vogt der Nibelunge 

der schlug auch Nittrigere 

der Edel vnd der here 

da Er valt baide 

Er tet vnns vil Ze laide 

Er sprang zu Gewarten 

die helde nicht entsparten 

die scharffen waffen an der hant 

da flugen jn die helme pandt 

Tyiosse in rotem fewr 

Giselher der Vngehewr 

sluog die helde alle drey 

auch leit jn hie beneben bey 

der vil küene Weichnant 

den sluog des Gunthers hanndt 

der Herre aus Burgunden 

das enkhund nicht erwennden 
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nicht erwennden / die hilffe aller 
deiner man / daz Er ware komen 
dan / Auch flüg Er Sigehere ainen 
degen máre / vnd den kuenen weich- 
ardten / Sy baide lütsel {parten / in 
ſtürme die hennde / jn baider ellen- 
de / müs vane ymmer nach gan / 

vil dicke feufftsen began / mit ia- 
mer da her? Diettreich - Etgele 

der kunig reich - den feufft mit bo- 
te erfchupfte fein waffen gen dem 
luffte - mit crafft erfchal fo fere / 
daz ob dem kunige here vor fein- 
er clage der veften - dae haubt 
möcht nider preften Da Sy 

genug clageten die - fo fy funden 
beten hie - denn fahe fy daz der 
palas - gemüret allenthalben was / 
von den Ferchwünden wo fy wur- 
den funden / dannen hiefs fy tra- 
gen Diettrich jr laid was fo iam- 
merlich - vnd fo gröflich jr clagen : 
Daz euch dae nyemand kan gefagfj : 
Hye auſſen wainten die weib / vil 
maniger junckfrawen leib ftüno 
mit groffem laide - gen trueber au- 
gen wayde - ee wae ein wünderlich 
gefchicht / danne was fo vil der mañ 
nicht - fo die todten zugen aue der 
wat - die man da vaige funden hat 
Ich ſoꝛg wie errechen daz jr leib - daz 
fo fchone maid vnd weib - entwaf 
fen müften die todten / bil manig 
ring roter) / fach man von frawen 


1560 


1565 


1570 


1575 


1580 


1585 


1590 


1595 


das enkhund nicht erwennden 

die hilffe aller deiner man 

daz Er ware komen dan 

Auch sluog Er Sigehere 

ainen degen märe 

vnd den kuenen weichardten 

Sy baide lützel sparten 

in stürme die hennde 

jn baider ellende 

muos vnns ymmer nach gan 

vil dicke seufftzen began 

mit iamer da herr Diettreich 

Etzele der kunig reich 

den seufft mit bote erschupfte 

sein waffen gen dem luffte 

mit crafft erschal so sere 

daz ob dem kunige here 

von seiner clage der vesten 

das haubt möcht nider presten 
Da Sy genug clageten die 

so sy funden hetten hie 

denn sahen sy daz der palas 

gemuoret allenthalben was 

von den Ferchwunden 

wo sy wurden funden 

dannen hiess sy tragen Diettrich 

jr laid was so iammerlich 

vnd so gröslich jr clagen 

Daz euch das nyemand kan gesagen 

Hye aussen wainten die weib 

vil maniger junckfrawen leib 

stuond mit grossem laide 

gen trueber augen wayde 

es was ein wunderlich geschicht 

danne was so vil der mann nicht 

so die todten zugen aus der wat 

die man da vaige funden hat 

Ich sorg wie errechen daz jr leib 

daz so schone maid vnd weib 

entwaffen muosten die todten 

vil manig ring roten 

sach man von frawen abe getzogen 
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abe getzogen / der maifter fagt dao 
vngelogen / fein die märe / in her- 
genlicher fwáre / vnd mit man- 
hafftem fiten / die riemen die fraü- 
en aufſchniten / der fy nicht ent- 
ſtreichen kunden / Da der kunig 

dee hette erfunden / das fys fchni- 
ten aue der wat / was Er heer ge- 
wainet hat / dae wae noch allee 

nicht / vngemüt hette phlicht / fein- 
er vngetailten fpil - Er gefach ge- 
funder manne vil - die darkomen 
durch die not / da fy jr mage fundij 
todt / die ſtraffte der künig fere / Welt 
jr dee haben Eere / daz die weib mit 
den todten vmbe gand 6nd das hie 
gefunde ſtannd / die ee billich taten / 
Er gepot fy einnater / Die recken 
aus den ringen / der wirt kunde 
bringen / dae bolck ze groffen logn 
Ja müften Sy im poager / vil gern 
dienft an jr danck jr witze waren 
dartgü kranck wie Sy fo ze hant / 
Da Er aber Diettrichen vannt / Un- 
müeflig was her? Diettrich / ja fach 
Er ligen der leüte ftaine Yedoch entrüg 
nicht aine / die fonge der vor) Perne - 
der künig fach vngerne / feinen fcha- 
den alfo gros / dae plüt allenthalbñ̃ 
vlos / durch die ringe loch durch nider / 
Sy gienger heer / oder herwider / Sy 
funden nicht wann todten / Den fal 
mit plute roten / fach man vor) den 


wunnden / die wol gefünden / wurdij 


1600 


1605 


1610 


1615 


1620 


1625 


1627 
1629 
1630 


1635 


1640 


1645 


sach man von frawen abe getzogen 

der maister sagt das vngelogen 

sein die märe 

in hertzenlicher swäre 

vnd mit manhafftem siten 

die riemen die frauen aufschniten 

der sy nicht ent streichen kunden 

Da der kunig des hette erfunden 

daz sys schniten aus der wat 

was Er heer gewainet hat 

das was noch alles nicht 

vngemuot hette phlicht 

seiner vngetailten spil 

Er gesach ge sunder manne vil 

die darkomen durch die not 

da sy jr mage funden todt 

die straffte der künig sere 

Welt jr des haben Eere 

daz die weib mit den todten vmbe gand 

vnd daz hie gesunde stannd 

die es billich taten 

Er gepot sy einnaten 

Die recken aus den ringen 

der wirt kunde bringen 

das volck ze grossen sorgen 

Ja muosten Sy im porgen 

vil gern dienst an jr danck 

jr witze waren dartzuo kranck 

wie Sy 

so ze hant 

Da Er aber Diettrichen vannt 
Unmüessig was herr Diettrich 

ja sach Er ligen 

der leute staine 

Yedoch entruog nicht aine 

die sorge der von Perne 

der künig sach vngerne 

seinen schaden also gros 

das pluot allenthalben vlos 

durch die ringe loch durch nider 

Sy giengen heer oder herwider 

Sy funden nicht wann todten 

Den sal mit plute roten 

sach man von den wunnden 

die wol gesunden 

wurden siech von der klage 
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Dech von der klage / Ee ward bey nie 
dhainer tage - gewaffet alío - Acht- 
hundert oder mere / waren jr nu 
aufgetragen / da hüb fich funder 
newes clagen / Das Gebete maifter 
Hyldebꝛant / Da Er Wolfharten Gant - 
Ale Er feinen Neuen ſach zu feinem 
herren Er do {prach - Nu fecht Gil edel 
Diettrich / Wie der todt (mbe fich / mit 
krefften hat gepawer / Wie folt ich 
dee getrawen / daz ains fo tummes 
mannes hanndt / Ale Gifelher der 
Weygant / flüg difen Volck degen / Nu 
fey baide hie gelegen / der kinig / Ond 
auch der Neüe mein - dae müs got 
geclaget fein : daz Sy in ftürmes ftün- 
den / ye aneinander funden / Her 
Diettrich ſchawet feinen man / Wie 
hart jn Iammern began / Da fach 

Er wolffhardte / mit rotenlichem 
parte / geualler nider in dae plüt - da 
manet es den Heldt gut / aller feiner 
laide / da waintens aber baide / in 
angftlichen fozgen / die hilffe vnuer- 
po2gen / man do an Egele bannt - 

da ftüend mit windender hannt : 

hie bey Diettriche / in clage der künig 
riche / Wolffhart der Weygannt / 

het verklummer in der hanndt / dae 
Swert in fturmherter not / wie der 
helt were todt / Daz Diettrich vnd 
Hildebꝛant im dae fwerte aus der 
hanndt / kunden nicht gebrecher / 
den zoanmütflrecher / Vn daz fys 


1645 


1650 


1655 


1660 


1665 


1670 


1675 


1680 


1685 


wurden siech von der klage 

Es ward bey nie dhainen tage 

gewaffet also 

Achthundert oder mere 

waren jr nu ausgetragen 

da huob sich sunder newes clagen 

Das vebete maister Hyldebrant 

Da Er Wolfharten vant 

Als Er seinen Neuen sach 

zu seinem herren Er do sprach 

Nu secht vil edel Diettrich 

Wie der todt vmbe sich 

mit krefften hat gepawen 

Wie solt ich des getrawen 

daz ains so tummes mannes hanndt 

Als Giselher der Weygant 

sluog disen Volck degen 

Nu sey baide hie gelegen 

der künig vnd auch der Neue mein 

das muos got geclaget sein 

daz Sy in stürmes stunden 

ye aneinander funden 

Herr Diettrich schawet seinen man 

Wie hart jn Iammern began 

Da sach Er wolffhardte 

mit rotenlichem parte 

geuallen nider in das pluot 

da manet es den Heldt guot 

aller seiner laide 

da waintens aber baide 

in angstlichen sorgen 

die hilffe vnuerporgen 

man do an Etzele vannt 

da stuend mit windender hannt 

hie bey Diettriche 

in clage der künig riche 
Wolffhart der Weygannt 

het verklummen in der hanndt 

das Swert in sturmherter not 

wie der helt were todt 

Daz Diettrich vnd Hildebrant 

im das swerte aus der hanndt 

kunden nicht gebrechen 

den zornmuotsfrechen 

Vntz daz sys mit zanngen 


AMBRASER HELDENBUCH 


WOEDEND voete aus de: 


WEEK 


po jam 
des 
b Ka 


+4 


T 


fol. CXXXIIIIvb Il. 35-68 


NIBELUNGENKLAGE 


81 


35 mit zanngen / aue feinen bingern 

36 Langen / muften kloetgen dem man / 
37. do man dae waffen gewan / Awe 

38 fprach her? Diettrich / guet fwert 

39 wer fol dich - Nu alfo herrlichen 

40 tragen / du wirft nymmermer 

4 geflagen / fo vil bey kunigen reicht / 
42 ale dich Gil lobeleichen / hat geſlagij 
43 Wolfhart / Wee daz ich ye gepo2n 

44 ward / wie mir mein hilffe ift beno- 
45 men / war fol ich ellennder komen / 
46 Wolfhart vor den Weyganden mit 

47 durch piffener zannden / Noch lag 
48 in dem plüte / man hielo den Heldt 
49 gute - heben aue dem afchen / fein 
so herre pat jn wafchen / 6nd flawen 
aus den ringen / vil groſſes gedingy / 
52 was vil an jm belegen / da ftünd 

53 Er vber den werden degen / fein todt 
54 jm Jammer baachte / hey was Er 

55 gedachte / dee im gedient het der man / 
56  dauor Er reden da began Awe 

57 {prach her? Diettrich mich müet 

58 das die hellt mich / bringeft nu 

59 nymmermere / ze Sturme in fölch? 
60 Pere / fo du mich dick haft bracht / 
61 Got hat bbel mich bedacht / daz Er 
62 dich leben nicht enlie - Wa ee an 

63 die herte gie - da wareft du ye - bene- 
64 ber mein : Nu getrófte ich mich 

65 dein  laider nymmermere / Egel 

66 der künig here / hat maniger fig 

67 vor dir genomen) / Nu ift eo laide2 

68 alfo komen / dein hilffe ift vane be- 


1690 


1695 


1700 


1705 


1710 


1715 


1720 


1725 


1730 


Vntz daz sys mit zanngen 

aus seinen vingern Langen 

muosten kloetzen dem man 

do man das waffen gewan 

Awe sprach herr Diettrich 

guet swert wer sol dich 

Nu also herrlichen tragen 

du wirst nymmermer geslagen 

so vil bey kunigen reichen 

als dich vil lobeleichen 

hat geslagen Wolfhart 

Wee daz ich ye geporn ward 

wie mir mein hilffe ist benomen 

war sol ich ellennder komen 

Wolfhart vor den Weyganden 

mit durch pissenen zannden 

Noch lag in dem pluote 

man hiess den Heldt guote 

heben aus dem aschen 

sein herre pat jn waschen 

vnd flawen aus den ringen 

vil grosses gedingen 

was vil an jm belegen 

da stuond Er über den werden degen 

sein todt jm Jammer brachte 

hey was Er gedachte 

des im gedient het der man 

dauon Er reden da began 
Awe sprach herr Diettrich 

mich müet daz die hellt mich 

bringest nu nymmermere 

ze Sturme in sölcher Eere 

so du mich dick hast bracht 

Got hat #bel mich bedacht 

daz Er dich leben nicht enlie 

Wa es an die herte gie 

da warest du ye beneben mein 

Nu getróste ich mich dein 

laider nymmermere 

Etzel der künig here 

hat manigen sig von dir genomen 

Nu ist es laider also komen 


dein hilffe ist vnns beswichen 
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Íwicher - Dein Varbe ift dir erblichij 
Vor Gifelheree wünden / wift ich 

an dilen ftünden / an wem icho rech- 
en folte / Wie gern ich dir nu wolte / 
dienen tugenthaffter man : Ale 

du mir dick haft getan / des mag 
aber laider nicht gefein / aller der 
troft mein : der leyt hie an dem ende / 
mein langes ellennde / hat vaft fich 
gemeret / der tag fey geuneeret / das 
ich ye fchied von Berne / Jr waret bey 
mir gernne / mein mage (nd mein 
mar) / was ich zetün ye gewan / dee 
halfft jr mir gemaine · Nu free ich 
altere aine - Da {prach maifter 
Hildeprannt / Awe vil edel weygat / 
Wang lat jr Ewr clagen ſtan / ſoltij 
wir deg frummen han / So klaget 

ich nymmermere / difen degen here / 
Er wae meiner Swefter Sun / herze 

jr folt ee nicht thün - von jammer 
wenndet Ewen müt / klage ift nye- 
mand gut / den Recken man von hin- 
nen trüg : er ward gefchawet genüg / 
von den Lanndtleüter / Sy begun- 
den traüter) / den Helt nach feinem 
ende / von maniger weyſſen hende / 
ward der Helòt gegriffen han / Eo 
were weib / oder man · Die jn Ee be- 
kannden / mit zugedaugten handij / 
bewainten Sy jn fere fol des yemand 


haber ere / der nach rode ward beclait - 


fo het Er mit der warhait / Eeren 
vil erwoaber) / an jm lag verborg 


1735 


1740 


1745 


1750 


1755 


1760 


1765 


1770 


1775 


dein hilffe ist vnns beswichen 
Dein Varbe ist dir erblichen 
Von Giselheres wunden 

wist ich an disen stunden 

an wem ichs rechen solte 
Wie gern ich dir nu wolte 
dienen tugenthaffter man 
Als du mir dick haft getan 
des mag aber laider nicht gesein 
aller der trost mein 

der leyt hie an dem ende 
mein langes ellennde 

hat vast sich gemeret 

der tag sey geuneeret 

daz ich ye schied von Berne 
Jr waret bey mir gernne 

mein mage vnd mein man 
was ich zetuon ye gewan 

des halfft jr mir gemaine 

Nu stee ich alters aine 


Da sprach maister Hildeprannt 


Awe vil edel weygant 

Wann lat jr Ewr clagen stan 
solten wir des frummen han 
So klaget ich nymmermere 

disen degen here 

Er was meiner Swester Sun 

herre jr solt es nicht thuon 


von jammer wenndet Ewren muot 


klage ist nyemand guot 


den Recken man von hinnen truog 


er ward geschawet genuog 
von den Lanndtleuten 

Sy begunden trauten 

den Helt nach seinem ende 
von maniger weyssen hende 
ward der Heldt gegriffen han 
Es were weib oder man 

Die jn Ee bekannden 

mit zuogedrugten handen 
bewainten Sy jn sere 

sol des yemand haben ere 
der nach tode ward beclait 
so het Er mit der warhait 
Eeren vil erworben 

an jm lag verborgen 
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35 vil maniger fwindee ſchwertes 

36 fchwanng / klagt man taufent 

37 Iare lanng / fo mue mane doch 

38 vergeffen / Der wirt was geſeſſij · 
39 vnnder die tür in dae plüt / fo fere 
40 klaget der helde gut daz jn nyeman 
4 troften kunde / feyt war Er in 

42  kurger ftünde - funden der Edel 
4 Weygant / Gifelher von Burgund 
44 Lanndt / da Er da Wolfharten 

4 flüg bey jm lag jr noch genug - 
46 die Er auch hette erſlagen / da be- 
47 gunden fy jr beint clagen / Her’ 

48 Diettrich vnd Hildebrant / Sy 

49 fprachen Awe daz dein Lanndt / 
5° von dir nu erblofee lit - Awe daz 
9! dein gelt git - Nu nyemar fam 

52 du tate / du wareft Ee fo ftate - daz 
53 dich dee nye gedauchte vil was 
54 du zu freüder vnd ze fpil der 

55 Welte kundeft machen / du bift 

$6 von hohen fachen / komen Vng an 


57 das ennde / Onne haben deine hende : 


58 der layde hie fo vil getan / daz nie 
59 thumber helt began / fich rechen 
6o alfo fere / Dreyſſig / oder mere / flüg 
61 mir dein eller mire - der kuene 

62  Pernere / O wie wanne were dae 

63 ergan / ale jm riet der Spilman / 

64 der kuene degen Volcker / So were 
65 der junge kunig heer / worden der 
66 jungen Marggrauin man / mit 

67 rate trügen Sy dae an / do fy ze 

68  Bechlaren bey Rudegeren waren / 


1780 


1785 


1790 


1795 


1800 


1805 


1810 


1815 


vil maniger swindes schwertes schwanng 
klagt man tausent Iare lanng 
so mus mans doch vergessen 
Der wirt was gesessen 
vnnder die tür in das pluot 
so sere klaget der helde guot 
daz jn nyeman trosten kunde 
seyt war Er in kurtzer stunde 
funden der Edel Weygant 
Giselher von Burgunden Lanndt 
da Er da Wolfharten fluog 
bey jm lag jr noch genuog 
die Er auch hette erslagen 
da begunden sy jr veint clagen 
\uoo2oHerr Diettrich vnd Hildebrant 
Sy sprachen Awe daz dein Lanndt 
von dir nu erbloses lit 
Awe daz dein gelt git 
Nu nyeman sam du tate 
du warest Ee so state 
daz dich des nye gedauchte vil 
was du zu freuden vnd ze spil 
der Welte kundest machen 
du bist von hohen sachen 
komen vntz an das ennde 
vnns haben deine hende 
der layde hie so vil getan 
daz nie thumber helt began 
sich rechen also sere 
Dreyssig oder mere 
sluog mir dein ellen märe 
der kuene Pernere 
O wie wanne were das ergan 
als jm riet der Spilman 
der kuene degen Volcker 
So were der junge kunig heer 
worden der jungen Marggrauin man 
mit rate truogen Sy das an 
do sy ze Bechlaren 
bey Rudegeren waren 
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w 


ON A 


Er lobet fy ze weibe / zu Liebem lang- 
liebe / ze trawt / lobt fy auch der deeg 
Nu ift vil Ybele gelegen / Jr gedinge 
Ond die frawe mein / Jch folt vil 
vnuertriber fein von künigen ym- 
mermere ob da lebet degen here / die 
Marggrauine Gottelint die ift mei- 
ner Baſen kindt / Dauor) erbet Sy mich 
an / Nu ift die maget wol getan / 
Verwittibt laider all ze frie / Nu 

wayfs anndere was ich tue / Ich pit 

got es zuuerennden / Mit krachen- 
den hennder / man hub den Helt 
mire / Er was air) tail ze fwere Er 
empfiel jn wider in dae wal / 002 wie 
erdoo do aber der fal / von weiben / ond 
von manner) : Yedoch trüg man jn 
dannen: da man Chrimhilte vant : 
die kindt von Burgunden lanndt / 
hiefs man ze famen b2ingen / dae 
gefchach auf den gedingen / durch 

dae fy waren Criften / Jr Engele Gil 
wol wiflen / wohin Ir fele folten kom- 
en ward Ee wüffee icht vernomen) / 
von hertzenlichem laide / dae tetten 
nu die baide / die Criften vnd die hai- 
den / jr clag was vnbefchaiden Da 
vant man Gernoter / fo fere ver- 
ſchroten / mit ainer Ferchwünder / 
gen den prüften vander) / was Sy 

wol Ellen weyt geflagen / Wie wol ze 
Íchirme kunde tragen / der Recke fein- 
en Schildes rant / Jn het die Rude- 


geres hanndt / verwundet alfo fere / 


1820 


1825 


1830 


1835 


1840 


1845 


1850 


1855 


Er lobet sy ze weibe 
zu Liebem langliebe 
ze trawt lobt sy auch den degen 
Nu ist vil #bele gelegen 
Jr gedinge vnd die frawe mein 
Jch solt vil vnuertriben sein 
von künigen ynmermere 
ob da lebet degen here 
die Marggrauine Gottelint 
die ist meiner Basen kindt 
Dauon erbet Sy mich an 
Nu ist die maget wol getan 
Verwittibt laider all ze früe 
Nu wayss annders was ich tue 
Ich pit got es zuuerennden 
Mit krachenden hennden 
man huob den Helt mire 
Er was ain tail ze swere 
Er empfiel jn wider in das wal 
vor wofe erdos do aber der sal 
von weiben vnd von mannen 
Yedoch truog man jn dannen 
da man Chrimhilte vant 
die kindt von Burgunden lanndt 
hiess man ze samen bringen 
das geschach auf den gedingen 
durch das sy waren Cristen 
Jr Engele vil wol wissen 
wohin Ir sele solten komen 
ward Ee wuoffes icht vernomen 
von hertzenlichem laide 
das tetten nu die baide 
die Cristen vnd die haiden 
jr clag was vnbeschaiden 
Da vant man Gernoten 
so sere verschroten 
mit ainer Ferchwunden 
gen den prüsten vanden 


was Sy wol Ellen weyt geslagen 


Wie wol ze schirme kunde tragen 


der Recke seinen Schildes rant 
Jn het die Rudegeres hanndt 


verwundet also sere 
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daz der nicht mere / der wünden 
mochte geneſen / dauon mueft Er 

todt welen : Wann jn hette beſtandij 
ain Heldt zu feinen hannden / Rude- 
ger von Bechelarer / Da fy in Stur- 

me waren / auch het Er Rudeger er- 
flagen / den man nymmer verclagf 

in difer welde kunde / 6nt; an die 
letzſten ftünde / Da fach der allt Hil- 
debrannt / die gabe in Gernotee 
hanndt / die jm hette Rudeger getan / 
het ee der Helt verlan / villeicht wer 

Er geneſen / nyemand doafft küene2 
welen / Dann der herre Gernot / 

man fach im noch dae ſwert Rot / 

vor) plüte nafs an feiner handt / da 

fach maifter Hildebrant / nach 

dee fwertee egge / ſcharten noch fleche / 
Er da nynndert ane vant / Wann 

du Rudegeree hanndt künde wunfch- 
liche geben / Er het alles fein leben - 
gefliffer fich auf ere / man klaget 10 
deftermere / Da {prach der kunig 
reiche - zum herren Diettreiche / folt 
difer helde leben / fo het ich alles dae 
mein geben / an meinen Sun wol- 
gewannt / Nach den von Burgun- 

den lant / het dae kindt geraten da 

ye dae pefte taten / ſam hero auch mein 
Setan dem helt ich meine lannt lan - 
der were wol fo reiche ; daz fy all geleiche 
hetten troft an den degen / Nu ift fein 
kunne hie gelegen / dae peſte daz Er ye / 


1860 


1865 


1870 


1875 


1880 


1885 


1890 


1895 


1900 


daz der nicht mere 

der wunden mochte genesen 
dauon muest Er todt wesen 
Wann jn hette bestanden 

ain Heldt zu seinen hannden 
Rudeger von Bechelaren 

Da sy in Sturme waren 

auch het Er Rudeger erslagen 
den man nymmer verclagen 
in diser welde kunde 

Vntz an die letzsten stunde 
Da sach der allt Hildebrannt 
die gabe in Gernotes hanndt 
die jm hette Rudeger getan 
het es der Helt verlan 
villeicht wer Er genesen 
nyemand dorfft küener wesen 
Dann der herre Gernot 

man sach im noch das swert Rot 
von pluote nass an seiner handt 
da sach maister Hildebrant 
nach des swertes egge 
scharten noch fleche 

Er da nynndert ane vant 
Wann du Rudegeres hanndt 
kunde wunschliche geben 

Er het alles sein leben 
geflissen sich auf ere 

man klaget jn destermere 

Da sprach der kunig reiche 
zum herren Diettreiche 

solt diser helde leben 

so het ich alles das mein geben 
an meinen Sun wolgewannt 
Nach den von Burgunden lant 
het das kindt geraten 

da ye das peste taten 

sam hets auch mein Setan 
dem helt ich meine lannt lan 
der were wol so reiche 

daz sy all geleiche 

hetten trost an den degen 

Nu ist sein kunne hie gelegen 


das peste daz Er ye gewan 
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1 gewan / Awe das Ich nicht wennden 
2 kan deine wunden 6nd deinen todt - 


w 


Vil tugenthaffter Gernot / des müc 
4 in mir mein leben laiden / Eo het wol 


gefchaiden - Chrimhilt Hagener / Gon 


ON A 


jn drin / Wann dae lugel weibee fin - 
die lennge für die fpanner gat / Ay 
8 jr thümber hergen rat / fo haben Sy 
9 fynne mere dann yeman der auf 
10 ere / finne hurten kunde - dag ift an 
u difer ftánde / an meiner traüttine 
2 Íchein daz fy fo weyfe wolte fein - dag 
5 mit fynne ain leychter man - het ein 
14  peffere getan / Da hiefs Gernotñ / 
5 den fchuldehafften todten / wegen auf 
16 mit hannder / der von allen fchannder / 
het gewenndet feinen müt / da gepot 
B ee der kunig güet / daz man jn tragen 
19 folte dan / wol gewachfen was der man / 
20 an gros vnd an lennge / die ward jn 
2! ze ennge da man die todter) aufztrüg : 
22 Ee da wae Er fchnelle genüg der edel 
23 vnd der mere / wie fchwere aber nu 
24 were / da Sy jn brachten aue der tür - 
25 zu jm giengen darfür / die Eere gerndij 
26  frawer / die jn da wolten fchawen 
27 Ee wer jn Ee getzemet bae / vor) fchulden 
28 wil ich fprecher dae / da Er noch hette 
29 das leben / got der wolte ee jn nicht geb / 
30 daz jy dae liebe gefchehe / daz jn dhaine 
31. fåhe / bey gefundem feinem leibe / Er 
32 ward von manigem weibe / geclagt 
33 hart fere / da was anndero nicht mere · 


34 dann wainer Ond clager / die tumbij 


1905 


1910 


1915 


1920 


1925 


1930 


1935 


1940 


1945 


1950 


das peste daz Er ye gewan 
Awe daz Jch nicht wennden kan 
deine wunden vnd deinen todt 
Vil tugenthaffter Gernot 
des muos in mir mein leben laiden 
Es het wol geschaiden 
Chrimhilt Hagenen von jn drin 
Wann das lutzel weibes sin 
die lennge für die spannen gat 
An jr thumben hertzen rat 
so haben Sy synne mere 
dann yeman der auf ere 
sinne hurten kunde 
das ist an diser stunde 
an meiner trauttine schein 
daz sy so weyse wolte sein 
daz mit synne ain leychter man 
het ein pessers getan 

Da hiess Gernoten 
den schuldehafften todten 
wegen auf mit hannden 
der von allen schannden 
het gewenndet seinen muot 
da gepot es der kunig guet 
daz man jn tragen solte dan 
wol gewachsen was der man 
an grös vnd an lennge 
die ward jn ze ennge 
da man die todten aufztruog 
Ee da was Er schnelle genuog 
der edel vnd der mere 
wie schwere aber nu were 
da Sy jn brachten aus der tür 
zu jm giengen darfür 
die Eere gernden frawen 
die jn da wolten schawen 
Es wer jn Ee getzemet bas 
von schulden wil ich sprechen das 
da Er noch hette das leben 
got der wolte es jn nicht geben 
daz jn das liebe geschehe 
daz jn dhaine sähe 
bey gesundem seinem leibe 
Er ward von manigem weibe 
geclagt hart sere 
da was annders nicht mere 
dann wainen vnd clagen 
die tumben das wil ich Euch sagen 
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35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 


dae wil ich Euch fager / klagten mit 


den weyfen / die tozen mit den greyfer / 


klagten alle gemaine / daz fich die 
Maur ſtaine / mochten klieben her? 
dan / da bracht man den küenen 
man / verrer an die weite / darnach 
in kurger zeite / da vant man Ru- 
degere / Das ain helt fo fere / nie mere 
ward geklait · an dem was mit 
warhait / verloꝛen der welte wun- 

ne : daz aue ainen kunne ſo vil 
Eeren nie verdarb / alg do der Maag- 
graf erſtarb / Nu laffen fein die 
fchwäre - End fagen Ew die märe / 
Was nu redte Diettrich / da Er den 
Marggrauen rich / in feinem 

Schilde ligen vant / Er / ond maift- 
er Hyldebrant / Da {prach der her- 
re von Berne / Nu möcht ale ger- 

ne / fein vor zwelff jaren todt / Du 
haft mich laffen in der not / daz 

mir peffer wäre begraben / zu 

wem fol ich nu troft haben mein 
aller pefte kunne / mein frewòe 

vnd mein wünne / ift an dir aine 
belegen / es ward nie getrewer degij - 
vnd auch auf der erden / mer dhai- 
ner werden / dae tette do vil wol mir 
Íchein - da jch den veinden mein - 
müffe rawmen meine lant / 

die trewe ich nindert da vandt / 
wann an dir ainen Rudeger - Egel 
der künig heer / was mir fo veint- 


1950 


1955 


1960 


1965 


1970 


1975 


1980 


1985 


1990 


die tumben das wil ich Euch sagen 
klagten mit den weysen 

die toren mit den greysen 
klagten alle gemaine 

daz sich die Maur staine 
mochten klieben herr dan 

da bracht man den küenen man 
verrer an die weite 

darnach in kurtzer zeite 

da vant man Rudegere 

Daz ain helt so sere 

nie mere ward geklait 

an dem was mit warhait 
verloren der welte wunne 

daz aus ainem kunne 

so vil Eeren nie verdarb 

als do der Marggraf erstarb 
Nu lassen sein die schwäre 
vnd sagen Ew die märe 

was nu redte Diettrich 

da Er den Marggrauen rich 

in seinem Schilde ligen vant 
Er vnd maister Hyldebrant 
Da sprach der her re von Berne 
Nu möcht als gerne 

sein vor zwelff jaren todt 

Du hast mich lassen in der not 
daz mir pesser wäre begraben 
zu wem sol ich nu trost haben 
mein aller peste kunne 

mein frewde vnd mein wunne 
ist an dir ainem belegen 

es ward nie getrewer degen 
vnd auch auf der erden 

mer dhainer werden 

das tette do vil wol mir schein 
da jch den veinden mein 
muosse rawmen meine lant 
die trewe ich nindert da vandt 
wann an dir ainen Rudeger 
Etzel der künig heer 

was mir so veintlich gram 
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lich gram / Das ee nyeman zam / 

der mir dae gehieſſe / daz er mich 
leben lieffe / da rayt ich auf den 

troft dein zu den widerwinnen 

mein / Da lobteftu do Rudeger / daz 
Egele der kunig heer / dich Ee müeffe 
haben Ee du mich lieffeft vahen / 
Da erwurbeft du mir hulde / 

daz Egele meiner fchülde / alfo grof- 
fer Gergao : mit ewen tetſt du dao / 
da het auch mein laügen / den Ich 
mit jr augen / bey dir vil dicke ſahj / 
Ich was Egele nahen / helt in deiner 
hüte / Vng fraw Helche die bil güte / 
die edel kuniginne / an dir ward 

dee ynne / daz du enthielteft mich 

in not / der frawer jr tugent dae 
gepot / daz fy fich ymmermere bez 
gunde vleiffen fere / wie Sy dae bedacht / 
daz Sy mich ze hulden pracht / mit 
dir vil tugenthaffter man / alleo 

trüge do dae an / Hing Etzelen dem 
Reichen / daz Er gnedicleichen / an fein 
hulde mich emphie / dargu verlieft 
du mich nie - mit trewen aue den 
genaden dein - wee mir vnd den man- 
ner) mein / gepraft in ellende / dein 
milt vnd dein hennde / tetten mir 
fein allee puo : Awe der mir deinen 
grüs / fo verre nu gefrómbt hat / 

der hat mir allen meinen rat / auc 
meiner cammer genomen / dac 
fterben ift vil vbel komen / mir vil 
ellennder man / got der het wol getan / 


1995 


2000 


2005 


ZOIO 


2015 


2020 


2025 


2.030 


2035 


was mir so veintlich gram 
Daz es nyeman zam 
der mir das gehiesse 
daz er mich leben liesse 
da rayt ich auf den trost dein 
zu den widerwinnen mein 
Da lobtestu do Rudeger 
daz Etzele der kunig heer 
dich Ee müesse haben 
Ee du mich liessest vahen 

Da erwurbest du mir hulde 
daz Etzele meiner schulde 
also grosser vergas 
mit trewen tetst du das 
da het auch mein laügen 
den Ich mit jr augen 
bey dir vil dicke sahen 
Ich was Etzele nahen 
helt in deiner huote 
Vntz fraw Helche die vil guote 
die edel kuniginne 
an dir ward des ynne 
daz du enthieltest mich in not 
der frawen jr tugent das gepot 
daz sy sich ymmermere 
begunde vleissen sere 
wie Sy das bedacht 
daz Sy mich ze hulden pracht 
mit dir vil tugenthaffter man 
alles truoge do das an 
Hintz Etzelen dem Reichen 
daz Er gnedicleichen 
an sein hulde mich emphie 
dartzuo verliest du mich nie 
mit trewen aus den genaden dein 
wes mir vnd den mannen mein 
geprast in ellende 
dein milt vnd dein hennde 
tetten mir sein alles puos 
Awe der mir deinen gruos 
so verre nu gefrömbt hat 
der hat mir allen meinen rat 
aus meiner cammer genomen 
das sterben ist vil vbel komen 
mir vil ellennden man 
got der het wol getan 
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daz Er dich het leben laffen / mit fchrei- 
en one maffen / fo laute erwainet 
Diettreich / Daz Egel der künig reich 
dauon vil fere erfchrackte / ale Er 

von fchulden mochte Da {prach / 

der Fürft herre / fol ich Rudegere / mit 
euch Gil billich clagen / fein trew 

hat mich empoi getragen / Alffam 
die federn tünd der windt - Eo ward 
nie Müter kind / fo recht gar vntreü- 
los / Ich wán auch ye künig verloo / 
dhainern küenern man / ſeyt jch 

fein kunde ye gewan / fo mifzriet 

er mit mir nie / Wann an mein 
Íprach gie - Wee mich der Hellt 
denne pat / dae muft ich laiften ar) 
der ftat / dae ift nu zerganngen / mei 
hertze dae ift beuangen / mit ma- 
niger hande fwáre - ob Er noch le- 
bentig were / fo wer Er wol fo milte / 
daz jn nicht beuilte / was Taufent 
kunige mochten han / das het Er aine 
wol bertan / Awe daz nyemano 
ſterben mag / ng jm kumbt fein 
letzfter tag / fo wer auch jch nu to 
gelegen / ſeyd ich fo manigen tewaer 
degen hie todten vo2 mir fich - Sy 
ligen rechte ale das bich / dao erpiffn 
haber die lewen / Sy müger nu 
leichte mir gedienen / die mir ye 
waren gram) / den bin ich allen woa- 
der zam / Da fprach der herre 
Diettrich Edler künig verdencke 


2040 


2045 


2050 


2055 


2060 


2065 


2070 


2075 


daz Er dich het leben lassen 
mit schreien one massen 
so laute erwainet Diettreich 
Daz Etzel der künig reich 
dauon vil sere erschrackte 
als Er von schulden mochte 

Da sprach der Fürst herre 
sol ich Rudegere 
mit euch vil billich clagen 
sein trew hat mich empor getragen 
Alssam die federn tuond der windt 
Es ward nie Muoter kind 
so recht gar vntreulos 
Jch wän auch ye künig verlos 
dhainern küenern man 
seyt jch sein kunde ye gewan 
so miszriet er mit mir nie 
Wann an mein sprach gie 
Wes mich der Hellt denne pat 
das muost ich laisten an der stat 
das ist nu zerganngen 
mein hertze das ist beuangen 
mit maniger hande swäre 
ob Er noch lebentig were 
so wer Er wol so milte 
daz jn nicht beuilte 
was Tausent kunige mochten han 
das het Er aine wol vertan 
Awe daz nyemand sterben mag 
vntz jm kumbt sein letzster tag 
so wer auch jch nu tod gelegen 
seyd ich so manigen tewren degen 
hie todten vor mir sich 
Sy ligen rechte als das vich 
das erpissen haben die lewen 
Sy mügen nu leichte mir gedienen 
die mir ye waren gram 
den bin ich allen worden zam 

Da sprach der herre Diettrich 
Edler künig verdencke dich 
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dich - Nach dem groflen dienfte / 

fein / Ond an die lieben Niftel dein / 
vnd an Rudegeree kinde - die in deine 
hofgefinde - dir zun Eeren waren / 
vnd die lobo vil geparen / Da fprach 
der Botelunges Sun / dae ſolt ich bil- 
lich tun / Vnd pat jr dee nicht Diet- 
trich / Sy füllen immer ane mich - 
gedinger / fam ich ſey jr bater / Hilde- 
branden da pat Er / daz Er den helt gü- 
te / hübe aue dem plüte / Wunt was 
felbe Hyldebrant / Dae tet dee grim- 
men Hager Handt / da fich naigte 
der man / fein wunden plüten be- 

gan / dae müet den Heldt máre / im 
was ein tail ze Íchwére - Rudeger 

der lobo reiche / Er trüg jn angft- 
leiche / da Er jn brachte zu der tin - 
Er kund jn nit herfür / vo? vncreftij 
bringen / es möchte noch mifleling- 
en / mit fölhem dienft ainem man / 
der kunig fach den Reggen an / dem 
was fein crafft entwichen / Ond 

die barbe erplichen / Er fig zu Rude- 
gere - des erkam Gil fere / der Edel Per- 
nere / Ee was im hart fchwäre - 

Nach waſſer man do lande / Daz man 
Hildebrannde / feiner creffte hulfe 
wider / Der kunig Egel / da nider 

zu jm kniete in das plüte - da vergoo 
Er den Helt güte - fich erſchamte 
Hildebrant / fein haubt auf deo 
kunigee hant / Gil hart fwayfliges 

lag dem Er da diente manigen tag / 
der dient jm nu bon fchulden / Er het 


2080 


2085 


2090 


2095 


2100 


2105 


2110 


2115 


2120 


Edler künig verdencke dich 
Nach dem grossen dienste sein 
vnd an die lieben Niftel dein 
vnd an Rudegeres kinde 

die in deinem hofgesinde 

dir zun Eeren waren 

vnd die lobs vil geparen 

Da sprach der Botelunges Sun 
das solt ich billich tuon 

Vnd pat jr des nicht Diettrich 
Sy süllen immer ane mich 
gedingen sam ich sey jr vater 
Hildebranden da pat Er 

daz Er den helt guote 

huobe aus dem pluote 

Wunt waz selbe Hyldebrant 
Das tet des grimmen Hagen Handt 
da sich naigte der man 

sein wunden pluoten began 
das müet den Heldt märe 

im was ein tail ze schwere 
Rudeger der lobs reiche 

Er truog jn angstleiche 

da Er jn brachte zu der tür 

Er kund jn nit herfür 

vor vncreften bringen 

es möchte noch misselingen 
mit sölhem dienst ainem man 
der kunig sach den Reggen an 
dem was sein crafft entwichen 
vnd die varbe erplichen 

Er sig zu Rudegere 

des erkam vil sere 

der Edel Pernere 

Es was im hart schwäre 

Nach wasser man do sande 
Daz man Hildebrannde 

seiner creffte hulfe wider 

Der kunig Etzel da nider 

zuo jm kniete in das pluote 

da vergos Er den Helt guote 
sich erschamte Hildebrant 
sein haubt auf des kuniges hant 
vil hart swayssiges lag 

dem Er da diente manigen tag 
der dient jm nu von schulden 
Er het nach seinen hulden 
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36 nach feinen hulden / Gil hart dicke 
37 wol geriten / Ee ware Óbel Germiter) / 
38 dag Egele het getan / Hildebrant 

39 der pat do lan : weiter auf den fal / 
40 fich hub vngefüeger ſchal / hie aue 
4! von dem mire / do man fagt was 

4» das were / Sy faümbter fich 

4 nicht mere / da trüg man Rudegeꝛe 
44 Vater aller tugende / daz jn alter von 
45 der jugende / getrewer nyemand 

46 was bekomen) / da ward fweigen 

4 gar benomer / Vil maniger mů- 

48 ter kinde / alles dae gefinde / mit 

49  vngeleichem munde + fchreyen da 
so begunde / Sy rüefften all geleiche 

3 baide Arm / Ond reiche / gar äne 

52 freüdehaffter fyn / das die erde vn- 
53 der jn / fich möchte haber aufgetan / 
54  mayde weyb vnd man / die clagtij 

55 Rudegere : fo hertzenliche fere - daz die 
56 Turne vnd palae / vnd wae ge- 

57 mauret da wae - antwürte von 

38 dem fchalle / der augen grundt 

59 wale - von hergen da den Huis 

6o trug : man fach da fynneloo gnug - 
61 Vil der fchonen weibe / die wat bon 
62 jr leibe - was jn zerriffen fere / Gil 

63 manig maget here bon jrem 

64  haubt brach dae har / Jr het der 

65 vngenader) var : Ober hant ge- 

66 wunnen / mit plüt berunnen / 

67 man manig antlit; (ant da 

68 ward von maniger weyſſenn 


69 hant- gen heren geſwungen / 


2125 


2130 


2135 


2140 


2145 


2150 


2155 


2160 


2165 


Er het nach seinen hulden 
vil hart dicke wol geriten 
Es ware vbel vermiten 
daz Etzele het getan 
Hildebrant der pat do lan 
weiter auf den sal 
sich huob vngefüeger schal 
hie aus von dem märe 
do man sagt was das were 

Sy saumbten sich nicht mere 
da truog man Rudegere 
Vater aller tugende 
daz jn alter von der jugende 
getrewer nyemand was bekomen 
da ward sweigen gar benomen 
Vil maniger muoter kinde 
alles das gesinde 
mit vngeleichem munde 
schreyen da begunde 
Sy rüefften all geleiche 
baide Arm vnd reiche 
gar ane freudehafften syn 
daz die erde vnder jn 
sich möchte haben aufgetan 
mayde weyb vnd man 
die clagten Rudegere 
so hertzenliche sere 
daz die Turne vnd palas 
vnd was gemauret da was 
antwurte von dem schalle 
der augen grundt walle 
von hertzen da den fluss truog 
man sach da synnelos gnuog 
Vil der schonen weibe 
die wat von jr leibe 
was jn zerrissen sere 
vil manig maget here 
von jrem haubt brach das har 
Jr het der vngenaden var 
Ober hant gewunnen 
mit pluot berunnen 
man manig antlitz vant 
da ward von maniger weyssenn hant 
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Die Alten Zu den Jünger / rüfftij 
alfo fere - daz eo nymmermere - 
ward Gon leüten vernomen) / alo 

ob krancken waren komen / fchrey- 
ende in dae reich / Egel vnd Diettreich / 
den wardt do gemeret jr laid - mit 
fchedlicher warhait - Da hiefo 

man parer) zehant Was man 

der peften da vant - der ward da 
aufs befonndert / Siebentzehen hun- 
dert / Caifter vnd Hayden / die lie- 
ben zu den laiden / wurden gelegt 
auf den Re / was da was geclaget 
Ee dad was allee gar ennicht / da- 
wider nu hie geſchicht / Gon ma- 
nigem ellenden kinde ; dae reich 
hofgefinde / mit iammer àne 
wunne der hohen kunige kunne / 
der kam dar mit laide - wol Secho- 
undachgigk maide - die Fraw 
Helche het ertzogen / den Ee wffen 
Regeboger / mit frewden was ge- 
pawen / wer mocht dee geträwen 
das fy fo nider folten komen / Ine 
was jr troft gar benomen) / Einen 
tail ich euch dernenne : die ich Gon 
fage bekenne - Wann fy angefchri- 
ben find / Dar gie fraw Helchen 
Swefter kind - Fraw Herrant die 
reiche / da merte fich Diettreiche - 
fein vngefüege hergen fere / noch 
kom der Hochgebo2n mere - dee 
kunig Nitgere kint / die minni- 
kliche Sigelint / dar kom durch 
laide ſchawe / Goldzun die frawe / 


2170 


2175 


2180 


2185 


2190 


2195 


2200 


2205 


Die Alten Zu den Jungen 
ruofften also sere 
daz es nymmermere 
ward von leuten vernomen 
als ob krancken waren komen 
schreyende in das reich 
Etzel vnd Diettreich 
den wardt do gemeret jr laid 
mit schedlicher warhait 

Da hiess man paren zehant 
was man der pesten da vant 
der ward da auss besonndert 
Siebentzehen hundert 
Cristen vnd Hayden 
die lieben zu den laiden 
wurden gelegt auf den Re 
was da was geclaget Ee 
das was alles gar ennicht 
dawider nu hie geschicht 
von manigem ellenden kinde 
das reich hofgesinde 
mit iammer ane wunne 
der hohen kunige kunne 
der kam dar mit laide 
wol Sechsundachtzigk maide 
die Fraw Helche het ertzogen 
den Ee woffen Regebogen 
mit frewden was gepawen 
wer mocht des getrawen 
daz sy so nider solten komen 
Jne was jr trost gar benomen 
Einen tail ich euch dernenne 
die ich von sage bekenne 
Wann sy angeschriben sind 
Dar gie fraw Helchen Swester kind 
Fraw Herrant die reiche 
da merte sich Diettreiche 
sein vngefüege hertzen sere 
noch kom der Hochgeborn mere 
des kunig Nitgers kint 
die minnikliche Sigelint 
dar kom durch laide schawe 
Goldrun die frawe 
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aines künigee tochter heer / Der 
was gehayſſen Ludeger / vnd 

fafe in Franckreiche / dem hette 
mynnekleiche / Helche ergogen 
fein kindt / mit der junckfrawen 
ſindt / kam Hyldeburg vnd her- 
lint / Zwayer Reichen Fürſten 
kind - Hildeburg die ſchanden 
frey - was gepoar) von Normandei 
Herlint was von kriechen / von 
klage man Gil der Dechen / Onder 
den Frawen vant : Nach dem 
kann do fo ze hant / die Hergogin 
Abelint dee kuenen Sintramo 
kindt - den Helt man wol bekante / 
Er fafs bey Ofterlande / fein haufo 
an Hungermarche ftat - Puten 
noch den namen hat da wicho 
von kinde die magt : von der Ich 
hie han gefagt / Sy fint vnne 

alle nicht erkant - die Helche zoch 
in Etgeln lant - Vnd Chrimhilt 
kam an Etzele man / fy lande 

dan / vnd Helchen zun Eren / 
nyemand alfo herren / man in 
allen Landen vant : dem Helchj 
tugende was erkant Er liefe 

Ir gerne dar fein kindt / Wol 
Achgigk Grauen tóchter fint - 
kumen zu dem fchalle - Die wit- 
wen kamen alle - der mar Ond 
mage da lagen todt - fich hüb 
von klage die maift not - may 

in der welde ye beuant - dee ward 


2210 


2215 


2220 


2225 


2230 


2235 


2240 


2245 


aines küniges tochter heer 
Der was gehayssen Ludeger 
vnd sass in Franckreiche 
dem hette mynnekleiche 
Helche ertzogen sein kindt 
mit der junckfrawen sindt 
kam Hyldeburg vnd herlint 
Zwayer Reichen Fürsten kind 
Hildeburg die schanden frey 
was geporn von Normandei 
Herlint was von kriechen 
von klage man vil der siechen 
vnder den Frawen vant 
Nach dem kann do so ze hant 
die Hertzogin Abelint 
des kuenen Sintrams kindt 
den Helt man wol bekante 
Er sass bey Osterlande 
sein hauss an Hungermarche stat 
Puten noch den namen hat 
da wuochs von kinde die magt 
von der Ich hie han gesagt 

Sy sint vans alle nicht erkant 
die Helche zoch in Etzeln lant 
Vnd Chrimhilt kam an 
Etzele man sy sande dan 
vnd Helchen zun Eren 
nyemand also herren 
man in allen Landen vant 
dem Helchen tugende was erkant 
Er liess Ir gerne dar sein kindt 
Wol Achtzigk Grauen töchter sint 
kumen zu dem schalle 
Die witwen kamen alle 
der man vnd mage da lagen todt 
sich huob von klage die maist not 
man in der welde ye beuant 
des ward des Etzeln Lannd 


106 


AMBRASER HELDENBUCH 


NO oco - ON A bk w N m 


X N | ) 
' cé ise . >. aller fremden 
5 


- i 


wey Mar 

ZE Aan adana. 

KA Bae | 

pal ond fire das vott fang allen 
(arie T Ss guenagen fodere 


(VL 
freunde u der [Funde · Alen 
* dem lach m 


Balen 
San vmn bem fa famm ewe 
— men‘ ee 


amen: a Hai g 
Da wegh den femen vant 


jammer vang Man ci on pnek 
wen Bane vi volo amen 
Sou werke gebrochen ke rem erbe 
Ma wg wo etz ie vt ëng: y — 
vere dag ſy und dern (de 4 9 
vie vecht ew. dee todten fo 
des henen Af ke ond Gevetev* 
eren n tedten · ge 
dg roten Felavet as der 
L Ki & fovet der ar verb CL 
& kunde E Dr pef 
p boften rie vor‘ - ST 


age oder von ed 
He ve idi Seg de. i ker 
* 


tomen da Ze eere 
wen · der feorien erraten YAT: 
Bean Im landes GE 5 
parvet (ws y bre Ny OVAM 

ai WC lieu can dyn fe 
gepot. ung teil fe qub br hy vou der 


fol. CXXXVvc ll. 1735 


NIBELUNGENKLAGE 


107 


dee Egeln Lannd + aller freüden 

2 lår - Von diefem grymmer) mär - 

3 hub fich dar die Lanndtfchafft / 

mit vil cläglicher crafft / baide 

{pat / Ond frue / dag bolck fayg allen- 


DA nn A 


thalben zu - Sy giengen füchende 

7 Ir freunde zu der ftunde - allen- 

8  thalber auf dem wal - vo? dem 

9  hawfíe vnd in dem fal - fam ze marckt 
10 durch die kramen) / der todt het feinen 
u famen : gefäet vil weit in die lannt - 
12 da yetzlicher den feinen vant : wo 

3 Er nider was geflagen - genüg fach 

14 man dannen tragen : Ir Freunde auc 
5 dem plüte - da hüben Frawen güte : 
16 jr clag zu den ftunden : fam Sy vor 
nie begunden Ir trewe man bey 

18 jammer vant / man fach von jünck- 
19 frawen hant / vnd von manigem 
20 edlen weibe / gebrochen von Irem leibe / 
21  manig wolgegiert klaid - Sy wolter 
22 nicht das jr laid / dem golde gezäme 
23 wie recht vngenéme / die todten fein 
24 den leüten / küffen / Ond trewteg : 

25 fach man da manigen todten Ze 
26 ferch verfchroten / Erláret was der 
27 palas der Ee fo vol der vaigen was / 
28 da kunde nyemand tröften / die peftij 
29 vnd bóften was vor yemand hat ge- 
30 dlagt / oder von klage heer gefagt : 

31 oder noch geclagen kunde / der klage 
3» vrgrunde / was alles aufeinander 

33 kumen / da het der Diettrich verno- 
34 men der fchonen Herraten mund / 


35 wie uil jm laides ware kundt / Doch 


2250 


2255 


2260 


2265 


2270 


2275 


2280 


2285 


2290 


des ward des Etzeln Lannd 
aller freuden lär 
Von diesem grymmen mär 
huob sich dar die Lanndtschafft 
mit vil cläglicher crafft 
baide spat vnd frue 
das volck sayg allenthalben zuo 
Sy giengen suochende 
Ir freunde zu der stunde 
allenthalben auf dem wal 
vor dem hawse vnd in dem sal 
sam ze marckt durch die kramen 
der todt het seinen samen 
gesäet vil weit in die lannt 
da yetzlicher den seinen vant 
wo Er nider was geslagen 
genuog sach man dannen tragen 
Jr Freunde aus dem pluote 
da huoben Frawen guote 
jr clag zu den stunden 
sam Sy vor nie begunden 

Ir trewe man bey jammer vant 
man sach von junckfrawen hant 
vnd von manigem edlen weibe 
gebrochen von Irem leibe 
manig wolgetziert klaid 
Sy wolten nicht daz jr laid 
dem golde getzäme 
wie recht vngeneme 
die todten sein den leuten 
küssen vnd trewten 
sach man da manigen todten 
Ze ferch verschroten 
Erläret was der palas 
der Ee so vol der vaigen was 
da kunde nyemand trösten 
die pesten vnd bösten 
was vor yemand hat geclagt 
oder von klage heer gesagt 
oder noch geclagen kunde 
der klage vrgrunde 
was alles aufeinander kumen 
da het der Diettrich vernomen 
der schonen Herraten mund 
wie uil jm laides ware kundt 
Doch erparmet jm jr laid 
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erparmet jm jr laid - Sy vnd ander 
manig maid - müften tun daz Er 
gepot / aine tail fchied Er Sy von der 
not / pat Er fy laiten von dann Wie 
groſſe vnmüfle da gewan / Her Diet- 
trich vnd Hildeprant - Sy hie zu 

den Sarchen / fo ze hannt / die Drey 
kunige reiche got lone Diettreiche / 
daz Er die trewe ye gewan / daz man 
Sy fündert dan / die edlen vnd die 
Reichen / dae tet mar) billeichen / der 
kunig gie fo ze hannt / da Er fein 
weib ligen vant : vnd fein kindt an 
dem ye : vo? jammer ward im alfo 
wee / das Er viel in onmacht - Jn het 
der jammer dargù pracht dag im 
zu der ftünde / aue o2en vnd aue 
munde + begunde preften dae plüt - 
fo fere claget der heldt gut - daz ee 
ain gros wunder was daz Er der 
clage ye genao · Wer kunde clage 

da gedagen / Sy begunden alle mit 
clagen / die den iammer müften 
ſchawen / Ritter vnd frawen + in 
Jamer clägelich / paten den künig- 
reich / daz Er den leib icht fo verlür - 
vnd daz Er pefler troft kur / dae 

were jn baidenthalber gut / Da 
getoꝛſten Sy den Helt gut - da wae 
beraitet in ainen farch / der wae 

weit vnd ſtarch / da man Sy ein- 
legen folte / ein phellel von golde - 
tewa vnd reiche / gewoacht bil fpech- 
leiche / verre pracht aus Hayden 


2295 


2300 


2305 


2310 


2315 


2320 


2325 


2330 


Doch erparmet jm jr laid 

Sy vnd ander manig maid 
muosten tuon daz Er gepot 

ains tail schied Er Sy von der not 
pat Er sy laiten von dann 

Wie grosse vnmuosse da gewan 
Her Diettrich vnd Hildeprant 
Sy hie zu den Sarchen so ze hannt 
die Drey kunige reiche 

got lone Diettreiche 

daz Er die trewe ye gewan 

daz man Sy sündert dan 

die edlen vnd die Reichen 

das tet man billeichen 

der kunig gie so ze hannt 

da Er sein weib ligen vant 

vnd sein kindt an dem ye 

vor jammer ward im also wee 
daz Er viel in onmacht 

Jn het der jammer dartzuo pracht 
daz im zu der stunde 

aus oren vnd aus munde 
begunde presten das pluot 

so sere claget der heldt guot 

daz es ain gros wunder was 

daz Er der clage ye genas 

Wer kunde clage da gedagen 

Sy begunden alle mit clagen 

die den iammer muosten schawen 
Ritter vnd frawen 

in Jamer clägelich 

paten den künigreich 

daz Er den leib icht so verlür 
vnd daz Er pesser trost kur 

das were jn baidenthalben guot 
Da getorsten Sy den Helt guot 
da was beraitet in ainen sarch 
der was weit vnd starch 

da man Sy einlegen solte 

ein phellel von golde 

tewr vnd reiche 

geworcht vil spechleiche 

verre pracht aus Hayden Lanndt 
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Lanndt : Danne man Sy baide ynne 
vant : fein kindt vnd fein weyb / da bez 
ftattet man jr baider leib - nach künig- 
clichen Eeren / durch jr hail ze miren 
Sy pater) got der fele phleger / Sam 
tet man Blodelin den degen / dee wer= 
den Botelüngee fun / was mocht Er 
Diettrichen nu tün - Wann ale eo 
trewen tochte / Was man der wün- 
den mochte / die meſſe folter fingen / 
die hiefs Er balde bringen / Alto kond 
er es da fchaffen - den Caiften jr pfaff 
Den Hayden der auch den getgam - 
darnach man do zehant / nam den 
guten Rudegeren : mit den bil michel 
Eeren ward gelait in fein grab da 
fach man manigen Creúg ftab - da 
den pfaffen an der hant - Waz man 

Jr vander ftole vant : die paten die 
geleiche / got von himelreiche / Ond fant 
Michaele ze genaden / Ir aller fele 

die da Fürften hieffen - Nicht lenger 
Sy die lieffen / Sy prechten Sy zu 

der erde / die künige wurden werde - 
beftattet in manigem farche : Ha- 
gene der ſtarche / Vnd fein gefelle 
Volcker / vnd dannckwart der Recke 
heer die wurden da alle drey - Ir 

herre gelegt nach bey / Hawart der 
ftarche - Der künig von Tennmaacfje / 
Jringk vnd Jrenfrid / die drey wur= 
den auch damit - beftat herlichen / 
die dar aue anndern reichen / zu 


der hochgeit waren komen / der 
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2,340 


2345 


2350 


2355 


2360 


2365 


2370 


2375 


verre pracht aus Hayden Lanndt 

Danne man Sy baide ynne vant 

sein kindt vnd sein weyb 

da bestattet man jr baider leib 

nach künigclichen Eeren 

durch jr hail ze mären 

Sy paten got der sele phlegen 
Sam tet man Blodelin den degen 

des werden Botelunges suon 

was mocht Er Diettrichen nu tuon 

Wann als es trewen tochte 

Was man der wunden mochte 

die messe solten singen 

die hiess Er balde bringen 

Also kund er es da schaffen 

den Cristen jr pfaffen 

Den Hayden der auch den getzam 

darnach man do zehant nam 

den guoten Rudegeren 

mit den vil michel Eeren 

ward gelait in sein grab 

da sach man manigen Creutz stab 

da den pfaffen an der hant 

Waz man Jr vnnder stole vant 

die paten die geleiche 

got von himelreiche 

vnd sant Michaele 

ze genaden Ir aller sele 

die da Fürsten hiessen 

Nicht lenger Sy die liessen 

Sy prechten Sy zu der erde 

die künige wurden werde 

bestattet in manigem sarche 

Hagene der starche 

Vnd sein geselle Volcker 

vnd dannckwart der Recke heer 

die wurden da alle drey 

Ir herre gelegt nach bey 

Hawart der starche 

Der künig von Tennmarche 

Jringk vnd Jrenfrid 

die drey wurden auch damit 

bestat herlichen 

die dar aus anndern reichen 

zu der hochtzeit waren komen 

der ward auch da war genomen 
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ward auch da war genomen / mit 
gütlichen dingen / mar) hiefe es 

alle bringen / die kunden vnd die 
gefte - zu der lanngen pete befte - 
Das Volck da rewens / nicht 
emphlag / dige warte Vng an den 
daitten tag / Ee man begrüb die her- 
ren : Ir müede muefle weren / Ee 
die anndern wurden begraben / die 
muften auch jr rechte haben - Egel 
vnd Diettrich die berieten do fich - 
es kunde nicht verenden / wolt man 
die ellenden / alle funder begraben / 
Sy müeflen ain grab haben / fo tieff 
vnd alfo weit - daz mane ze etlicher 
zeit · vol verenden kunde / der künig 
fchüff fo ze ftünde / daz die Landt- 
leüte du / griffen alleſambt zu vnd 
grüben ain grüben feyt / Siben ſper 
ſchaffte weit · vnd ale geff in die 
erde - jch wen ymmer werde / mit 
fölhem jammer mer begraben / die 
knechte wurden auferhaber / Dao 
gefinde von dem Reine - Die Günther? 
vnd die feine - mit jn brachten in 
dae Landt / Neüntaüfent man 

der Gant : an den fich Erfte hub die 
not : den leüten jamer dae gepot / 
durch jr ellende / fo wünden Sy jr hende / 
man vant da baiger märe - mit 

laide vnd auch mit fere ; ale ich euch 
dick han gefait - So wurden Sy in 
dae grab gelait - da fy alle ze ftate 


waren komen da ward erft verno- 


2380 


2385 


2390 


2395 


2400 


2405 


2410 


2415 


2420 


der ward auch da war genomen 
mit guotlichen dingen 
man hiess es alle bringen 
die kunden vnd die geste 
zu der lanngen pete veste 

Das Volck da rewens nicht emphlag 
ditzs warte Vntz an den dritten tag 
Ee man begruob die herren 
Ir müede muesse weren 
Ee die anndern wurden begraben 
die muosten auch jr rechte haben 
Etzel vnd Diettrich 
die berieten do sich 
es kunde nicht verenden 
wolt man die ellenden 
alle sunder begraben 
Sy müessen ain grab haben 
so tieff vnd also weit 
daz mans ze etlicher zeit 
vol verenden kunde 
der künig schuoff so ze stunde 
daz die Landtleute duo 
griffen allesambt zuo 
vnd gruoben ain gruoben seyt 
Siben sper schaffte weit 
vnd als tieff in die erde 
jch wen ymmer werde 
mit sólhem jammer mer begraben 
die knechte wurden auferhaben 
Das gefinde von dem Reine 
Die Guntherr vnd die seine 
mit jn brachten in das Landt 
Neuntausent man der vant 
an den sich Erste huob die not 
den leuten jamer das gepot 
durch jr ellende 
so wunden Sy jr hende 
man vant da vaiger máre 
mit laide vnd auch mit sere 
als ich euch dick han gesait 
So wurden Sy in das grab gelait 
da sy alle ze state waren komen 


da ward erst vernomen 
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men / von den die giengen vom 
grabe / die allermaifte vngehabe - 

der fy zu kainen ſtunden / da vor 
noch ye begünden / Ee was ain 
grimmes fchaiden / von Criften 

vnd von hayder : Die klagten alfo 
fere - daz man ymmermere : da 

von mare fagen mag Vnt5 an 

den jüngften tag - Seydt jn freude 
nicht gezam - nyemand dee andern 
war nam - der die noch lebende waan / 
Etzelen man geparg / vil vngüet- 
lichen vant - da Er zu yettweder 
feiner handt / der güten Recken nicht 
enfach - wider Diettrichen Er do 
{prach den Fürften von Perne + Ia 
het ich noch vil gerne - manigen dee 
ich mich ane müs : mir hat vnge- 
lucke pues aller freüden getan : 
Diettrich fprach ja fült jr lan : ew 
groffe vngehaben - Sy fint noch 

nit alle begraben : die Euch ze dienft 
fint gewant : Her künig ia mügt 


Ewr lanndt - mit helden noch beſetzij - 


got mag euch wol ergetzen / Vnd 
Hyldebrannt bey ewch im lande - 

Wase hilffet dae {prach Er do - ich 
kunde nymmer werden fro - Vnd folt 
ich taufent Iar leben wer kond 

mir den müt gegeben / oder wer 
mócht mire gerater) / die dae mit 
willen taten die fint laider gelegij 
todt - wae fol mir mir nu mein 

golt rot - oder dhainer fchlachte reich- 


2420 


2425 


2,430 


2435 


2440 


2445 


2450 
2453 


2455 


2460 


da ward erst vernomen 
von den die giengen vom grabe 
die allermaiste vngehabe 
der sy zu kainen stunden 
da vor noch ye begunden 
Es was ain grimmes schaiden 
von Cristen vnd von hayden 
Die klagten also sere 
daz man ymmermere 
da von mare sagen mag 
Vntz an den jungsten tag 
Seydt jn freude nicht getzam 
nyemand des andern war nam 
der die noch lebende warn 
Etzelen man geparn 
vil vngüetlichen vant 
da Er zu yettweder seiner handt 
der guoten Recken nicht ensach 
wider Diettrichen Er do sprach 
den Fürsten von Perne 
Ia het ich noch vil gerne 
manigen des ich mich ane muos 
mir hat vngelucke pues 
aller freuden getan 
Diettrich sprach ja sült jr lan 
ewr grosse vngehaben 
Sy sint noch nit alle begraben 
die Euch ze dienst sint gewant 
Herr künig ia mügt Ewr lanndt 
mit helden noch besetzen 
got mag euch wol ergetzen 
Vnd Hyldebrannt 
bey ewch im lande 

Was hilffet das sprach Er do 
ich kunde nymmer werden fro 
Vnd solt ich tausent Iar leben 
wer kund mir den muot gegeben 
oder wer möcht mirs geraten 
die das mit willen taten 
die sint laider gelegen todt 
was sol mir mir nu mein golt rot 
oder dhainer schlachte reichtuomb 
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tumb / gewalt vnd weltlicher rumb / 
dae ift an mir verdoaben / mein 
man find erſtoꝛben / Darzü kind 
vnd weib - wartzu fol mir der leib - 
Ceptrum oder Crone die mir vor 
Gil fchone / ftünd in allen meinen 
tagen die wil ich nymmermere 
getragen Freude Eere - Ond werdec 
leben dae wil ich alles aufgeben / 
vnd wile alles niderlegen - dee ich 
zu der welte folte phlegen - Seyt ee 
mir allee miffezimpt jch enrüch 
wenn mich der / tot nymbt / Sy 
wolten tröften jm den müt - dae 
wae im dhain güt / wann Er het ze 
vil verlo2n / vber jn hette gefwoar) - 
feines leibes vnhail - Im was der 
allermaifte tail - feiner vngnadi) 
kumen : wann ee jm alles wae be- 
nomen / daz Er dee peften ye gewan / 
der kunig wainen began / fam 

da Ere aller erfte phlag - ain tail 
auch nyder gelag - Herren Diet- 
treichen veſter müt - Vor müede 
der Helt gut - fich in ain Venfter 
lainte nider / Hyldebrant ſpꝛach 
Sider dem herren Diettrichen 

zü - Herre was paitet jr nù - Ia 
Rat ich {prach der weygant ` feyt 
verwüeftet ift das Lanndt / was 
füllen wir darynne - dae Helche 
die küniginne - Euch gab Gil edel 
Diettrich das tuncket mich nü 


Rättlich damit rawmen wir 


2465 


2470 


2475 


2480 


2485 


2490 


2495 


2500 


oder dhainer schlachte reichtuomb 
gewalt vnd weltlicher ruomb 
das ist an mir verdorben 
mein man sind erstorben 
Dartzuo kind vnd weib 
wartzuo sol mir der leib 
Ceptrum oder Crone 
die mir vor vil schone 
stuond in allen meinen tagen 
die wil ich nymmermere getragen 
Freude Eere vnd werdes leben 
das wil ich alles aufgeben 
vnd wils alles niderlegen 
des ich zu der welte solte phlegen 
Seyt es mir alles missezimpt 
jch enruoch wenn mich der tot nymbt 
Sy wolten trösten jm den muot 
das was im dhain guot 
wann Er het ze vil verlorn 
vber jn hette gesworn 
seines leibes vnhail 
Jm was der allermaiste tail 
seiner vngnaden kumen 
wann es jm alles was benomen 
daz Er des pesten ye gewan 
der kunig wainen began 
sam da Ers aller erste phlag 
ain tail auch nyder gelag 
Herren Diettreichen vester muot 
Vor müede der Helt guot 
sich in ain Venster lainte nider 
Hyldebrant sprach Sider 
dem herren Diettrichen zuo 
Herre was paitet jr nuo 
Ia Rat ich sprach der weygant 
seyt verwüestet ist das Lanndt 
was süllen wir darynne 
das Helche die küniginne 
Euch gab vil edel Diettrich 
das tuncket mich nu Rättlich 


damit rawmen wir das Lannt 
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das Lannt : Ewr ellen God 

2 mein hanndt + die baide füllen 
beraten / mein fraw Herrater) / 

4 Wann wir fein fwüren baide - 

5 wir füllen durch vnnfer laide - 

6 der trew nicht vergeflen / Wie 

7 nider Sy geſeſſen Ewr frewde 

8 Ond die mein doch füllen wir die 
9 ymmer fein die fchlechter trew- 
10 en kunnen phlegen dae tun Ich 
u gernne {prach der degen Wie 

12 fol ich vor difen lannden / mit eren 
D von hynne fchaiden / feyt ich den 
14. fchaden han genomen) / Awe waz 
5 laider märekomen : müfs hin- 

16 wider auf den wegen / Von dann 
7 ain yetzlicher degen : rayt zu difer 
98  hochgeit - Ach we was güter 

19 ſchwerte leit - Herren loo in difem 
20 Sal - Prunne vnd Helme or zal - 
21 die wiffen wir nit wem zegeben / 
22 Seyt daz die nicht folten leben - 
23 die fy da vor haber getragen got 
24 wil icho ymmer dagen / daz ich 
2; fo manigen werden man - müo 
26  todter hie beleiber lan - Wir fül- 
27 len fprach da Hildebzannt / der 

28 guten Recken gewant / hayflen 
29 waſchen aue dem plüt - vnd die 
30 zieren waffen gut - hayſſen wol 

31 behalten Wil Egele witze wal- 
32 ten + ee mag jm leichte noch ge- 
3  frummer / Ond ze groffen ftaten 
34 kumen + Do der kunig dae ver- 
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damit rawmen wir das Lannt 
Ewr ellen vnd mein hanndt 
die baide süllen beraten 
mein fraw Herraten 
Wann wir sein swüren baide 
wir süllen durch vnnser laide 
der trew nicht vergessen 
Wie nider Sy gesessen 
Ewr frewde vnd die mein 
doch süllen wir die ymmer sein 
die schlechter trewen kunnen phlegen 
das tuon Ich gernne sprach der degen 
Wie sol ich von disen lannden 
mit eren von hynne schaiden 
seyt ich den schaden han genomen 
Awe waz laider märekomen 
muoss hinwider auf den wegen 
Von dann ain yetzlicher degen 
rayt zu diser hochtzeit 
Ach we was guoter schwerte leit 
Herren los in disem Sal 
Prunne vnd Helme on zal 
die wissen wir nit wem zegeben 
Seyt daz die nicht solten leben 
die sy da vor haben getragen 
got wil ichs ymmer clagen 
daz ich so manigen werden man 
muos todten hie beleiben lan 
Wir süllen sprach da Hildebrannt 
der guoten Recken gewant 
hayssen waschen aus dem pluot 
vnd die zieren waffen guot 
hayssen wol behalten 
Wil Etzele witze walten 
es mag jm leichte noch gefrummen 
vnd ze grossen staten kumen 
Do der kunig das vernam 
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35 nam den rat Er gut nam : vnd 

36 enſawmet fich nicht mere - nach 

37 jr baider lere - hiefs Er behalten 

38 das gewant : vnd die peften fweat 
39 die man Gant - hiefe do behalten / 
40 tragen / her? Diettrich fprach / 

4 Ich wil euch fagen / bil edel künig 
4» reiche welt jr nu lobeleiche / tun 
43 nach groffem laide - fo raten wir 

44 euch baide - Ich vnd maiſter Hilde- 
4 baant / daz jr in Yes hch landt / folt 
46 wider den wayfen ſennden / des laft 
47 euch nyemand wenden / was von 

48 jr lannden heer ſey kumen / die der 
49 todt hie hat genomen) / des gewinnet 
50 jr noch ere · die jungen mügen Euch 
9! noch mere / gefrummen dann die 
52 farwat · die hie der todt erlóefet hat 
53 Da ſprach der Botelunges Sun : 

54 das fol ich billich tün - vnd volg ee 
5; Ew von rechte / die Rudegeree knechte - 
56 hielo man allererfte bringen / den 

5 fach man záhere dringen / aue den 
58 augen ze tal Ju Egele jr komen 

59 auf den fal / Siben vnd nicht mere : 
6o Da {prach der künig here + wie jr 

61 nu welt her? Diettreich / fo empiet 
62 der Marggrauin reich - hin ze 

63  Bechelarer / alle die da waren den 
64  befwüret ee den müt : Yedoch riet 
65 es der Helt gut - Rudegeree ſwert 
66 vnd fein gewant : vnd fein Rofe daz 
67 man dae vant : hiefs man balde 


68 bringen / wie möchte miſſelingij - 


2,540 


2545 


2550 


2555 


2560 


2565 


2570 


2575 


2580 


Do der kunig das vernam 
den rat Er guot nam 
vnd ensawmet sich nicht mere 
nach jr baider lere 
hiess Er behalten das gewant 
vnd die pesten swert die man vant 
hiess do behalten tragen 
herr Diettrich sprach Ich wil euch sagen 
vil edel künig reiche 
welt jr nu lobeleiche 
tun nach grossem laide 
so raten wir euch baide 
Jch vnd maister Hildebrant 
daz jr in yetzlich landt 
solt wider den waysen sennden 
des last euch nyemand wenden 
was von jr lannden heer sey kumen 
die der todt hie hat genomen 
des gewinnet jr noch ere 
die jungen mügen Euch noch mere 
gefrummen dann die sarwat 
die hie der todt erlöeset hat 

Da sprach der Botelunges Sun 
das sol ich billich tuon 
vnd volg es Ew von rechte 
die Rudegeres knechte 
hiess man allererste bringen 
den sach man zähere dringen 
aus den augen ze tal 
Zu Etzele jr komen auf den sal 
Siben vnd nicht mere 
Da sprach der künig here 
wie jr nu welt herr Diettreich 
so empiet der Marggrauin reich 
hin ze Bechelaren 
alle die da waren 
den beswäret es den muot 
Yedoch riet es der Helt guot 
Rudegeres swert vnd sein gewant 
vnd sein Ross daz man das vant 
hiess man balde bringen 


wie möchte misselingen 


AMBRASER HELDENBUCH 


2 j 5 4 


Du even vH dend 


e od oee man dxſa LT 
Dee e E m 


ECH vw 


vee 
SEE dero hecgte ES ( be 
poten des ame? SC, po. 


Gelde mawe how egs 


fol. CXXXV Iva ll. 1734 


NIBELUNGENKLAGE 


123 


Om A o 


harter Frawen Leibe - dann fein- 

em weibe / da man Ir fagte mére - 
wie ee ergannger) were Da {prach 
maifter Hildebꝛant / Wer fol in 
Burgunder lanndt - difee mere 

pote weſen / feyt jr nyemano ift ge- 
nefen / der Ritter noch der knechte - 
der künig fol von Rechte / feinfelbo 
poten vber Rein fennden / daz Sje 
Schwämelin - {prach der künig al- 
zehant / dem findt die wege wol be- 
kannt - Dartgü fchüf man zwelf 

man / die dae gewaffen fürten / 

dann mit dem Videlere daz die 
Helde märe / wie es gefchehen wêze 
Die herren würden dee enain - daz 
man der poten all dhain : lieffe nicht 
beleiben / man fandt fy jren weiben / 
mit den måren haim ze lannde - 

vnd auch mit dem gewande dag 
die vaigen trügen ee · Iren freündij 
ward dont alo wee - fam difen ee / wan 
von clage : Ia mochtene nymmer 
dem tage flüchen / daz die Wirtfch- 
afft / alſo maniges heldee crafft - 

mit tode het geleget · fy wurden gaz 
enntſetzet · was fy frewden folten 
han den ee kundt want getan - 

Die da folten an den Rein - mit 

den gieng do Schwämbelein - für 
Etzelen den künig ſtan Er {prach 
Nu fült jr nit lan - Ir fagt befchai- 
denleichen - Praunhilden der reicht) - 
wie es alles fe erganngen / Vnnd 


2.585 


2590 


2595 


2598 


2602 


2605 


2610 


2615 


2620 


2625 


harter Frawen Leibe 
dann seinem weibe 
da man Ir sagte mere 
wie es erganngen were 

Da sprach maister Hildebrant 
Wer sol in Burgunden lanndt 
dises mere pote wesen 
seyt jr nyemand ist genesen 
der Ritter noch der knechte 
der künig sol von Rechte 
seinselbs poten vber Rein 
sennden daz Sye Schwämelin 
sprach der künig alzehant 
dem sindt die wege wol bekannt 
Dartzuo schuof man zwelf man 
die das gewaffen fuorten dann 
mit dem Videlere 
daz die Helde märe 
wie es geschehen were 
Die herren würden des enain 
daz man der poten all dhain 
liesse nicht beleiben 
man sandt sy jren weiben 
mit den mären haim ze lannde 
vnd auch mit dem gewande 
daz die vaigen truogen ee 
Jren freunden ward dort als wee 
sam disen ee was von clage 
Ia mochtens nymmer dem tage 
fluochen daz die Wirtschafft 
also maniges heldes crafft 
mit tode het geletzet 
sy wurden gar enntsetzet 
was sy frewden solten han 
den es kundt wart getan 

Die da solten an den Rein 
mit den gieng do Schwämbelein 
für Etzelen den künig stan 
Er sprach Nu sült jr nit lan 
Ir sagt beschaidenleichen 
Praunhilden der reichen 
wie es alles sey erganngen 
Vnnd wie wir sy beuiengen 


124 


AMBRASER HELDENBUCH 


SE . 


SE C MG M ede ware dee 


= 


ne meve er lande 


fol. CXXXV Iva ll. 35—68 


D 


e lef e m um "et e leid iai —aix GNO cR ee 


G 


"a 
— 


ele E EE 


NIBELUNGENKLAGE 


125 


wie wir fy beuiengen im Lant 

mit groffem fere / Vnd daz die gefte 
máre - getaten wirt fo laide / dee 
enfullen fy doch baide - nicht ent 
gelten fprach der güte / Praünhilt 
vnd fraw Vte / Er fprach jr fält 

auch nicht Gerdagen / mein vn- 
fchült folt jr jn fagen / den peften 

da ze Reine : daz ich noch die meine : 
nie verdienten ſolhe not / Wann 

icho jn güettlicher erpot · Ond tet 

vil williklichen dae dawider zaig- 
ten fy mir hafs was ich dee ſchadj 
han genomen) / dae ift auch jn ze 
Íchaden komen ; Da fprach der 
Videläre - ale 6nwerde mire - die 
gefüert ich noch nie mere der Lande 
freude vnd ere - dae ift nu verfwun- 
den / die ye mit wunne kunden 

wol leben vnd fchöne / die dick vnder 
Crone : mit freuden ſindt gegangj / 
von den wirt mir emphangen · 

fo ſchwinde diſe potſchafft / daz ich 
in meiner fynne crafft - han michel 
ſoꝛge dartzu - wie ich den mären fo 
getu : daz ich mug den leib bewaren / 
der kunig {prach ja fült jr vary 

mit den von Burgundien / berait 

Sy fchiere waren Da fprach her’ 
Diettrich mere / ale vnfreüntliche - 
die müs ich laider fennden / Awe 
möcht ichs wennden mit mein 
ſelbes leibe - daz ich dem edlen weibe / 


Ir heren laid empieten fol / damit 


2630 


2635 


2640 


2645 


2650 


2655 


2660 


2665 


Vnnd wie wir sy beuiengen 

im Lant mit grossem sere 

Vnd daz die geste märe 

getaten wirt so laide 

des ensullen sy doch baide 

nicht ent gelten sprach der guote 
Praunhilt vnd fraw Vote 


Er sprach jr sült auch nicht verdagen 


mein vnschult solt jr jn sagen 
den pesten da ze Reine 
daz ich noch die meine 
nie verdienten solhe not 
Wann ichs jn güettlicher erpot 
vnd tet vil williklichen das 
dawider zaigten sy mir hass 
was ich des schaden han genomen 
das ist auch jn ze schaden komen 
Da sprach der Videläre 
als vnwerde märe 
die gesüert ich noch nie mere 
der Lande freude vnd ere 
das ist nu verswunden 
die ye mit wunne kunden 
wol leben vnd schöne 
die dick vnder Crone 
mit freuden sindt gegangen 
von den wirt mir emphangen 
so schwinde dise potschafft 
daz ich in meiner synne crafft 
han michel sorge dartzuo 
wie ich den mären so getuo 
daz ich müg den leib bewaren 
der kunig sprach ja sült jr varn 
mit den von Burgundien 
berait Sy schiere waren 
Da sprach herr Diettrich 
mere als vnfreuntliche 
die muos ich laider sennden 
Awe möcht ichs wennden 
mit mein selbes leibe 
daz ich dem edlen weibe 
Ir hertzen laid empieten sol 


damit Wirt mir nymmer wol 
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Wirt mir nymmer wol - Jr 

folt heln fprach Diettrich - dife 
mare iämmerlich - allenthal- 

ben auf den ftraflen / Ir folt dae 

pot nit laffen / des fchaden werden 
ynner / fo jr Sy ſchaidet bannen / fo 
miren Sy euch ze fere - Ir fült vor) 
Rudegere - nyemand fagen feinen 
todt - ee wirt doch ain langwerende 
not - Wenn ee jn rechte wirt ge- 
fait - fo müeffen Sy mit arbait - 
darnach wainen manigen tag 

die mein ye güettlichen phlag - der 
fült jr fagen den dienft mein - Vnd 
daz ich ymmer welle fein - wie mi2 
gepeutet Gottelint / Ond auch dee 
Marggrauin kindt : mein nifftel 

die here / fragen fy von Rudegere : wei) 
Er ze hauſe welle komen ſo ſagt Ir 
habt von jm bernomen : der künig 
welle jn nicht komen lan - vnd dag 
fy dauor) getan : daz Er da mueſſe 
piten / (ng daz die gefte riten / mit 
Irem getzeüg an den Rein der gelait 
mufs Er fein - das ift in meinem 
fynne ſo wil ich die Marggrauine 
mitfambt Rudegere ſehen / Jr folt 
auch Diettlinde iehen : Vnd ob deo 
nicht müge gefein - fo welle ich doch 
die nifftel mein - gelehen in Gil kua- 
gen tagen / in Ir herzen was begꝛa⸗ 
ben / den poten manig fwäre Da 
lie der Pernere / mit manigen hig- 


en laiden / die poten von im fchaiden : 


2670 


2675 


2680 
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2690 


2695 
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damit Wirt mir nymmer wol 
Jr solt heln sprach Diettrich 
dise mare iämmerlich 
allenthalben auf den strassen 

Ir solt das pot nit lassen 

des schaden werden ynnen 

so jr Sy schaidet hynnen 

so muoten Sy euch ze sere 

Ir sült von Rudegere 

nyemand sagen seinen todt 

es wirt doch ain langwerende not 
Wenn es jn rechte wirt gesait 
so müessen Sy mit arbait 
darnach wainen manigen tag 
die mein ye güettlichen phlag 
der sült jr sagen den dienst mein 
Vnd daz ich ymmer welle sein 
wie mir gepeutet Gottelint 

vnd auch des Marggrauin kindt 
mein nifftel die here 

fragen sy von Rudegere 

wenn Er ze hause welle komen 


so sagt Ir habt von jm vernomen 


der künig welle jn nicht komen lan 


vnd daz sy dauon getan 

daz Er da muesse piten 

vntz daz die geste riten 

mit Irem getzeug an den Rein 
der gelait muoss Er sein 

das ist in meinem synne 

so wil ich die Marggrauinne 
mitsambt Rudegere sehen 

Jr solt auch Diettlinde iehen 
Vnd ob des nicht müge gesein 
so welle ich doch die nifftel mein 
gesehen in vil kurtzen tagen 
in Ir hertzen was begraben 
den poten manig swäre 

Da lie der Pernere 

mit manigen hertzen laiden 
die poten von im schaiden 


128 


AMBRASER HELDENBUCH 


Sie 


TEE E EE 


ve 
a“ 
L 


W^ pB porn Koate d 
7 


mg 
N E PY 
mi EH 
1 
H 
e 


den prve noeg, d cod — 
OEA PINAL ONCE Mett CODE war 
Die ev dere wenn begrabey · des 


ww (Y Beg, ^ aber” 
ER Nieren en 


Ave vow: 
Dout · vil leut 
z aufder 


umet 


brd e 


iid ke, 3 «jT. KA, d (EE 
rs 


2 3 2 28 


fol. CXXXVIvb Il. 35-68 


NIBELUNGENKLAGE 


129 


35 Auch lieflen fy da hinder jn / dee 

36 fol jr gewifs fein / zerganngen 

37 wunne vil iammerhafftee kunne : 

38 Freünde vnd mage / in des todes lage - 
39 faũmelich die noch lebten / Vnd 

4° mit dem tode ſtrebten / mit trieffen 
4 den paren : die noch nicht todt wan - 
42 die andern waren begraben : des 

4 muòè jr herte iammer haben da 

44 lieſſene auch die Marchman - 

4; man zoech fchreyende dan + vil leü- 
46 te one maffe - fein Rofs auf der 

4% ftrafle / da fy da riten Ober lant - 

48 mit frage ee nyemand erfant - 

49 recht was jn were : Ja hetten fy die 

so mire - gefagt vil offt gerne - da het 

es der bon Perne : Verpoten yeglich- 
52 em knechte - da lieffens fys von rech- 
53 te nyemand ward ee noch gefait - 

54 int in Öfterreich rait - dee Rudege2o 
55 gefinde / von maniger müter kinde / 
56 want gahen durch gewonhait - da 

57 der Videläre rait - Sy wanden der 

58  máre - daz ee der künig were / oder 
59 Rudeger der reiche das Volck gemain- 
60 leiche - fragte do den Spileman : 

61. Wo habt jr den kúnig gelan / Da 

62 ſprach der Videläre - daz der herre 

6 wäre / noch in feinem lande mit 

64  manigem weygande dae gelaub- 

65 ten die da wolten - die mire fragen 
66 wolten : der was fouil noch bey dem 
67 wege dag bayde Prugke vnd ftege / 
68 alles was beftannden - Von Hünifch- 


2710 


2715 


2720 


2725 


2730 


2735 


2740 


2745 


2750 


Auch liessen sy da hinder jn 
des sol jr gewiss sein 
zerganngen wunne 
vil iammerhafftes kunne 
Freunde vnd mage 
in des todes lage 
faumelich die noch lebten 
Vnd mit dem tode strebten 
mit trieffen den paren 
die noch nicht todt waren 
die andern waren begraben 
des muos jr hertze iammer haben 
da liessens auch die Marchman 
man zoech schreyende dan 
vil leute one masse 
sein Ross auf der strasse 
da sy da riten vber lant 
mit frage es nyemand erfant 
recht was jn were 
Ja hetten sy die märe 
gesagt vil offt gerne 
da het es der von Perne 
Verpoten yetzlichem knechte 
da liessens sys von rechte 
nyemand ward es noch gesait 
vntz in Österreich rait 
des Rudegers gesinde 
von maniger muoter kinde 
wart gahen durch gewonhait 
da der Videläre rait 
Sy wanden der märe 
daz es der künig were 
oder Rudeger der reiche 
das Volck gemainleiche 
fragte do den Spileman 
Wo habt jr den künig gelan 

Da sprach der Videläre 
daz der herre wäre 
noch in seinem lande 
mit manigem weygande 
das gelaubten die da wolten 
die märe fragen wolten 
der was souil noch bey dem wege 
daz bayde Prugke vnd stege 
alles was bestannden 
von Hünischen Lannden 
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DA nn A 


en Lannden / Sy ze Wyenne kam- 

en in die Stat - mit züchten fy ze 
hawfe pat ain Frawe fafs darynne - 
die reiche Hertzoginne : Yfald ain 

vil fchöne magt die kundes warden 
nicht berdagt an den poten fys erfant / 
Sy ward fo jammerlich ze hant : vnd 
fo traurige gemüet : daz jr von hertzij 
dae plüt - drete aue jr munde - Ach 
wee wie 6bel günde - Sy den poten di- 
fer fage - Von der junckfrawen clage - 
erfchal ee feyt vil weyten : man be- 
gunde an allen feiten - in der Stat 
Vberal - Geben alfo groffen fchal - die 
Armen mit den reichen daz fich die 
clage geleichen / wol mochten fo fy 
Jahen - die dort die clage fahen / vnd 
auch mit clage fchieden dan - die jr 
hilffe da gewan daz fy nu für mit 
preften fcharn / die poten kundeno 
nicht bewaren : Da erfchal dit måne - 
vander die Burgere - 6nd vander die 
kaufleüte kindt / die guet Stat ward 
fint - alle aineo todes vol / Da lieſſij 


jn die poten wol - Von wienne zugen 


aug der Stete - herren Diettricheo pete · 


vnfaffte laiften fy daran Wann 


jn do vil manig man : wider rait 


auf der ftraooe : der jn geleicher maffe - 


muͤſſe helffen tragen jr laid - fünft 
fuerene in der Arbait - Yng hin ze 
Trayſen maüre / Ritter noch gepauze - 
nie beuant die mire - Vn dae der 


Videläre - ze Bechelaren zu rait - nicht 


2755 


2760 


2765 


2770 


2775 


2,780 


2,785 


2790 


2795 


2800 


von Hünischen Lannden 
Sy ze Wyenne kamen in die Stat 
mit züchten sy ze hawse pat 
ain Frawe sass darynne 
die reiche Hertzoginne 
Ysald ain vil schöne magt 
die kundes warden nicht verdagt 
an den poten sys erfant 
Sy ward so jammerlich ze hant 
vnd so traurigs gemuet 
daz jr von hertzen das pluot 
drete aus jr munde 
Ach wee wie übel gunde 
Sy den poten diser sage 
Von der junckfrawen clage 
erschal es seyt vil weyten 
man begunde an allen seiten 
in der Stat vberal 
veben also grossen schal 
die Armen mit den reichen 
daz sich die clage geleichen 
wol mochten so sy Jahen 
die dort die clage sahen 
vnd auch mit clage schieden dan 
die jr hilffe da gewan 
daz sy nu fuor mit presten scharn 
die poten kundens nicht bewaren 
Da erschal ditz märe 
vnnder die Burgere 
vnd vnnder die kaufleute kindt 
die guet Stat ward sint 
alle aines todes vol 

Da liessen jn die poten wol 
von wienne zugen aus der Stete 
herren Diettriches pete 
vnsaffte laisten sy daran 
Wann jn do vil manig man 
wider rait auf der strasse 
der jn geleicher masse 
muosse helffen tragen jr laid 
sünst fuerens in der Arbait 
Vntz hin ze Traysen maure 
Ritter noch gepaure 
nie beuant die märe 
Vntz das der Videläre 
ze Bechelaren zu rait 
nicht nach jr gewonhait 
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nach jr gewonhait / noch nach jr 
alten rechten / die Rudegeree knech- 
ten / riter) in die Marche · ja mite 
Sy vil ftarche - daz fys verfweigen - 
folten - daz Sy doch fagen wolten - 
auf bey Tünaw : hette Gottelint 

die fraw - die ſtraſſe wol bekant - die 
poten fueren in die landt - da fy da 
vor bil dicke jr man : fach reiten 
frölich dan : mit der Marggrauine 
geftannden an die zynne - was Gil 
manig fchöne maid reden in grof- 
fer arbait - fy do die poten fahen - 
dem hawfe alfo nahen das fy ainen 


ſtaub erkanten in Rudegeres landi, : 


nach alter gewonhait / da {prach 

vil manig fchöne maid - lob fy dir 
herre trechtin · Nu fchawet Frawe 
Marggrauin : Wir fehen doot 

leüte reiten / von den hochzeiten / da 
kumbt vnnfer herre - der troft wao 
jn Gil berre / daz enhünen beftandg - 
von Gernotee hannden ; Vnd Gil 

jr herzen wünne - der Lanndtleüte 
kunne kamen nun Siben man 
von dem Marggraüen dan - für- 

ten fein gegawe / Bottelint die 
Frawe - het auch die mire vernorij / 
Sy wae zu der Tochter komen) - 

Ond wannden baide liebe on laide / 
emphahen ale ee dicke / von lieben 
augen plicken / da emphiengen fy 
nun hergenlaid - vnd lange werde 
arbait / Die knaben waren in 


2800 


2805 


2810 


2815 


2820 


2825 


2830 


2835 


2840 


2845 


nicht nach jr gewonhait 
noch nach jr alten rechten 
die Rudegeres knechten 
riten in die Marche 
ja muote Sy vil starche 
daz sys versweigen solten 
daz Sy doch sagen wolten 
auf bey Tuonaw 
hette Gottelint die fraw 
die strasse wol bekant 
die poten fueren in die landt 
da sy da vor vil dicke jr man 
sach reiten frölich dan 
mit der Marggrauine 
gestannden an die zynne 
was vil manig schöne maid 
reden in grosser arbait 
sy do die poten sahen 
dem hawse also nahen 
daz sy ainen staub erkanten 
in Rudegeres landen 
nach alter gewonhait 
da sprach vil manig schöne maid 
lob sy dir herre trechtin 
Nu schawet Frawe Marggrauin 
Wir sehen dort leute reiten 
von den hochzeiten 
da kumbt vnnser herre 
der trost was jn vil verre 
daz enhünen bestanden 
von Gernotes hannden 
Vnd vil jr hertzen wunne 
der Lanndtleute kunne 
kamen nun Siben man 
von dem Marggrauen dan 
fuorten sein getzawe 
Bottelint die Frawe 
het auch die märe vernomen 
Sy was zu der Tochter komen 
vnd wannden baide 
liebe on laide 
emphahen als ee dicke 
von lieben augen plicken 
da emphiengen sy nun hertzenlaid 
vnd lange werde arbait 

Die knaben waren in den siten 
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ı der fiten / So fy ze Bechlaren 

2 riter) / das fy füren alle / mit freü- 

3 dehafftem fchalle / dem was ee 

4 nu vil vngeleiche - es hette fich jr 

5  yetleich - nidergedzugt auf dae 

6 March wann jr lamer was fo 

7 ftarch daz Sy nicht fingen kunden / 
8 fam vor ze manegen ftunder / Ru- 

9 degeres rols Boymünt / wider fe- 
10 hende an der ftünd - gienge es dem 
u knechte an der handt - der fite wao 
ı2 an jm bekant - fo ee feine herren 

5 nicht enfach - dae ee vil offte den 
14 zawm prach vnd lief wider auf 

5 den wegen Nu was Er laider 
16 gelegen - der es het dar geriten - 
vnd dick darauf geftriten - ale von 

B Recht ain Edel man / fein tochter gaü 


19 men began / der knaben gepäre da er- 


20 fawffte fy zware / Da {prach dee 
21 Rudegeree kind - Vil liebe müter Got- 


22  telint - dae ift doch felten gefchehen / daz 
23 [ch fo wenig hab gefehen / heer bey mei- 


24 nen zeiten meine batere poten rei- 

25 ten / Wann aber fy heerkámer / 

26 wie wol wir dae vernémen / das fy 

27 waren wolgemüt : wär et die hoch- 

28 zeit güt - gewefer meiner frawen 

29 des mag ich Óbel getrawer · Da fprach 
30 die Alte Marggrauin / Rücheto got / 

31 fo fol Sy fein jn allen 6níchedlich - 

3» ergan / nur daz Ich vor trawmen 

33 han / erliten vil der fere / deinen Vater 


34  Rudegere / fach jch heinte gar gra / fein 


2845 


2850 


2855 


2860 


2865 


2870 


2875 


2880 


2885 


Die knaben waren in den siten 
So sy ze Bechlaren riten 
daz sy fuoren alle 
mit freudehafftem schalle 
dem was es nu vil vngeleiche 
es hette sich jr yetzleich 
nidergedrugt auf das March 
wann jr lamer was so starch 
daz Sy nicht singen kunden 
sam vor ze manegen stunden 
Rudegeres ross Boymunt 
wider sehende an der stund 
gienge es dem knechte an der handt 
der site was an jm bekant 
so es seins herren nicht ensach 
das es vil offte den zawm prach 
vnd lief wider auf den wegen 
Nu was Er laider gelegen 
der es het dar geriten 
vnd dick darauf gestriten 
als von Recht ain Edel man 
sein tochter gaumen began 
der knaben gepäre 
da ersawffte sy zware 

Da sprach des Rudegeres kind 
Vil liebe muoter Gottelint 
das ist doch selten geschehen 
daz Ich so wenig hab gesehen 
heer bey meinen zeiten 
meins vaters poten reiten 
Wann aber sy heerkämen 
wie wol wir das vernemen 
daz sy waren wolgemuot 
wär et die hochzeit guot 
gewesen meiner frawen 
des mag ich vbel getrawen 
Da sprach die Alte Marggrauin 
Ruochets got so sol Sy sein 
jn allen vnschedlich ergan 
nun daz Ich von trawmen han 
erliten vil der sere 
deinen Vater Rudegere 
sach jch heinte gar gra 
sein gesinde bey jm da 
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gefinde bey jm da - dae vallen gar der 
Schnee / von ainem Regen ward jn 
wee - dauon wurdene alle nafs - 

Du folt Tochter gelauben daz mein 
haubet was / von hare ploc - Dae ich 
aines haree groo - meine bachfes 
nicht entrüg : ain gadem Ginfter 
genüg da hiefs Er mich jnngan / 
Ich vant jn ynnerthalber ſtan / 
Züflüfe Er die tür / nimmer kam- 
en wir dafür / vngerne was ich da- 
rynne / füft {prach die Marggra- 
uine · Da {prach Rudegeres kinòt 
liebe müter trawme fint - faüme- 
lich fenffte / die annderp ftarch - jch 
fach meines Vater March - im 
trawme fere fpringen / Ond laüte 

an jm erklingen / feine koberteü2e 
filbrin / nu mercke liebe müter 
mein eine waffere ee getranck / 

fo ze ftete es da verfanck / einander 
Sy nicht mere / fageten wann mit 
fere / Sy gienger miteinander dar / 
da waren ale ich gefagt han / die 
poten komen fo nahen daz fy all 
die leüte ſahen / zum marftalle 

da riten / nynndert nach jr alten 
fiten / gepareten do die knechte / abe? 
nach dee hofee rechte / die Ritter 
giengen gegen jn / vnd paten wille- 
komen fyn den Egelen Videláre - 
wol gruefzten helde måre / Die po- 
ten von der Hünen lanndt / dar 


nach emphiengen fy ze hanndt / 


2890 


2895 


2900 


2905 


2910 


2915 


2920 


2925 


sein gesinde bey jm da 

das vallen gar der Schnee 

von ainem Regen ward jn wee 

dauon wurdens alle nass 

Du solt Tochter gelauben daz 

mein haubet was von hare plos 

Das ich aines hares gros 

meins vachses nicht entruog 

ain gadem vinster genuog 

da hiess Er mich jnngan 

Ich vant jn ynnerthalben stan 

Zuosluss Er die tür 

nymmer kamen wir dafür 

vngerne was ich darynne 

süst sprach die Marggrauine 
Da sprach Rudegeres kindt 

liebe muoter trawme sint 

saumelich senffte die anndern starch 

jch sach meines Vater March 

im trawme sere springen 

vnd laute an jm erklingen 

seine koberteure silbrin 

nu mercke liebe muoter mein 

eins wassers es getranck 

so ze stete es da versanck 

einander Sy nicht mere 

sageten wann mit sere 

Sy giengen miteinander dan 

da waren als ich gesagt han 

die poten komen so nahen 

daz sy all die leute sahen 

zum marstalle da riten 

nynndert nach jr alten siten 

gepareten do die knechte 

aber nach des hofes rechte 

die Ritter giengen gegen jn 

vnd paten willekomen syn 

den Etzelen Videläre 

wol grueszten helde märe 

Die poten von der Hünen lanndt 

dar nach emphiengen sy ze hanndt 
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Jrer herren ynngefinde / mit gedaug- 
ten woater) fwinde / hort man Sy 
antwurte phlegen / Ja wae ee alles 
gelegen / dauon fy hetten hohen müt 
Ja kunden Sy dhain gut : von der 
Wirtfchafft gefagen / Harnafch 

fach man Sy tragen - die knechte 
von den Rollen dan / Gottelint 
erplickt fan - der knaben gepäre : 

Sy ward in manigem jare - nie 

fo tozlich gemüet / Sy {prach ich 
neme dhain guet / nicht für die 
mire / daz ich wifte wie jm were - 
da {prach der pefte vander jn / euch 
empeütet trewe empernden fin - 
gnade michel ere - Egel der künig 
here - vnd holden willen ftétte / der 
werch vnd auch der ráte - fey Er 
euch ymmer berait - dae wiffet 

mit der warhait - Auch empeütet 
euch mein herre : Er kam euch nie 
fo verre · Er wer Euch doch mit trew- 
en bey - Jr {olt wiſſen daz Er Ley - Euch 
holt vo? allen weiber / Vnd wil alfo 
beleiben / ar) feinen jüngften tag - 
Er wayíe nit ob Er komen mag - 
wider haym in lannger zeit - der 
künig im allee aneleit - Er lait inj 
ain heerfart / die lannge vor ber- 
{prochen wart : die ift mein herze 
nu gefarn / Sy {prach nú müeo 

jn got bewaren) / vnd allee himelifcfj 
heer / Er far lanndt oder mer / wel- 
hee ennd Er kere - durch feines ge- 


2930 


2935 


2940 


2945 


2950 


2955 


2960 


2.965 


2970 


Jrer herren ynngesinde 
mit gedrugten worten swinde 
hort man Sy antwurte phlegen 
Ja was es alles gelegen 
dauon sy hetten hohen muot 
Ja kunden Sy dhain guot 
von der Wirtschafft gesagen 
Harnasch sach man Sy tragen 
die knechte von den Rossen dan 
Gottelint erplickt san 
der knaben gepáre 
Sy ward in manigem jare 
nie so torlich gemuet 
Sy sprach ich neme dhain guet 
nicht für die märe 
daz ich wiste wie jm were 
da sprach der peste vnnder jn 
euch empeutet trewe empernden sin 
gnade michel ere 
Etzel der künig here 
vnd holden willen stette 
der werch vnd auch der räte 
sey Er euch ymmer berait 
das wisset mit der warhait 
Auch empeutet euch mein herre 
Er kam euch nie so verre 
Er wer Euch doch mit trewen bey 
Jr solt wissen daz Er sey 
Euch holt vor allen weiben 
Vnd wil also beleiben 
an seinen jüngsten tag 
Er wayss nit ob Er komen mag 
wider haym in lannger zeit 
der künig im alles aneleit 
Er lait im ain heerfart 
die lannge vor versprochen wart 
die ist mein herre nu gefarn 
Sy sprach nu mües jn got bewaren 
vnd alles himelisch heer 
Er far lanndt oder mer 
welhes ennd Er kere 
durch seines gewaltes ere 
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waltee ere - müe jn Caift behuetten 
Des Egeln beinde wüeten mir 
nicht entgunne meines man / die 
magt do fragen began / Sagt mir 
poten güte - wie ift nu fo ze müte : 
mein Vater Rudegere / das müet 
mich hart fere / wann mir ze Co 
derft fprach die maid - die mire 

ye wurden geſait / Wenn Er fande 

in fein land - fo zonnig ich jn nie be- 
vant : mir enkomer) feine máre / 
von fchulden) ift fchwáre / die magt 
da wainen began : da fach Sy jr 
müter an / Vnd erwainten da 

baide - jch win Sy der layde / mant / 
do jr herze / Jn nahete groffer fchme2- 
tze / Der pote {prach lat Ewr cla- 
gen / jch fol eüch míre fager / Die 
euch vil fréuntliche - von dem han? 
Diettriche / fint empoten in dae 
Lanno - Gong gepot der Weygant ` 
bey den feinen hulden / daz wir 

vor) waren fchulden - Euch fagtij 
den dienft fin - Er empeüt Euch 
edle Marggräuin / Liebe / ond alleo 
gut - trew vnd fteten müt - Ir dürft 
auch dee nicht fragen / ob euch vnde? 
Ewen magen / holder ye würde man / 
vnd hayſſet euch dae wiflen lan / 

dae füllen wir euch frawe fagen - 

daz Er euch vnner zwelf tagen / wil 
hie ze Bechlaren ſehen / Dae wolte 
got (nd möcht ee gefehen / fprach 


die Marggrauinne / Gon allem 


2,970 


2975 


2980 


2985 


2990 


2995 


3000 


3005 


3010 


durch seines gewaltes ere 

muos jn Crist behuetten 

Des Etzeln veinde wüeten 

mir nicht entgunne meines man 

die magt do fragen began 

Sagt mir poten guote 

wie ist nu so ze muote 

mein vater Rudegere 

das müet mich hart sere 

wann mir ze vorderst sprach die maid 

die märe ye wurden gesait 

Wenn Er sande in sein land 

so zornig ich jn nie bevant 

mir enkomen seine märe 

von schulden ist schwäre 

die magt da wainen began 

da sach Sy jr muoter an 

Vnd erwainten da baide 

jch wän Sy der layde 

mant do jr hertze 

Jn nahete grosser schmertze 
Der pote sprach lat Ewr clagen 

jch sol euch märe sagen 

Die euch vil freuntliche 

von dem hern Diettriche 

sint empoten in das Lannd 

vnns gepot der Weygant 

bey den seinen hulden 

daz wir von waren schulden 

Euch sagten den dienst sin 

Er empeut Euch edle Marggräuin 

Liebe vnd alles guot 

trew vnd steten muot 

Ir dürft auch des nicht fragen 

ob euch vnder Ewren magen 

holder ye würde man 

vnd haysset euch das wissen lan 

das fullen wir euch frawe sagen 

daz Er euch vnner zwelf tagen 

wil hie ze Bechlaren sehen 

Das wolte got vnd möcht es gesehen 

sprach die Marggrauinne 


von allem meinem synne 
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meinem fynne Freüdt es hardt mein 

mut : Do {prach die junge magt - 

gut - Det vane der märe mere - Wie 
Crimhilt die here / emphienge Ir Brüe- 
der vnd auch jr man - oder wie wae 

der grus getan / Den fy fprach ger 
Hagene / wie geparet Sy gegen ime - 
Degene oder gegen Günthere - ob Sy noch 
nicht fere - Zürnne hing jn baider / oder 
wie ift dae gefchaiden / Der pote {prach 
die künigin gieng mit freüden gegen 

jm Vnd emphieng Sy mynnikliche / 
daz Sy jn holt wäre - Egele der künig 
mire / Der emphieng die herren alle fo / 
fam er jre kumen were fro / Er Ond alle 
feine man - nyemand ich da gefehen 

han + der jn trüge dhainen hafs - Nu 

ſagt mir vmb wae · Lie dae der künig 
Gifelher / daz mir der jünge Fürfte her / 
herwider bey Euch nicht empot : der fra- 
ge mich zwinget not : Seyt Er mir nicht 
empoten hat : Ich fürcht wie ee darumbe 
ftat - Ich gefech jn nymmermer la fagt 
mir der künig heer / Er wolte mich ze 
trawte han : Die red folt jr frawe lan - 
Wir hellen jn bil wol gefunt - Sy kümbt 
heer in kurger ftünd / dae wiſſet edle 
Marggrauir / fo nu wider reytend 

an den Rein : Darumb folt jr ſoꝛgij 

nicht / der künig euch vil gerne ficht / 
Wenn Er nu reitet in fein Landt - 

So wil euch frawe alzehant - mit 

Im füeren vber Rein - Da fült jr kú- 
niginne fein - Dife lugelicher 


3015 


3020 


3025 


3027 
3029 


3030 


3035 


3040 


3045 


3050 


3055 


von allem meinem synne 
Freudt es hardt mein muot 
Do sprach die junge magt guot 
sagt vnns der märe mere 
Wie Crimhilt die here 


emphienge Ir Brüeder vnd auch jr man 


oder wie was der gruos getan 
Den sy sprach gen Hagene 
wie geparet Sy gegen ime Degene 
oder gegen Gunthere 
ob Sy noch nicht sere 
Zürnne hintz jn baiden 
oder wie ist das geschaiden 
Der pote sprach die künigin 
gieng mit freuden gegen jm 
Vnd emphieng Sy mynnikliche 
daz Sy jn holt wäre 
Etzele der künig máre 
Der emphieng die herren alle so 
sam er jrs kumen were fro 
Er vnd alle seine man 
nyemand ich da gesehen han 
der jn truoge dhainen hass 
Nu sagt mir vmb was 
Lie das der künig Giselher 
daz mir der junge Fürste her 
herwider bey Euch nicht empot 
der frage mich zwinget not 
Seyt Er mir nicht empoten hat 
Jch fürcht wie es darumbe stat 
Jch gesech jn nymmermer 
Ia sagt mir der künig heer 
Er wolte mich ze trawte han 
Die red solt jr frawe lan 
Wir liessen jn vil wol gesunt 
Sy kumbt heer in kurtzer stund 
das wisset edle Marggrauin 
so nu wider reytend an den Rein 
Darumb solt jr sorgen nicht 
der künig euch vil gerne sicht 
Wenn Er nu reitet in sein Landt 
So wil euch frawe alzehant 
mit Jm füeren vber Rein 
Da sült jr küniginne sein 

Dise lugelichen mare 
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35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 


mare / Ze fchirmen in jr {wäre - 

dag tet jr ainem alfo wee - daz Er 
nichte lennger mochte me - ver- 
dollen in feinem hertzen / den fcha- 
den vnd den fchmertger / Jm erwain- 
ten die augen / Wie gern ere hette 
laugen - Darnach erwainte mere - 
Die Marggrauinne here Ir tráhe- 
ne nider 6lieffen fach - Jr tochter 

da ze hant {prach - Ach wee vil liebe 
müter mein · jch wene wir gar 
gefchaiden fein - von freude vnd auch 
von wünne mein fraw hat jr 

kunne - laider vil beach emphangy : 
Ee ift vane Óbel ergangen Wir 
mügen wol wainen von rechter 

not / Sy vnd mein Vater find werlich 
todt - Ir ainem do fy dae gefpzach - 
ein wffe aue feinem halffe prach - 
mit zügetanem munde - Er wande 


es da ze ftünde - damit verhelen 


mochte dhainem hergen dae tochte · 


daz dae verfweigen kunde / Da b2ach 
aue feinem munde : dag fchreiten 
mit dem plüte - da der knabe güte : 
ane dannck fo laüt erfchree Da 
ward den anndern fo wee / daz Sy 
erwainten all geleiche die Marg- 
grauin reiche - {prach Awe mir 
armen weib - daz ich ye gewan den 
leib - wae ich nu verloven han / der 
freüden der ich gewan : die mus 
nu mit dem laide mein gar Gon 


mir gefchaiden fein - Ir poten duzch 


3060 


3065 


3070 


3075 


3 080 


3085 


3090 


3095 


Dise lugelichen mare 
Ze schirmen in jr swäre 
das tet jr ainem also wee 
daz Er nichte lennger mochte me 
verdollen in seinem hertzen 
den schaden vnd den schmertzen 
Jm erwainten die augen 
Wie gern ers hette laugen 
Darnach erwainte mere 
Die Marggrauinne here 
Ir trähene nider vliessen sach 
Jr tochter da ze hant sprach 
Ach wee vil liebe muoter mein 
jch wene wir gar geschaiden sein 
von freude vnd auch von wunne 
mein fraw hat jr kunne 
laider vil swach emphangen 
Es ist vans vbel ergangen 


Wir mugen wol wainen von rechter not 


Sy vnd mein Vater sind werlich todt 
Ir ainem do sy das gesprach 
ein woffe aus seinem halsse prach 

mit zuogetanem munde 

Er wande es da ze stunde 
damit verhelen mochte 
dhainem hertzen das tochte 
daz das versweigen kunde 

Da brach aus seinem munde 
das schreiten mit dem pluote 
da der knabe guote 

ane dannck so laut erschree 
Da ward den anndern so wee 
daz Sy erwainten all geleiche 
die Marggrauin reiche 

sprach Awe mir armen weib 
daz ich ye gewan den leib 
was ich nu verloren han 

der freuden der ich gewan 
die muos nu mit dem laide mein 
gar von mir geschaiden sein 


Ir poten durch Ewr trewe 
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Ewr trewe : Lat mich nit in der Rewe / 
Ich wiffe von fchulden / vmb was / fagt 
mir beſchaidenlich das / Wie ſchiedet 
jr von meinem man da mue die luge 
ain ennde han : Da {prach Gidelere / 
Swémmelin der märe - Fraw wir 
wolter) ewch verdagen / Daz man Euch 
doch müeffe ſagen Wann ee nyem- 
and veriehen kunde - Jr gefecht - nach 
diſer ftünde / den Marggrauen Rude- 
geren lebentig nymmermere / Vil 

laute hoit man fy do klagen here - 

wer hat jn erflagen : Er fprach der 
her? Gernot : Sy fchlügen baide an 

ein ander ze tot : Da fchree die müter 
vnd die mayd / ward nach ye geclait - 
Daz ift mir nicht bekannt - wae mar) 
bey jn Lette vant : oder feyt kamen 

zu dem fchalle - die erwfften alſſam 


alle - daz ze Hünen vmb der Helde tot - 


ward nie gróffer die not - Uor) dem 
Iammer alfo Geften / der Marggra- 
uinne preften ; begunde von münde 
dae plüt - Vnd auch jr eller tochter 
gut sy vieler baide in vncrafft - fo 
dae jr zuchte maifterfchafft - Gergafs 
bil fynne : die léute waren ynne : wo2- 
den wol der warhait - was jn ye märe 
ward gefait - dee gefatste fy dae máae - 
aug frewde in alle ſwäre / Ire hertzen 
Jammer ward fo gros - daz man mit 
prunne fy vergos - vnd natzete vnder 
augen / Ir leib begunde lauger / ob fy 
rechte fynne ye gewan das bewainte 


3100 


3105 


3110 


3115 


3120 


3125 


3130 


3135 


3140 


Ir poten durch Ewr trewe 
Lat mich nit in der Rewe 
Jch wisse von schulden vmb was 
sagt mir beschaidenlich das 
Wie schiedet jr von meinem man 
da muos die luge ain ennde han 
Da sprach videlere 
Swemmelin der märe 
Fraw wir wolten ewch verdagen 
Daz man Euch doch müesse sagen 
Wann es nyemand veriehen kunde 
Jr gesecht nach diser stunde 
den Marggrauen Rudegeren 
lebentig nymmermere 
Vil laute hort man sy do klagen 
here wer hat jn erslagen 
Er sprach der herr Gernot 
Sy schluogen baide an ein ander ze tot 
Da schree die muoter vnd die mayd 
ward nach ye geclait 
Daz ist mir nicht bekannt 
was man bey jn Leute vant 
oder seyt kamen zu dem schalle 
die erwofften alssam alle 
daz ze Hünen vmb der Helde tot 
ward nie grösser die not 
Uon dem Iammer also vesten 
der Marggrauinne presten 
begunde von munde das pluot 
Vnd auch jr ellen tochter guot 
Sy vielen baide in vncrafft 
so das jr zuchte maisterschafft 
vergass vil synne 
die leute waren ynne 
worden wol der warhait 
was jn ye märe ward gesait 
des gesatzte sy das märe 
aus frewde in alle swäre 
Irs hertzen Jammer ward so gros 
daz man mit prunne sy vergos 
vnd natzete vnder augen 
Ir leib begunde laugen 
ob sy rechte synne ye gewan 


das bewainte weyb vnd man 
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weyb vnd man ond alle die da waren / 

in der Stat ze Bechelaren / Gon den an- 
dern man Sy trüg - da waren nothaft 
genüg : baide Marggrauinne / Sy 

lagen in 6nfynne man hoste Gnrech- 

te laute - haben nach jr trawte : Gotte- 
lint die reichen Uil erparmmikleich- 

en / {prach da tochter Ir baider - Ach Ond 


laider - wirt nu mayde nymmermere - 


Wo wil mein fraw ere beleiben im reiche - 


Seyt alfo jámmerleiche - die ere tragen- 
den fint gelegen / wer fol fy danne wi- 
der wegen - wenn jr gefige die crafft / 
dee het gar die maifterfchafft / mein 
lieber Vater Rudegere - fro ere wirt 
nymmermere / mit ſolhem wünfche 
getragen : ale Er fy trüg bey feinen ta- 
gen · Der tot der hat die Gngucht - dag 
Er nyemand dhain flücht - zu feinen 
Freunden haben lat - wenn ee an 

die rede gat daz Er entwiche gerne : 
Ja het der von Perne / mir wol genert 
den Vater mein - mócht yemanà dem 
tode wider fein - Da fprach der Vide- 
lare / alle vnnfer mire - find euch von 
Donnen wol bekannt / die von Ame- 
lunge landt - die find allefambt todt - 
Ia genas mit grofler not Ewa Neue 
her? - Diettreich vnd het man den 
künig reich - Etzelen zu dem ftreite 
lan / den müeffen wir auch verlo? 
han - Sy {prach nu fagt mir Swém- 
melin - Wie kam daz der Vater mein - 


Zürnnet wider Gernoten / fo mani- 


3140 


3145 


3150 


3155 


3160 


3165 


3170 


3175 


3180 


3185 


das bewainte weyb vnd man 
vnd alle die da waren 
in der Stat ze Bechelaren 
von den andern man Sy truog 
da waren nothaft genuog 
baide Marggrauinne 
Sy lagen in vnsynne 
man horte vnrechte laute 
haben nach jr trawte 
Gotte lint die reichen 
Uil erparmmikleichen 
sprach da tochter Ir baider 
Ach vnd laider 
wirt nu mayde nymmermere 
Wo wil mein fraw ere 
beleiben im reiche 
Seyt also jämmerleiche 
die ere tragenden sint gelegen 
wer sol sy danne wider wegen 
wenn jr gesige die crafft 
des het gar die maisterschafft 
mein lieber Vater Rudegere 
fro ere wirt nymmermere 
mit solhem wunsche getragen 
als Er sy truog bey seinen tagen 
Der tot der hat die vntzucht 
daz Er nyemand dhain flucht 
zu seinen Freunden haben lat 
wenn es an die rede gat 
daz Er entwiche gerne 
Ja het der von Perne 
mir wol genert den Vater mein 
mócht yemand dem tode wider sein 
Da sprach der Videlare 
alle vnnser märe 
sind euch von synnen wol bekannt 
die von Amelunge landt 
die sind allesambt todt 
Ia genas mit grosser not 
Ewr Neue herr Diettreich 
vnd het man den künig reich 
Etzelen zu dem streite lan 
den müessen wir auch verlorn han 
Sy sprach nu sagt mir Swemmelin 
Wie kam daz der Vater mein 
Zürnnet wider Gernoten 
so manigen pauch roten 
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gen patch roten / So wir Ine gab 
2 hie erlant - Vnd in dem willen Er 
3 Sy vant : Ja was es jn baider / daz ye- 
4 mand fchaiden / Sy mit rate folte - der 
5 trew haben wolte - Er fprach magt 
6 Gil her; dae tet nyemand mer / Wan 
der küniginne leib des hat man vnd 
8  weib - entgolten alfo weiten : Daz Gon 
9 den erften zeiten - ing an den jüngft- 
10 er tag / nymmermere werden mag / 
u geraten alfo fwinder rat - Vil klaine 
1. ee fy gefrümbdt hat - Wann fy leit 
5  felber darumbe todt - Von der die lang 
4 werende not / gefchach in Hünenreiche 
5 Siligenò alle geleiche - die Onne die 
16 frewde föllen geben / Doch mügt jr ban 
17 noch geleben bil manigen frölichen 
8 tag / Was Ewr freüden an den lag - 
19 Die zun Hüner find erſlagen / die 
20  müeflet jr alle Gerclagen - Wann 
2! got der wayfer) Vater ift - Fraw ich 
22 rate euch an argen lift - vnd auf 
23 mein trew / daz jr euch ew? rew maſ⸗ 


24 fet vnd folher clage - Der künig gicht 


25 alle die tage die jn got noch leben lat - 


26 Er welle euch fchaffer an den Rat - den 
27 Euch fchüff Rudeger / der edle Mang- 
28 graue her - Mit ſeüfftzen do volbzacft 
29 Ir klage da was geöffnet gar die fage - 
30 Wie es alles wae ergan : Die knechte 

31  wolten dae nit lan - Sy trügen Ru- 

32  degeres gewant : wae fein was hin 

3 haym gefant da mane behalten 

34 {folte - Wer dae do fchawer wolte der 


3190 


3195 


3200 


3205 


3210 


3215 


3220 


3225 


3230 


so manigen pauch roten 
So wir Jne gab hie erlant 
Vnd in dem willen Er Sy vant 
Ja was es jn baiden 
daz yemand schaiden 
Sy mit rate solte 
der trew haben wolte 

Er sprach magt vil her 
das tet nyemand mer 
Wann der küniginne leib 
des hat man vnd weib 
entgolten also weiten 
Daz von den ersten zeiten 
Vntz an den jungsten tag 
nymmermere werden mag 
geraten also swinder rat 
Vil klaine es sy gefrümbdt hat 
Wann sy leit selber darumbe todt 
Von der die lang werende not 
geschach in Hünenreiche 
Siligend alle geleiche 
die vans die frewde söllen geben 
Doch mügt jr frau noch geleben 
vil manigen frölichen tag 
Was Ewr freuden an den lag 
Die zun Hünen sind erslagen 
die müesset jr alle verclagen 
Wann got der waysen Vater ist 
Fraw ich rate euch an argen list 
vnd auf mein trew 
daz jr euch ewr rew 
masset vnd solher clage 
Der künig gicht alle die tage 
die jn got noch leben lat 
Er welle euch schaffen an den Rat 
den Euch schuoff Rudeger 
der edle Marggraue her 

Mit seufftzen do volbracht Ir klage 
da was geöffnet gar die sage 
Wie es alles was ergan 
Die knechte wolten das nit lan 
Sy truogen Rudegeres gewant 
was sein was hin haym gesant 
da mans behalten solte 
Wer das do schawen wolte 
der sach da pluotigen glantz 
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fach da plütigen glans da die ringe 
waren gantz dae was nu dürchl 
vnde fchart / darynne jr troft erfla- 
gen ward ` Dem Rudegeree weibe - 
vnd annderm manigem leibe - 

Nu hüb fich Erft funder not - der 
geften nyemand nicht empot - we- 
dere wafler noch den wein - wie 
lannge wellen wir hie fein - fprach 
der Videláre - Ee ift in fólher fwére / 
die Edle Marggrauinne : daz Sy vor 
vnfynne : ee nyemand wol erpietij 
mag das Volck daz anndere nicht 
emphlag in der Burge “beral - das 
hawfg allenthalben fchal - Vnd auch 
der Stain daründter / auch hort man 
befunder / in der Stat ze Bechelarer / 
die leute alfo gewaren / ale Sy des 
not ane gie - die Marggrauin nicht 
enlie - Sy enndet mit jamer dae jr 
was / Wunder ift daz Sy ye genafo - 
den tag vol an dae ennde - Ee hetten 
jr felber hennde - der leib der ward ge- 
machet plos - nie ward jammer 

alfo groo - fo man mochte keelen da - 
die mére füegten auch anderfwa - 
dae manigee hertzen prünner) : 

mit trähern aus den augen runen : 
Die fraw fennlicher pat - her- 
bergen in die Stat - Egelen poten 
güettliche - der Marggrauine reicfje - 
Ir fynne da Gil gar gepraſt das fy 
den Frewndt noch den gaſt / noch 
nyemandt erkanter da wolter Gon) 
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3250 


3255 


3260 


3265 


3270 


der sach da pluotigen glantz 
da die ringe waren gantz 
das was nu dürchl vnde schart 
darynne jr trost erslagen ward 
Dem Rudegeres weibe 
vnd annderm manigem leibe 

Nu huob sich Erst sunder not 
den gesten nyemand nicht empot 
weders wasser noch den wein 
wie lannge wellen wir hie sein 
sprach der Videläre 
Es ist in sólher swere 
die Edle Marggrauinne 
daz Sy vor vnsynne 
es nyemand wol erpieten mag 
das Volck daz annders nicht emphlag 
in der Burge überal 
das hawss allenthalben schal 
Vnd auch der Stain darundter 
auch hort man besunder 
in der Stat ze Bechelaren 
die leute also gewaren 
als Sy des not ane gie 
die Marggrauin nicht enlie 
Sy enndet mit jamer das jr was 
Wunder ist daz Sy ye genass 
den tag vol an das ennde 
Es hetten jr selber hennde 
der leib der ward gemachet plos 
nie ward jammer also gros 
so man mochte kyesen da 
die mere füegten auch anderswa 
das maniges hertzen prunnen 
mit trähern aus den augen runnen 

Die fraw sennlichen pat 
herbergen in die Stat 
Etzelen poten güettliche 
der Marggrauine reiche 
Ir synne da vil gar geprast 
daz sy den Frewndt noch den gast 
noch nyemandt erkanten 


da wolten von Jr Lannden 
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Jr Lannden / die poten auf den Rein 
da het die junge Marggrauein ain 
tail noch jr fynne : freundtliche myn- 
ne : Empot fy Praünhilder / der edlen 
vnd der milten - Sy empot auch dao 
Fraw Vten · vmb Gifelher den gåten - 
wie Sy jm geueftent wére - vnd mit 
welcher fchwáre / dae allee ennde 

hat genomen : Eo mocht jn nymmer 
wirfer fein komen - Sy empot jr auch 
dae Gernot jren Vater het erflagen tot : 
Vrlaub die poten namen dan : Swäm- 
mel da reiten began da Er fein wage 
vant - auf Nider Payr landt - waij 

da gie fein ſtraſſe hin Zwifchen 
Tünaw vnd dem jn : noch ain alte 
Burg ftat - Paffaw den namen hat - 

da fafe ain reicher Bifchof / fein lob 
fein Eere vnd fein hof / waren weitij 
erkant - der wae Pilgrin genant - 

dem kamen dife mire / die ftolgen 
Burgundenere : waren feiner Sweft? 
kindt - Vil wol erfür Er dae findt - 
Wie ee den Weyganden : ergie in Hü- 
nelannden : Die poten riten bbe2 

dae jn - die leüte lieffen vor jn hin - 
Ond wolten fagen in den hofe / daz der 
gute Bifchof feine Neuer folt empha- 
her die waren nicht fo naher / ale 
Er dee hette gedanck - Eo ward vil ma- 
nigee tages lang dag Er fy feyt nie 
gefach - zu den Rittern do fprach - 
Nu folt jr alle gahen : vnd meine 
Freundt emphahen ain yetzlich 
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da wolten von Jr Lannden 
die poten auf den Rein 

da het die junge Marggrauein 
ain tail noch jr synne 
freundtliche mynne 

Empot sy Praunhilden 

der edlen vnd der milten 

Sy empot auch das Fraw Voten 
vmb Giselher den guoten 

wie Sy jm geuestent were 
vnd mit welcher schwäre 

das alles ennde hat genomen 


Es mocht jn nymmer wirser sein komen 


Sy empot jr auch das Gernot 
jren Vater het erslagen tot 
Vrlaub die poten namen dan 
Swämmel da reiten began 
da Er sein wage vant 
auf Nider Payr landt 
wann da gie sein strasse hin 
Zwischen Tuonaw vnd dem jn 
noch ain alte Burg stat 
Passaw den namen hat 
da sass ain reicher Bischof 
sein lob sein Eere vnd sein hof 
waren weiten erkant 
der was Pilgrin genant 
dem kamen dise märe 
die stoltzen Burgundenere 
waren seiner Swester kindt 
Vil wol erfuor Er das sindt 
Wie es den Weyganden 
ergie in Hünelannden 

Die poten riten vber das jn 
die leute lieffen vor jn hin 
vnd wolten sagen in den hofe 
daz der gute Bischof 
seine Neuen solt emphahen 
die waren nicht so nahen 
als Er des hette gedanck 
Es ward vil maniges tages lang 
daz Er sy seyt nie gesach 
zu den Rittern do sprach 
Nu solt jr alle gahen 
vnd meine Freundt emphahen 
ain yetzlich mein Ambtman 
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mein Ambtman der mir dhaineo 
gutes gan : der emphach meiner 
Swefter kind - Vnd die mit jn komen 
find - den lat nicht gepreften / Ja möcht 
Er feinen geften / fanfft nacht zelle 
geben - Er wefte nicht daz Ir leben - ze 
den Hünen ennde het genomen : 
Wär jm doch jr ainer kumen im 
wäre ymmer defter bao - fchiere 

fagt in dae / daz Sy wérer) alle erfla- 
gen / dae mare kund im nicht be- 
hagen / Ee daücht jn gar vnglaub- 
lich - Yedoch bedacht Er fich - daz ero 
gelauben wolte - Da fchüff Er daz 
mar) folte - den poten fchaffen jr 
gemach - Mit groflem lamer 

Er do fprach - Nu ligt zun Hünen 
begraben : die freüde die ich wande 
haben - an dem verch magen mein : 
des mus ich ymmer traurig fein - 

die wejlich nu geleben mag - vng 

an mein endes tag Ich gedacht eo 
vil wol feyt - Verflüchet fey die 
Hochzeit : daz jr Egel ye began - 
dauon fo manig werder man : 

fo jámmerlich ift todt gelegen - 

Er {prach hymeliſcher degen wie 
haft du zu mir alfo getan da kam 

dar zu jm gegan : Swémmel der 
Videläre - dee grüs er jn der máre - 
fragen do begünde - Er faget jm ale 
Er kunde wie ee alles was gefchehjj - 
Da Erwainte der Bifchof vber 

allen feinen hof / was vil groſſe 
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ain yetzlich mein Ambtman 
der mir dhaines guotes gan 
der emphach meiner Swester kind 
Vnd die mit jn komen sind 
den lat nicht gepresten 
Ja mócht Er seinen gesten 
sanfft nacht zelle geben 
Er weste nicht daz Ir leben 
ze den Hünen ennde het genomen 
Wär jm doch jr ainer kumen 
im wäre ymmer dester bas 
schiere sagt in das 
daz Sy weren alle erslagen 
das mare kund im nicht behagen 
Es daucht jn gar vnglaublich 
Yedoch bedacht Er sich 
daz ers gelauben wolte 
Da schuoff Er daz man solte 
den poten schaffen jr gemach 

Mit grossem lamer Er do sprach 
Nu ligt zun Hünen begraben 
die freude die ich wande haben 
an dem verch magen mein 
des muos ich ymmer traurig sein 
die weylich nu geleben mag 
Vntz an mein endes tag 
Ich gedacht es vil wol seyt 
Verfluochet sey die Hochzeit 
daz jr Etzel ye began 
dauon so manig werder man 
so jämmerlich ist todt gelegen 
Er sprach hymelischer degen 
wie hast du zu mir also getan 
da kam dar zuo jm gegan 
Swemmel der Videläre 
des gruos er jn der märe 
fragen do begunde 
Er saget jm als Er kunde 
wie es alles was geschehen 

Da Erwainte der Bischof 
vber allen seinen hof 


was vil grosse Vngehabe 
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Vngehabe - die pfaffen mueften 
laffen abe - durch clagen vil jr 
tagzeit ` wann da wainten wi- 

der ftreit - die layer) mit den pfaf 
fen · Darnach begunde fchaffer / 
der gut Bifchof Bilgrin - das Sy 

Jr clagen hellen fin : jch kan mich 
deg verfynnen : möcht ich fy wider 
gewinnen / baide mit wainen vnd 
mit clagen / jch enwolt nymmer 
dagen : vng mir meiner Sweſter 
kind - die mir fo jämmerlichen 

fint - in Egele lannde - mit ma- 
nigem weygande - in güten treüer) 
erflagen : Die ich nymmer kan ver- 
clagen : müften alle warten wi- 

der - da fant Er allenthalben {yder - 
nach Münichen vnd nach pfaf- 

fen - der herre ee begunde ſchaffen / 
nach Criftenlichem order) / denen 
die waren für worden : Die paiefter 
Ir melle fingen - die glocken hoir 
man klingen allenthalben in 

der Stat - Zun münftern ale der 
Bifchof pat - zum opfer wae da 
gros gedang - der Bifchof auch fel- 
ber fang got von himel ze eren der 
Criften hail ze meren - vnd ze hilff 
jrer Selen die waren todt - der 
Bifchof lit vor Jammer not - Do 

da got gedient ward - die poter) woltij 
auf die fart - all da ze hannt reitij - 
Ir folt noch lennger peiten / {prach 
zu jm ain Cappelan : Ir folt zu 
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was vil grosse Vngehabe 

die pfaffen muesten lassen abe 

durch clagen vil jr tagzeit 

wann da wainten wider streit 

die layen mit den pfaffen 

Darnach begunde schaffen 

der guot Bischof Bilgrin 

daz Sy Jr clagen liessen sin 

jch kan mich des versynnen 

möcht ich sy wider gewinnen 

baide mit wainen vnd mit clagen 

jch enwolt nymmer dagen 

vntz mir meiner Swester kind 

die mir so jämmerlichen sint 

in Etzele lannde 

mit manigem weygande 

in guoten treuen erslagen 

Die ich nymmer kan verclagen 

muosten alle warten wider 

da sant Er allenthalben syder 

nach Münichen vnd nach pfaffen 

der herre es begunde schaffen 

nach Cristenlichem orden 

denen die waren für worden 

Die priester Ir messe singen 

die glocken hort man klingen 

allenthalben in der Stat 

Zun münstern als der Bischof pat 

zum opfer was da gros gedrang 

der Bischof auch selber sang 

got von himel ze eren 

der Cristen hail ze meren 

vnd ze hilff jrer Selen die waren todt 

der Bischof lit vor lammer not 
Do da got gedient ward 

die poten wolten auf die fart 

all da ze hannt reiten 

Ir solt noch lennger peiten 

sprach zuo jm ain Cappelan 

Jr solt zu meinem herren gan 
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35 meinem herren gan der pat mich 
36 Euch zu fagen dae / Er wil wéne ich 
37 ettwae : bey Euch empieten an den 
38 Rein - Fraw Vten der Swefter fein : 
39 vmb jr groffe fwere - Da gieng der 

4° Videláre - fur den güten Bifchof - 

4 Er {prach vnd ift Egelen hof / mit 

42 folher not zergangen / fo hat Gil bbele 
4  emphannger : Chrimhilt die nifftel 
44 mein + jr Brüeder vnd die Recken fein - 
45 Sy möcht bae han getan : Ond hette 
46 doch genefen lan Gifelher? / ond 

47 Gernot die jr da Seyfriden flügen 
48 tot - vnd hettene die entgolten / fo 
49 were Sy vnbefcholten - Wann jn 

so  fchlüg doch Hagene dee haben wir 
sı ze klagene - nach Freünden ymmer 
52 mer genüg + daz jn fein müter ye 

53  getrüg das müefle got fein geclait - 
54 das alfo lanngwerende laid - (nnd 

55 ſolhe grymmige mire - vnd auch 

$6 fo vil der fwére - von im ift erftan- 

37 den / fo weiten in den lannder / Swem- 
38 mel fagt der Swefter mein - Das 

59 Sy jr clage laffe fein - Sy wéren 

60 doch dahaymen todt - der Nibelunge 
61 golt rot - heten Sy dae vermiten : fo 
62 mochten Sy wol fein geriten : zu 

6 Ir Swefter mit jr hulden · Von jr 

64 ſelber fchulden - 6nd bon jr ftarch- 
65 en vbermüt - fo haben wir die Reck- 
66 en gut - verloren) alle geleiche - in 

67 Egeln reiche - Vnd fagt der kuni- 

68 ginne daz Ich von meinem fynne 
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3415 


3420 


3425 


3430 


3435 


3440 


Jr solt zu meinem herren gan 
der pat mich Euch zu sagen das 
Er wil wene ich ettwas 

bey Euch empieten an den Rein 
Fraw Voten der Swester sein 
vmb jr grosse swere 

Da gieng der Videläre 

fur den guoten Bischof 

Er sprach vnd ist Etzelen hof 
mit solher not zergangen 

so hat vil vbele emphanngen 
Chrimhilt die nifftel mein 

jr Brüeder vnd die Recken sein 
Sy möcht bas han getan 

vnd hette doch genesen lan 
Giselherr vnd Gernot 

die jr da Seyfriden sluogen tot 
vnd hettens die entgolten 

so were Sy vnbescholten 
Wann jn schluog doch Hagene 
des haben wir ze klagene 


nach Freunden ymmer mer genuog 


daz jn sein muoter ye getruog 
das müesse got sein geclait 
daz also lanngwerende laid 
vnnd solhe grymmige märe 
vnd auch so vil der swere 

von im ist erstanden 


so weiten in den lannden 


Swemmel sagt der Swester mein 


Daz Sy jr clage lasse sein 

Sy weren doch dahaymen todt 
der Nibelunge golt rot 

heten Sy das vermiten 

so mochten Sy wol sein geriten 
zu Ir Swester mit jr hulden 
Von jr selber schulden 

vnd von jr starchen vbermuot 
so haben wir die Recken guot 
verloren alle geleiche 

in Etzeln reiche 

Vnd sagt der kuniginne 


daz Ich von meinem synne 
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Jr nicht peffere raten kan : Wann 

jch jr wol gütee gan daz fy klage ze 
maffen - man mue die varen laſſij / 

die vane tagelich der todt nymbt - 
Wann jm anndere nicht enzimpt - 

wann fchaiden lieb mit fere - Ee ift 
nicht anndere mere - Vnd fagt auch 
Guntheree man daz Sy gedencken) 

wol daran Wie der kunig jr phlag - 

mit ganntzen eren manigen tag 

Vnd das fy tun jr trewe - vnd jn be- 
uolhen laffen fein : dae fein Gil 

weniges kindt - dee doch nu die erbe 
findt - Vnd den ziehen Zu ainem man- 
des müeffene ymmer ere han ; Swám- 
mel lobt an mein hanndt + fo jr reytet 
wider durch die lanndt - Dee Bit ich freüt 
das Ir - danne keret zu mir / Eo fol nicht 
alfo beleiben - Ich wil hayſſen ſchreiben / 
die fturm vnd die groſſen not : oder wie 
Sy fein beliben todt - Wie ee fich hub - vnd 
wie ea kam auch wie es alles ende nām - 
Was jr dee waren habt gefehen - dee folt 
jr dann mir veriehen - dargu wil ich 
fragen / von yetzliches magen Ee fey 
Weib oder man : Wer icht daruon ge- 
fager kan · Darumb fennd ich nu 

Ze hant meine poter) in Hünen lant - 
Da vind ich wol die máre - Wann ee 

Gil 6bel wäre - ob es behalten würde 
nicht - ee ift die grófte gefchicht - die 

in der welde ye gefchach - Schwám- 
melin Ze hant fprach / Wee jr herre 

an mich begert / dee fült jr werden ge- 


3445 


3450 


3455 


3460 


3465 


3470 


3475 


3480 


Jr nicht pessers raten kan 

Wann jch jr wol guotes gan 

daz sy klage ze massen 

man muos die varen lassen 

die vnns tagelich der todt nymbt 

Wann jm annders nicht enzimpt 

wann schaiden lieb mit sere 

Es ist nicht annders mere 

Vnd sagt auch Guntheres man 

daz Sy gedencken wol daran 

Wie der kunig jr phlag 

mit ganntzen eren manigen tag 

Vnd daz sy tuon jr trewe 

vnd jn beuolhen lassen sein 

das sein vil weniges kindt 

des doch nu die erbe sindt 

Vnd den ziehen Zu ainem man 

des müessens ymmer ere han 
Swämmel lobt an mein hanndt 

so jr reytet wider durch die lanndt 

Des Bit ich freunt daz Ir 

danne keret zu mir 

Es sol nicht also beleiben 

Ich wil hayssen schreiben 

die sturm vnd die grossen not 

oder wie Sy sein beliben todt 

Wie es sich huob vnd wie es kam 

auch wie es alles ende nam 

Was jr des waren habt gesehen 

des solt jr dann mir veriehen 

dartzuo wil ich fragen 

von yetzliches magen 

Es sey Weib oder man 

Wer icht daruon gesagen kan 

Darumb sennd ich nu Ze hant 

meine poten in Hünen lant 

Da vind ich wol die märe 

Wann es vil vbel wäre 

ob es behalten würde nicht 

es ist die gróste geschicht 

die in der welde ye geschach 

Schwämmelin Ze hant sprach 

Wes jr herre an mich begert 


des sült jr werden gewert 
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35 wert - Die poten ryten balde dan - 

36 da hiefs der Bifchof feine man - Sy 

37 belaiter auf den wegen / fo verre 6nd 
33 Er jr mochte phlegen mit fpeyfe vno 
39 mit gewarheit - Wer in Bayar) wi= 

4° der rait - Von den ward jn nicht 

4! getan das mueflet man durch jr 

4» herren lan Wann daz Sy jn geben 


4 Ir gaben - Da keerten Sy durch Swabj - 


44 mit dilen måren an den Rein; Swä- 
4; mel Ond die gefellen fein : Da Swám- 
46 mel auf durch Bayan rait da 

47 wurden auch vor jm gefayt - die 

48 mire bey den ſtraſſen wie kund 

49 Er dae gelaflen / Er fagte die iam- 


5° merbaren not - Ond wie Sy wären 


9! beliben todt - alle die zu der hochzeit - 


52 da würden dife märe feyt - den ellen 
53 gefait - Er fprach es folt mir wefen 

»4 laidt des kan aber nicht gefein : daz 
55 fy ye kamen vber Rein das wil ich 
$6 ymmer got clagen mein Brüder 

57 ward mir erflagen - Von jr hofraife 

38 hie das ich doch verdiente nie - dee 
59 Sy mir felbo müeſſen iehen - Nu 

60 ift mein rach an jn geſchehen / 

61 als dae alte fprichwoat fprichet - 

62 was der wolff richet - der ift erroch- 
63 en alfo wol - daz mane für haſo 

64 nicht rechen fol - Sprach der Mang- 
65 graf reiche da fprachen faume- 

66 leichen - Got von himele der fey 

67 gelobt dag Er hagene hat vertobt - 
68 der kund ſtreites nie werden fat : 


3485 


3490 


3495 


3500 


3505 


3510 


3515 


3520 


des sült jr werden gewert 

Die poten ryten balde dan 
da hiess der Bischof seine man 
Sy belaiten auf den wegen 
so verre vnd Er jr mochte phlegen 
mit speyse vnd mit gewarheit 
Wer in Bayrn wider rait 
Von den ward jn nicht getan 
das muesset man durch jr herren lan 
Wann daz Sy jn geben Ir gaben 
Da keerten Sy durch Swaben 
mit disen mären an den Rein 
Swürmel vnd die gesellen sein 
Da Swämmel auf durch Bayrn rait 
da wurden auch von jm gesayt 
die märe bey den strassen 
wie kund Er das gelassen 
Er sagte die iammerbaren not 
vnd wie Sy wären beliben todt 
alle die zu der hochzeit 
da wurden dise máre seyt 
den ellen gesait 
Er sprach es solt mir wesen laidt 
des kan aber nicht gesein 
daz sy ye kamen vber Rein 
das wil ich ymmer got clagen 
mein Bruoder ward mir erslagen 
Von jr hofraise hie 
das ich doch verdiente nie 
des Sy mir selbs müessen iehen 
Nu ist mein rach an jn geschehen 
als das alte sprichwort sprichet 
was der wolff richet 
der ist errochen also wol 
daz mans für hass nicht rechen sol 
Sprach der Marggraf reiche 
da sprachen saumeleichen 
Got von himele der sey gelobt 
daz Er hagene hat vertobt 


der kund streites nie werden sat 
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G a ÀA A 


Ee ift nu komen an die Stat - da 
vane fein 6bermüt - nu Gil klain- 

en fchaden tut - Die rede lallen 

wir nu fein - Da die poten Öber Rein 
vng gen Wurmfe waren kumen - 

da ward jr vaft war genomen aii 
tail man fy bekante : bey jrem ge- 
wante : dae was fpech gefchniten - 
Nach den Hünifchen fiten - Da 
wunderet die Burgere + difer fróm- 


den mire / Von wannen Sy wären 


komen oder wo fy hetten genomen) - 


Gunthere Rofe dae gite da was 

in dem müte - air) tail den leüten 
fwäre . Ee dae Sy die märe - recht 
da vernamen : auf den hof kamen / 
die verre dar waren gefant - dem 
gefinde was wol bekant : Rofs vnd 
geraite : nicht lenger man do paite : 
man faget ze hofe máre - daz da ko- 
men were der Fürften waffen - Ond 
jr march - da ward die freude alfo 
ftarch - vor Praünhilden der reicht) - 
Sy fprach vil ynnikleichen der mir 
die mire rechte fait - dem ift mein 
mire vil berair - Wo die poten habij 
laffen - die herren auf den ftraflen - 
Ale dae gefchehen was - für der 
künigin palae - die poten waren 
komen nider dae gefinde gahet fide? 
durch fragen e der mere : wo der 
kunig wére - Gunther der Fürft 
reich ain tail plauchleich - ant- 
wurte der Videláre - Ia fol ich euch 


3525 


3530 


3535 


3540 


3545 


3550 


3555 


3560 


3565 


Es ist nu komen an die Stat 

da vans sein Vbermuot 

nu vil klainen schaden tuot 
Die rede lassen wir nu sein 

Da die poten über Rein 

vntz gen Wurmse waren kumen 

da ward jr vast war genomen 

ain tail man sy bekante 

bey jrem gewante 

das was spech geschniten 

Nach den Hünischen siten 

Da wunderet die Burgere 

diser frómden märe 

Von wannen Sy wären komen 

oder wo sy hetten genomen 

Gunthers Ross das guote 

da was in dem muote 

ain tail den leuten swäre 

Ee das Sy die märe 

recht da vernamen 

auf den hof kamen 

die verre dar waren gesant 

dem gesinde was wol bekant 

Ross vnd geraite 

nicht lenger man do paite 

man saget ze hofe märe 

daz da komen were 

der Fürsten waffen vnd jr march 

da ward die freude also starch 

vor Praunhilden der reichen 

Sy sprach vil ynnikleichen 

der mir die märe rechte sait 

dem ist mein muote vil berait 

Wo die poten haben lassen 

die herren auf den strassen 
Als das geschehen was 

für der künigin palas 

die poten waren komen nider 

das gesinde gahet sider 

durch fragen e der mere 

wo der kunig were 

Gunther der Fürst reich 

ain tail plauchleich 

antwurte der Videläre 

Ia sol ich euch der mire 
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35 der mire - funderlichen nicht fagi - 
36 Ich fole pillich Gerdagen - Wann 

37 da jch fy fagen fol - bringet mich 

38 fo tut jr wol da Iche fol von rechte 
39 fagen dann wil ich jr nicht ver- 

49 dagen Da gieng ain Gunthereo 

A man + für die kuniginne fan : Ond 

4» fraget Sy der mire - Ob jr dae lieb 

43 wäre daz die poten für Sy giengij - 
44 die wier da vor emphiengen - der 

45 ift vane ainer nicht bekant - Yedoch 
46  bringene in dae Lanndt - Gnnfer? 

47 herren Sarwat - Swämmelin 

48 da bey jn ftat - der Etzelen Spilman - 
49 Sy {prach nu hayffente heer gar - 

so Ich hette nu gerne vernomen / weñ 
9! die herren folte komen Swem- 

52 melin der gute - ain tail in fwerem 

53 mite : mit den Rayfgefeller fein - 
54 Sy gienger) für die kunigein Do 

55 fyo für fy kumen fach - die Frawe 

56  güettlichen ſprach Ir herre feit 

37  willekumer / Ich het gern von Euch 
58 vernomen / Wo habt jr laffen mei- 
59 ner man wie wol ich euch der miete 
60 gan die ich darumbe geben fol - mein 
61 hertze dae ift mir freüden Gol - daz 
62 Ir mir ringet dae ain tail - des ift 

63 Ewr frumb vnd mein hail - ob jro 

64  kurtglichen thuet - gerne gib ich euch 
65 mein gut : dee wundere wirde ich 

66 nymmer frey die wel wie dae 

67 komen ſey dag Er mir nyemand 

68 hat gefant : der feinen den jch het 


3570 


3575 


3580 


3585 


3590 


3595 


3600 


3605 


Ia sol ich euch der märe 

sunderlichen nicht sagen 

Ich sols pillich verdagen 

Wann da jch sy sagen sol 

bringet mich so tut jr wol 

da Ichs sol von rechte sagen 

dann wil ich jr nicht verdagen 

Da gieng ain Guntheres man 

für die kuniginne san 

vnd fraget Sy der märe 

Ob jr das lieb wäre 

daz die poten für Sy giengen 

die wier da vor emphiengen 

der ist vnns ainer nicht bekant 

Yedoch bringens in das Lanndt 

vnnsern herren Sarwat 

Swämmelin da bey jn stat 

der Etzelen Spilman 

Sy sprach nu hayssents heer gan 

Ich hette nu gerne vernomen 

wenn die herren solten komen 
Swemmelin der guote 

ain tail in swerem muote 

mit den Raysgesellen sein 

Sy giengen für die kunigein 

Do sys fur sy kumen sach 

die Frawe güettlichen sprach 

Ir herre seit willekumen 

Jch het gern von Euch vernomen 

Wo habt jr lassen meinen man 

wie wol ich euch der miete gan 

die ich darumbe geben sol 

mein hertze das ist mir freuden vol 

daz Ir mir ringet das ain tail 

des ist Ewr frumb vnd mein hail 

ob jrs kurtzlichen thuet 

gerne gib ich euch mein guot 

des wunders wirde ich nymmer frey 

die weyl wie das komen sey 

daz Er mir nyemand hat gesant 


der seinen den jch het erkant 
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ı erkant - Dae getet Er mir nie meze 
2 das muet mich hart fere - Da fpch 
3 der Videläre / erlaubt jr mir der 

4 måre kunigine reiche - fo fag ich 
5  baldleiche - was mir der mare ift 
6 


bekant : jch dinge an euch hie ze hant - 
daz es mir one fchaden fe - Sy fprach 
8 du folt des welen frey - daz dir hie ye- 


9 mand icht thüe - da hat auch nye- 
10 mand rechte zue : daz Er die poten 
uU  layde - Sy fprach mein augen wai- 


12 de die wene ze verre ift mir empha- 


ren Sy kunde dae nicht bewang : 
14 Sy wainte ee der mire : da fprach 
5 der 6ideláre - Nu empeutet lieb 

16 vnd guet der kunig hochgemüt : 
7 aug Hünifchen reiche Con dem 
8 Herren Diettreiche - jft euch auch 
19 heer dienft bekomen : Wir haben 


20 das bil wol vernomen : das jn alleo 


2 Ewr laid - ift ſoꝛge vnd auch arbait - 


22 Euch empeütet auch den dienft 

23 fein - der güte Bifchof Bilgrein - 
24 vnd hayffet Euch dae Frawe fagen : 
25 das man mefllichen clagen / fülle 
26 ain yeglichs laid - Er ift euch alleo 


29 welde mugen kumen auch het ich 
30 das von im vernomen : Er pitet al- 


31 lee künigee man : die icht trewe wel- 
32 len han daz Sy euch vnd ewa kinde- 


3 lein jn wol laffen beuolher fein - 
34 Wann Ew man der ift todt - Gifel- 


dee berair - mit werche vnd mit leze - 
daz Euch an frümb vnd ere - zu difer 


3610 


3615 


3620 


3625 


3630 


3635 


3640 


3645 


3650 


der seinen den jch het erkant 
Das getet Er mir nie mere 
das muet mich hart sere 

Da sprach der Videläre 
erlaubt jr mir der märe 
kunigine reiche 
so sag ich baldleiche 
was mir der mare ist bekant 
jch dinge an euch hie ze hant 
daz es mir one schaden sey 
Sy sprach du solt des wesen frey 
daz dir hie yemand icht thüe 
da hat auch nyemand rechte zue 
daz Er die poten layde 
Sy sprach mein augen waide 
die wene ze verre ist mir empharen 
Sy kunde das nicht bewarn 
Sy wainte ee der märe 
da sprach der videläre 

Nu empeutet lieb vnd guet 
der kunig hochgemuot 
aus Hünischen reiche 
von dem Herren Diettreiche 
jst euch auch heer dienst bekomen 
Wir haben das vil wol vernomen 
daz jn alles Ewr laid 
ist sorge vnd auch arbait 
Euch empeutet auch den dienst sein 
der guote Bischof Bilgrein 
vnd haysset Euch das Frawe sagen 
daz man messlichen clagen 
sülle ain yeglichs laid 
Er ist euch alles des berait 
mit werche vnd mit lere 
daz Euch an frumb vnd ere 
zu diser welde mugen kumen 
auch het ich das von im vernomen 
Er pitet alles küniges man 
die icht trewe wellen han 
daz Sy euch vnd ewr kindelein 
jn wol lassen beuolhen sein 
Wann Ewr man der ist todt 
Giselher vnd Gernot 
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her vnd Gernot mügen hie Crone 
nicht getragen : Sy find alle dre 
erflagen - Hagen vnd 6olcker / vnd 
Danckwart der degen heer - die fint 
mit jnen ftanden : tot in Hüner 
Lannden : da fy mit freüden wan- 


den welen - Jr ift ainer nicht genefr) - 


Ir gefindes Óberal - Sich håb der 
allermaifte {chal - der zun Hüner 
ye gefchach - fo gähes von hertgen 
nie geb2ach - plüt aue dhainem 
munde + ale jr da ze ftunde - tet da 
vor groſſem laide die Marggra- 
uinne baide - die da ze Bechlaren 
auch mit clage waren · Die clagten 
nie fo fere - Praünhilt die here - kla- 
get wol in jr maffen - Die frage 
wao nú laffen - Daz zu den poter 
nyemand {prach - Swämmelin 
anndere nicht enſach wann mit 
windenden hennder jr Iammer 
vnd jr annder : klagtene all ge- 
maine - Ja was ee nicht aine - Dee 
kunig Guntheree weib - die da 
quelet den leib - der clagende der 
was mere - Ute die gar vnheae 

ze Loss in jr hawfe was dag Sy 
wainte on vnnderlao - an jr alter 
alle jr tagzeit - in ainem münft- 

er dae ift weit · Des Sy von Erfte 
da began : Do fy dee kunde gewan : 
was ze Wurms was gefchehen : 
Con fozgen fo wardt berait vil ma- 


nig angftlicher mut - die máre 
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3655 


3660 


3665 


3670 


3675 


3680 


3685 


3690 


Giselher vnd Gernot 
mügen hie Crone nicht getragen 
Sy find alle drey erslagen 
Hagen vnd volcker 
vnd Danckwart der degen heer 
die sint mit jnen standen 
tot in Hünen Lannden 
da sy mit freuden wanden wesen 
Jr ist ainer nicht genesen 
Ir gesindes vberal 

Sich huob der allermaiste schal 
der zun Hünen ye geschach 
so gähes von hertzen nie gebrach 
pluot aus dhainem munde 
als jr da ze stunde 
tet da vor grossem laide 
die Marggrauinne baide 
die da ze Bechlaren 
auch mit clage waren 
Die clagten nie so sere 
Praunhilt die here 
klaget wol in jr massen 
Die frage was nu lassen 
Daz zu den poten nyemand sprach 
Swämmelin annders nicht ensach 
wann mit windenden hennden 
jr lammer vnd jr annden 
klagtens all gemaine 
Ja was es nicht aine 
Des kunig Guntheres weib 
die da quelet den leib 
der clagende der was mere 

Ute die gar vnhere 
ze Lors in jr hawse was 
daz Sy wainte on vnnderlas 
an jr alter alle jr tagzeit 
in ainem münster das ist weit 
Des Sy von Erste da began 
Do sy des kunde gewan 
was ze Wurms was geschehen 
von sorgen so wardt berait 
vil manig angstlicher muot 


die märe waren Jr nicht guot 
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1 waren Jr nicht gut - Vor Jr vil lie- 
2 ben kinden nie frawen wffe fo 
3  fwinden hat man mere verno- 
4 men + gáhee wolt fy da komen Wie 
5 fo dae geíchéhe - daz Sy praünhilde 
6  fehe - fchiere pracht man fy dar - da 
7 wag ain wage vnd auch ain bar - 
8 Das bolck mit leüten rueff - jr vnd 
9 der anndern Vte - kunde nicht ge- 
10 leichen : Die Armen zu den reichen - 
u gefriefchen auch die mire : was 
2 die clage wäre - in vil kurgen zeitij - 
5 in Wurmfe der weiten - klag den 
weib vnd kind Sy hulffen Praüy- 
5  hilden fint - wol beclagen Ir laid - 
16 vil manig frawe gemait - vnd 
der auch Burge weib - die fenten 
18 allo den leib - daz man mit freüdij 
19 nyemand vant : in ſchonem hare 
20  manig handt erkrachte offt fere - 
7! was mag ich fagen mere : wann 
22 daz Ir clage nie gelag - Sy waren 
23 vng an den daitten tag · die peſtij 
24 noch die böeften kunde nyemand 
25 getröſten / da kam dar der Lanndt- 
26 ſchafft - Der güten helde ain michel 
27 crafft - Der daeyer edlen künige man / 
28 Wie ee fy fenfften began - Der tümbe 
29 macht ee ye mere Ia was dee Landeo 
30 Eere bey ftüel nidergeſeſſen · Dauor 
31 wag bnuergeflen - nicht jr trewe · 
32 Sy fenfften bil jr rewe / Praünhilde 
33 der reichen : Vnd fchieden wiflenlich- 
34 en - Vil manig weib vor laide - Yedoch 


3695 


3700 


3705 


3710 


3715 


3720 


3725 


3730 
3733 


3735 


die märe waren Jr nicht guot 
Von Jr vil lieben kinden 

nie frawen woffe so swinden 
hat man mere vernomen 
gähes wolt sy da komen 

wie so das geschehe 

daz Sy praunhilde sehe 
schiere pracht man sy dar 

da was ain wage vnd auch ain var 
Das volck mit leuten rueff 

jr vnd der anndern Vote 
kunde nicht geleichen 

Die Armen zu den reichen 
gefrieschen auch die märe 
was die clage wäre 

in vil kurtzen zeiten 

in Wurmse der weiten 

klag den weib vnd kind 

Sy hulffen Praunhilden sint 
wol beclagen Ir laid 

vil manig frawe gemait 

vnd der auch Burge weib 

die senten also den leib 

daz man mit freuden nyemand vant 
in schonem hare manig handt 
erkrachte offt sere 

was mag ich sagen mere 
wann daz Ir clage nie gelag 
Sy waren vntz an den dritten tag 
die pesten noch die böesten 
kunde nyemand getrósten 

da kam dar der Lanndtschafft 
Der guoten helde ain michel crafft 
Der dreyer edlen künige man 
Wie es sy senfften began 

Der tumbe macht es ye mere 
Ia was des Landes Eere 

bey stuel nidergesessen 
Dauon was vnuergessen 

nicht jr trewe 

Sy senfften vil jr rewe 
Praunhilde der reichen 

Vnd schieden wissenlichen 
Vil manig weib vor laide 
Yedoch was vil freude 
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was Gil freúde - Praünhiloe hoher 
müt - Wann Sy daucht lügel gut - 
dee man jr raten kunde / Da kam 
auch fo ze ftünde - dee künige fchenck 
Sindolt - der diente dick trewen folt - 
ale auch dauon im geſchach zu der 
küniginne Er do fprach - Fraw nu 
maſſet Ewr clagen la kan nye- 
mand entfagen wol dem andern 
den todt - werete nu ymmer dile not - 
Sy wurder doch nicht lebehafft - der 
clage die vngefüege crafft - mueffe 
doch ein ennde han jr feyt fo aine 
nicht beftan - Ir mügt noch 6il wol 
crone tragen / Fraw ee fol in kurtzj 
tagen : Ewr Sun bey Euch gekrónet 
fein - So ergetset noch dag kindeleir - 
ond vane der groflen laide - Gil liebe 
augenwaide - mügt jr noch hie (indi) - 
Eüch vnd Ewaer kinder - Wir die- 
nen fam voachtleichen - So bey 
Gunther dem reichen / Sy {prach 

nu müs euch loner crift - der aller 
ding gewaltig ift / Dae wer fein Ond 
Ewr rat mein herge alfo geringet 
hat - Wann fol ich ymmer genein : 
dae mue von difem Rat welen / Alle 
Erft hiefs man da für gan - die po- 
ten zu anntwurte ſtan Daz Sy 
fagten die märe - wie ee ergangen 
were / den jungen man baachte da2 - 
Schwámmelir ftünd vo der fchaa - 
Er begünde jn die máre fager - 

das Seyfrid wilen ward erflagñ 


3740 


3745 


3750 


3755 


3760 


3765 


3770 


3775 


Yedoch was vil freude 
Praunhilde hoher muot 
Wann Sy daucht lützel guot 
des man jr raten kunde 

Da kam auch so ze stunde 
des künige schenck Sindolt 
der diente dick trewen solt 
als auch dauon im geschach 
zu der küniginne Er do sprach 
Fraw nu masset Ewr clagen 
Ia kan nyemand entsagen 
wol dem andern den todt 
werete nu ymmer dise not 
Sy wurden doch nicht lebehafft 
der clage die vngefüege crafft 
muesse doch ein ennde han 
jr seyt so aine nicht bestan 
Ir mügt noch vil wol crone tragen 
Fraw es sol in kurtzen tagen 
Ewr Sun bey Euch gekrónet sein 
So ergetzet noch das kindelein 
vnd vnns der grossen laide 
vil liebe augenwaide 
muogt jr noch hie vinden 
Euch vnd Ewren kinden 
Wir dienen sam vorchtleichen 
So bey Gunther dem reichen 

Sy sprach nu muos euch lonen crist 
der aller ding gewaltig ist 
Das wer sein vnd Ewr rat 
mein hertze also geringet hat 
Wann sol ich ymmer genesen 
das muos von disem Rat wesen 
Aller Erst hiess man da für gan 
die poten zu anntwurte stan 
Daz Sy sagten die märe 
wie es ergangen were 
den jungen man brachte dar 
Schwämmelin stuond vor der schar 
Er begunde jn die märe sagen 


daz Seyfrid wilen ward erslagen 
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Dauon Sy alle nu ligent todt - ge- 
nüge fprachen ane not · Jft mir mein 
Vater da belegen : Den fchlüg Hagene 
der degen - Ze laide feinem weibe dee 
find Sy vom leibe - durch jr Rock doat 
gefchaiden / nie gefriefch nie hafe 

fo laden : Ale jn die frawe gelait hat - 
mein fynn der creffte nit enhat - das 
Icho Euch wol kunne ſagen / dee kunigo 
Brueder ward erflagen das wae 

mein her? Blodelin - der wag der Erfte 
vander jn ze tot flüg jn Danckwant - 
do der Helt beftannden ward - an der 
Herberge bej den knechten - Sy müftij 
alle vechter) : baide jung vnd allt - Wap 
Sy mit gewalt - jne hawfe gewunnen 

an - Wann ee wae verre her dan - da 

Ir herberge was · Der knechte aner 
nicht genao weder gros noch klain - 
Wann / Danckwart altere ain - Gil 
balder aue dem hawfe {prang : da 

gieng an jr aller danck / hin ze hofe 

der heldt máre - God faget dife märe - 
feinen herren / da fy faflen - Zu der 
hochzeit vnd affen - Da flüg Hager 

dee Wirtes kindt - zu feiner angefichte 
fint - daz es für den tifch fchos - vnd im 
dae plüt fein hant begoo damit fprüg- 
en in den ftreit - Ew? dre künigee 

feyt - des muefa en geen Óberal - da 
ward vil michel der fchal - Con der 
Schwerte klingen - 6il vngefüegee 
dringen : fach man die Recken in der 
not · dee lagene allefambt todt - Iene 


3780 


3785 


3790 


3795 


3800 


3805 


3810 
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3820 


Dauon Sy alle nu ligent todt 
genuoge sprachen ane not 

Jst mir mein Vater da belegen 
Den schluog Hagene der degen 
Ze laide seinem weibe 

des sind Sy vom leibe 

durch jr Rock dort geschaiden 
nie gefriesch nie hass so laiden 
Als jn die frawe gelait hat 

mein synn der creffte nit enhat 
daz Ichs Euch wol künne sagen 
des kunigs Brueder ward erslagen 
das was mein herr Blodelin 

der was der Erste vander jn 

ze tot sluog jn Danckwart 

do der Helt bestannden ward 
an der Herberge bey den knechten 
Sy muosten alle vechten 

baide jung vnd allt 

Wann Sy mit gewalt 

jns hawse gewunnen an 

Wann es was verre her dan 

da Ir herberge was 

Der knechte ainer nicht genas 
weder gros noch klain 

Wann Danckwart alters ain 

vil balder aus dem hawse sprang 
da gieng an jr aller danck 

hin ze hofe der heldt märe 

vnd saget dise märe 

seinen herren da sy sassen 

Zu der hochzeit vnd assen 

Da sluog Hagen des wirtes kindt 
zu seiner angesichte sint 

daz es für den tisch schos 

vnd im das pluot sein hant begos 
damit sprungen in den streit 
Ewr drey küniges seyt 

des muess es geen vberal 

da ward vil michel der schal 
von der Schwerte klingen 

vil vngefüeges dringen 

sach man die Recken in der not 
des lagens allesambt todt 

Iene dort vnd dise hie 
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35 doat vnd dife hie - ee ward ftreite nye - 
36 in der welte gefochten - die weyle Sy 
37 leben mochten : alhie Volcker - tet 

38 vil michel fer mit willigen handij - 

39 ewre mage anden der fo helt fo grim- 
40  milicher rach Gil michel wunder 

A da gefchach den kunde nyemanòt 

4» bey geſtan : der icht eren wolte han - 
3 der mueſſe gevneert ymmer fein - 

44 durch den künig vnd die kúnigein : 

4 fo müftene alle ftreiten · in bil angft- 
46 lichen zeiten · wardt gefchaiden doch 
47 heer dan - Her! Diettrich Ond fein man : 
48. Der Vogt da von Perne Wann Er fach 
49 vil vngerne : baidenthalben die fwére 
so Rudiger der Helt märe / liefs auch 

3 beleiben den hafe - durch Gifelher 

52 tet er dao - der het geueftent im fein 

53 kindt - dae half jn doch wenig findt - 
54 Wann Sy fo vil der Freündt verlu- 

55 ren: end den groffen fchaden kuren / 
56 Da griffene alle gemaine zu - dae 

57 Volck allenthalben do Ia muefle 

58 ſtreiten durch die not - Etzele pat 

59 vnd auch gepot - daz mar) réche im 

60 fein kind auch warb die kúnigine 

61 fint- mit pete an Rudegere : (ng Er 
62 die degene here : mit ftreite auch 

63 mueſſe beftan des mueft Er / ond 

64 die feinen man in dem fturme 

65 ligen todt - Er vnd der herre Gernot · 
66 baide an einander flüger : dauon 

67 jn hafe da trugen die kuenen Pernere - 
68 Da fprachen die Helden mire - Sy 


3825 


3830 


3835 


3840 


3845 


3850 


3855 


3860 


3865 


Iene dort vnd dise hie 

es ward streite nye 

in der welte gefochten 

die weyle Sy leben mochten 

alhie Volcker 

tet vil michel ser 

mit willigen handen 

ewre mage anden 

der so helt so grimmilichen rach 

vil michel wunder da geschach 

den kunde nyemandt bey gestan 

der icht eren wolte han 

der muesse gevneert ymmer sein 

durch den künig vnd die künigein 

so muostens alle streiten 

in vil angstlichen zeiten 

wardt geschaiden doch heer dan 

Herr Diettrich vnd sein man 

Der Vogt da von Perne 

Wann Er sach vil vngerne 

baidenthalben die swere 
Rudiger der Helt märe 

liess auch beleiben den hass 

durch Giselher tet er das 

der het geuestent im sein kindt 

das half jn doch wenig sindt 

Wann Sy so vil der Freundt verluren 

vnd den grossen schaden kuren 

Da griffens alle gemaine zuo 

das Volck allenthalben do 

Ia muesse streiten durch die not 

Etzele pat vnd auch gepot 

daz man reche im sein kind 

auch warb die küniginne sint 

mit pete an Rudegere 

vntz Er die degene here 

mit streite auch muesse bestan 

des muest Er vnd die seinen man 

in dem sturme ligen todt 

Er vnd der herre Gernot 

baide an einander sluogen 

dauon jn hass da truogen 

die kuenen Pernere 

Da sprachen die Helden märe 

Sy wolten rechen Rudegere 
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1  wolter rechen Rudegere : Da het 

2 ee verpoten fere - den feinen doch hr? 
Diettrich - Da wae Wolfhart fo 
grimmiklich - daz er fys wolte nicht 
erlan - Sy müften Ewr Volck beftan / 


ON om A A 


Ee ee her? Diettrich da beuant - der 
von Amelunge lant der was ain- 

8 er nicht der jn ſchade mochte welen - 
9 Nun der alte Hildebrant - Ewro 

10  6olckee auch man Qant : dhainen 

u  lebentiger mere · Nun den kunig 

12 QGunthere / vnd Hagene den Trone- 
3 gere- Hildebrant dife mire - mit 

14 ainer wunden müfle fagen - die 

5 het jm Hagene geflagen : dauor 

16 Er kaüme feyt genao - do dae alfo 

17  erganngen was des erkam bil 

18 fere - her? Diettrichere · Wann fein 
19 ſchad was fraiflich - an magen 

20 vnd an feinen man zu hant da 

21 gie der helt dan - da Er die Recken 

22  baide vant - Er vnd maifter Hilde- 

23 bant : mit jamer vnd mit fere - 

?4 Ja het der degen here yedoch genet 
25 Sy baide - da wolter Sy von laide - 

26 nach den annderr nicht genefen : 

27 da mocht ee anndere nicht enweſij - 
28 hch erreche do Diettreich - Gunther 

29 der künig reich - beftünd jn moder 

3° als ain degen - Bet zwanng jn mit 

z Schwertflegen - alfo der Pernere - 

3» daz Er den Heldt märe ze ainem 

33 Giel gewan - darnach beftünd jn 

34 fein man : Hager in kuren ftun- 


3870 


3875 


3880 


3885 


3890 


3895 


3900 


3905 


Sy wolten rechen Rudegere 

Da het es verpoten sere 

den seinen doch herr Diettrich 
Da was Wolfhart so grimmiklich 
daz er sys wolte nicht erlan 

Sy muosten Ewr Volck bestan 
Ee es herr Diettrich da beuant 
der von Amelunge lant 

der was ainer nicht 

der jn schade mochte wesen 
Nun der alte Hildebrant 

Ewrs volckes auch man vant 
dhainen lebentigen mere 

Nun den kunig Gunthere 

vnd Hagene den Tronegere 
Hildebrant dise märe 

mit ainer wunden muosse sagen 
die het jm Hagene geslagen 
dauon Er kaume seyt genas 

do das also erganngen was 

des erkam vil sere herr Diettrichere 
Wann sein schad was fraislich 

an magen vnd an seinen man 

zu hant da gie der helt dan 

da Er die Recken baide vant 

Er vnd maister Hildebrant 

mit jamer vnd mit sere 

Ja het der degen here 

yedoch genert Sy baide 

da wolten Sy vor laide 

nach den anndern nicht genesen 
da mocht es annders nicht enwesen 
sich erreche do Diettreich 
Gunther der künig reich 
bestuond jn muoder als ain degen 
Seyt zwanng jn mit Schwertslegen 
also der Pernere 

daz Er den Heldt märe 

ze ainem Gisel gewan 

darnach bestuond jn sein man 
Hagen in kurtzen stunden 
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den das hat man wol Ee funden / 
Sy hetten jn nymmer lan geneff - 
folten Sy gerüet wefen - Wann Sy 
hetten daruo2 gefochter / das Sy nit 
mere mochten da zwen Summer- 
lannge tag - ee ift war das ich euch 
fag : Die Furften vnd jr Recken her 
Viertzigk taufent oder mer hat jr 
ellen da verfwant - wae Ir ye helm 
auf gepant : der peften Weygander : 
die von manigen lannden Dem 
kunig Egel waren komen / die hab 
jr ennde von jn genomen : Vor den 
Hüner Sy waren wol genefen : wé- 
ren Sy criften nicht gewefen : die 
prachtene in die arbait - ale ich euch 
Ee han gefait - daz Sy aneinander 
flügen - wann Sy jn nicht vertrü- 
gen : dee müeflene alle da beftan - 
ing an dife zwen man Hagen 

ond auch Gunther mochten do 
nicht ftreiter mer Da zwang Sy 
Diettrich baide - in bil groffem laide : 
antwurt Er Sy der künigin - die 
hiefs fy baide füeren hin - vnd rach 


Sich fraytlicher / den rechen lobelichg - 


hiefe fy baider nemer den leib dar- 
umb dae edel weib - flug maifter 
Hildebrant - nyemant da mere 

vant - die da fterben folten - ettlich 
die wolten / mit den anndern weler 
tot : alfo liefe ich Sy in not - Von den 
ich heer bin gefant : Ir lette hübrj 

fo ze hant von klage hart groflen 


3910 


3915 


3920 


3925 


3930 


3935 


3940 


3945 


Hagen in kurtzen stunden 
das hat man wol Ee funden 
Sy hetten jn nymmer lan genesen 
solten Sy geruet wesen 
Wann Sy hetten daruor gefochten 
daz Sy nit mere mochten 
da zwen Summerlannge tag 
es ist war daz ich euch sag 
Die Fursten vnd jr Recken her 
Viertzigk tausent oder mer 
hat jr ellen da verswant 
was Ir ye helm auf gepant 
der pesten Weyganden 
die von manigen lannden 
Dem kunig Etzel waren komen 
die haben jr ennde von jn genomen 
Vor den Hünen Sy waren wol genesen 
weren Sy cristen nicht gewesen 
die prachtens in die arbait 
als ich euch Ee han gesait 
daz Sy aneinander sluogen 
wann Sy jn nicht vertruogen 
des müessens alle da bestan 
Vntz an dise zwen man 
Hagen vnd auch Gunther 
mochten do nicht streiten mer 
Da zwang Sy Diettrich baide 
in vil grossem laide 
antwurt Er Sy der künigin 
die hiess sy baide füeren hin 
vnd rach Sich frayslichen 
den rechen lobelichen 
hiess sy baiden nemen den leib 
darumb das edel weib 
slug maister Hildebrant 
nyemant da mere vant 
die da sterben solten 
ettlich die wolten 
mit den anndern wesen tot 
also liess ich Sy in not 
Von den ich heer bin gesant 

Ir leute huoben so ze hant 


von klage hart grossen Woff 
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1 WE- Jr Jammer ee alfo fchüff - 

2 Sy gedachten fchaden vnd not + feit 
3 clagt vane auf den tod - Vte die vil 
4 reiche - nach den helden iämmer- 
5 leiche - Ir vil lieben kinden  nye= 

6 mand mocht ervinden / das fy troſt 
7 kunde aue clage - Darnach vber 

8 Siben tage die fraw lag von laide 

9 tot + vil kaume von derfelben not - 
10 genae feit die kunigine wann 

u Sy lag in vnfynne - vng man fy 
12 mit waſſer begoù : dee volckee clage 
B ward fo gros in allem dem lande - 
14 der Chrimhilde ande was errochij 


5 fere - Praunhilt die here do fy ſpꝛech 


16 en began da gedacht fy daran wie 
17 wol fy es erholte - dae layd daz fy nu 
18 dole - Die fraw iämmerlichen 

19 fprach - Awe das ich ye geſach der 
20 edlen Chrimhilde leib do dae er- 
21 gernde weib · mit rede erzürnt mit 
22 den müt des verlos der helt gut - 
23 dae leben Seyfrid ir man / dauon 

24 Ich nu den fchaden han dag Ir 

25 freude jr ward benomen + das ift 

26 mir nu herhaym komen Wer 


27 kunde freude da gehaben - Die edel 


28 Vte die ward begraben : Ze Lonfe bey 


29 jr Abtey Ir prach dae laid jr hertze 


30 ent5way ` Die ee vo? helden krone trüg 


z da wae laide genüg : baide maiden 
32 vnd weiben da was den ſchonen 

33 leiben - von trahenne nafs jr gewat - 
34 alles Güntheree lant : mit jamer 


3950 


3955 


3960 


3965 


3970 


3972 
3975 


3980 


3985 


3990 


3995 


von klage hart grossen Woff 
Jr Jammer es also schuoff 

Sy gedachten schaden vnd not 
seit clagt vans auf den tod 
Vote die vil reiche 

nach den helden iämmerleiche 
Ir vil lieben kinden 

nyemand mocht ervinden 

daz sy trost kunde aus clage 
Darnach über Siben tage 

die fraw lag vor laide tot 

vil kaume von derselben not 
genas seit die kunigine 

wann Sy lag in vnsynne 

vntz man sy mit wasser begos 
des volckes clage ward so gros 
in allem dem lande 

der Chrimhilde ande 

was errochen sere 

Praunhilt die here 

do sy sprechen began 

da gedacht sy daran 

wie wol sy es erholte 

das layd daz sy nu dolte 


Die fraw jämmerlichen sprach 


Awe daz ich ye gesach 

der edlen Chrimhilde leib 

do das ergernde weib 

mit rede erzürnt mit den muot 
des verlos der helt guot 

das leben Seyfrid ir man 
dauon Ich nu den schaden han 
daz Ir freude jr ward benomen 
daz ist mir nu herhaym komen 


Wer kunde freude da gehaben 


Die edel Vote die ward begraben 


Ze Lorse bey jr Abtey 


Jr prach das laid jr hertze entzway 


Die ee vor helden krone truog 
da was laide genuog 

baide maiden vnd weiben 

da was den schonen leiben 
von trahenne nass jr gewant 
alles Guntheres lant 

mit jamer was beuangen 
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was beuangen da kamen ze hofe ge- 
gangen / die hochfter vnd die pefter : 
was Sy dee peften weften : der Fraw- 
en Ond jr kinde - dag riet jn dae gefinde - 
daz zu des Lanndes ere : fy wolter) da2 
nicht mere : fo fere klagt die kunigin - 
auch wolten fy nicht vnder jn - leng- 
er one Vogt beftan - dae Golck da ratij 
began : man mocht Ritter / dae kindt 
dauon / müffe ir lefchen ain tail 

Ir vngefüeger clag / Wir wellen 

daz Er krone trag das wir icht one 
künig fein : Da hieflen Sy dae kin- 
delein - wol beraiten dargu - Der 
Crone yngefindes dà - Wol hundeat 
knaben dartgü man vant : den mar 
dae fchwert dee da ift vmbe pant 

da wae auch Rünolt nu komen / 

der het die mire auch vernomen) 
dahayme in feinem lande - mit trew- 
en was im annde : dag fein vil lieber 
herre - mit fchader alfo verre - wae 
aue feinem Rate komen Wir ha- 

ben dick wol vernomen) dag Er on 
hilffe were - die ftolgen helden mére - 
klagt Er fenleiche - Er fprach het got 
der reiche - daz Ich ye wart gepoar - 
mein herren han jch verloꝛn : Nun 
vor) Hagene vbermüt - die dicke 
groflen fchaden huer - Do Er Chrim- 
hilde nam ir man : Vnd jr guet 
angewar) - in groſſen vntrewen - 

Ich fach jre an jr rewen : wie fie 


angetrüege - daz mar) fy darumbe 
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4000 


4005 


4010 


4015 


4020 


4025 


4030 


4035 


mit jamer was beuangen 

da kamen ze hofe gegangen 
die hochsten vnd die pesten 
was Sy des pesten westen 

der Frawen vnd jr kinde 

das riet jn das gesinde 

daz zu des Lanndes ere 

sy wolten dar nicht mere 

so sere klagt die kunigin 

auch wolten sy nicht vnder jn 
lenger one Vogt bestan 

das volck da raten began 

man mocht Ritter das kindt 
dauon muosse ir leschen 

ain tail Ir vngefüegen clag 

Wir wellen daz Er krone trag 
daz wir icht one künig sein 

Da hiessen Sy das kindelein 
wol beraiten dartzuo 

Der Crone yngesindes duo 
Wol hundert knaben dartzuo man vant 
den man das schwert des da ist vmbe pant 
da was auch Runolt nu komen 
der het die märe auch vernomen 
dahayme in seinem lande 

mit trewen was im annde 

daz sein vil lieber herre 

mit schaden also verre 

was aus seinem Rate komen 
Wir haben dick wol vernomen 
daz Er on hilffe were 

die stoltzen helden mere 

klagt Er senleiche 

Er sprach het got der reiche 
daz Ich ye wart geporn 

mein herren han jch verlorn 
Nun von Hagens vbermuot 
die dicke grossen schaden thuet 
Do Er Chrimhilde nam ir man 
Vnd jr guet angewan 

in grossen vntrewen 

Ich sach jrs an jr rewen 

wie sis angetrüege 


daz man sy darumbe sluege 
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fluege / Wenn es doch gefchech 
Hager jr magen fchmäch - Zu 

jr fchaden one fchulde jr erpot : 
zu allentgeiten one not - Dee Er 
nicht thün folte - ob mane merck- 
en wolte - wann ee wae im) gar 

ze vil - darumb ich jre nit wiflen 
wil was het Seyfzid jr man - 

Im ze laide getan : der ward one 
Schuld ermont das han Ich feider 
wol gehoat - was danne ob durch 
jr 2020 · die frawer baide wolgeboar 
gezürnt in jr tümbhait - dae 

folt man hin han gelait - Vnd folt 
jn nicht genefer lan / Da aber dee 
nicht mocht ergan : Vnd Sy ze 
Hünen rawe wardt - da folten 

Sy die hofe vart - haben billicher 
lan - hette mein herre getan : alo 
Ich jm mit trewen riet - Da Er 
von difem Lannde fchied - fo wer 
Er nicht erftorben - mit jm find 
verdo2ben : die peften weygande - 
die in dhainem lannde - künige 

ye gewunnen - oder gewinnen 
kunden die dort mit jm find 
erflagen : Sy kunden nicht ver- 
clagen - die in difem lannde find - 
mann weib Ond kind - die reicht) 
zu den armen : Nun muefe eo 

got erparmen : das kunde helt 
nicht mein rat - Dauon dae Lande 
one ftat - freüde vnd maniger eae : 


vnne mag doch laider mere - nicht 


4040 


4045 


4050 


4955 


4060 


4065 


4070 


4075 


daz man sy darumbe sluege 
Wenn es doch geschech 
Hagen jr magen schmäch 

Zu jr schaden one schulde jr erpot 
zu allentzeiten one not 

Des Er nicht thuon solte 

ob mans mercken wolte 

wann es was im gar ze vil 
darumb ich jrs nit wissen wil 
was het Seyfrid jr man 

Im ze laide getan 

der ward one Schuld ermort 
das han Ich seider wol gehort 
was danne ob durch jr zorn 
die frawen baide wolgeborn 
gezürnt in jr tuombhait 

das solt man hin han gelait 
Vnd solt jn nicht genesen lan 
Da aber des nicht mocht ergan 
Vnd Sy ze Hünen frawe wardt 
da solten Sy die hofe vart 
haben billichen lan 

hette mein herre getan 

als Ich jm mit trewen riet 

Da Er von disem Lannde schied 
so wer Er nicht erstorben 

mit jm sind verdorben 

die pesten weygande 

die in dhainem lannde 

künige ye gewunnen 

oder gewinnen kunden 

die dort mit jm sind erslagen 
Sy kunden nicht verclagen 

die in disem lannde sind 
mann weib vnd kind 

die reichen zu den armen 
Nun muess es got erparmen 
das kunde helffen nicht mein rat 
Dauon das Lande one stat 
freude vnd maniger ere 

vnns mag doch laider mere 
nicht helffen vnnser clage 
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helffen Onnfer clage - Nu fchaffet 
et das krone trage : Gnnfer herre 
der junge - Jr gemaine zunge gab 
geleiche do den rat - nyemand vns 
gefaget hat - des wir noch verno- 
men haben dag fo herzlich wur- 
de erhaben in alfo kurgen tagen · 
ale wir die lette hózen fagen - 

ain alfo groffe hochzeit Wurmo 
die Stat weit - ward gar bol der 
gefte - Ja hetten Sy wol dae pefte - 
mit groffen trewer getan - da 

fach man vnder krone ftan - der 
jungen kunig reiche Sy emphien- 
ger jn gemaleiche - Jr lehen von 
dem kinde - der hofe vnd dae gefinde 
was ain tail in freüde komen : 

Da auch Swammelin het 

genomen ` (rlaub haym ze lande - 
der jn da von jm fande - vnder die 
Burdenare dem fagt Er die måne - 
funft kam Er wider in Hünen 
Landt da Er noch Egelen Gant 
den herren Diettreich - Sy frage- 
ten alle geleich - wer wider were 
komen) was Er gefeher het vnd 
vernomen) - dae fagt Er allen 
kunde an Egelen feyt erftünde - 
frewde nyemand enfant - da 

wolt auch in fein lant - Hera 
Diettrich von Perne - dae fahen 
die Gil gerne - Fraw Herrat Ond 
Hildebrant - do der kunig dae 
erfant : das fy nicht wolter da beftar) - 


4080 


4085 


4090 


4095 


4100 


4105 


4110 


415 


nicht helffen vnnser clage 

Nu schaffet et das krone trage 

vnnser herre der junge 

Jr gemaine zunge 

gab geleiche do den rat 

nyemand vns gesaget hat 

des wir noch vernomen haben 

daz so herrlich wurde erhaben 

in also kurtzen tagen 

als wir die leute hören sagen 

ain also grosse hochzeit 

Wurms die Stat weit 

ward gar vol der geste 

Ja hetten Sy wol das peste 

mit grossen trewen getan 

da sach man vnder krone stan 

den jungen kunig reiche 

Sy emphiengen jn gemaleiche 

Jr lehen von dem kinde 

der hofe vnd das gesinde 

was ain tail in freüde komen 
Da auch Swammelin het genomen 

vrlaub haym ze lande 

der jn da von jm sande 

vnder die Burdenare 

dem sagt Er die märe 

sunst kam Er wider in Hünen Landt 

da Er noch Etzelen vant 

den herren Diettreich 

Sy frageten alle geleich 

wer wider were komen 

was Er gesehen het vnd vernomen 

das sagt Er allen kunde 

an Etzelen seyt erstuonde 

frewde nyemand enfant 

da wolt auch in sein lant 

Herr Diettrich von Perne 

das sahen die vil gerne 

Fraw Herrat vnd Hildebrant 

do der kunig das erfant 


daz sy nicht wolten da bestan 
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Waz Jme laidee was getan : fo 
gefchach im nie fo laide - Er machet 
Sy wainen baide - Hildeb2anden 
vnd Diettreicher / Welt jr nu 

mir entweichen feydt ich mein 
Volck verloꝛn har wie fol ich aine 
nu beftan - Da {prach der Perneae / 
wie wolt jr daz ich were - on hilff 
vnd an die mein ein yetglich mar) 


die fein : die Er bey jm vil billich hat - 


Ir fecht wol wie mein ding ftat - 
jch vnd die trawttine mein - füllö 
nicht erellent fein : Wae Egel 
vlegen kunde - oder piter) zu der 
ftünde - darumb wolten fys nicht 
lan Er mueffet or fy beſtan Sy 
vliffen fich der rayfe · manig weib 
vnd wayfe - beleiben müft hinder 
jn - Egele wanndelte den fyn : vor 
difen ftarchen laiden · da Sy von 
Im wolten ſchaiden ale man vns 
gefagt hat - Da nam die Fraw her- 
rat daz jr die künigine Helche lie - 
doch mueft ee Gil beleiben hie - Wan) 
fis nynndert bringen kunden : doch 
fürtene fy an den ftünden - mit 

jn dee het Sy begert / wol Achgigk 
taufent marck wert - Fraw Herat 
Vrlaub da genam den Frawen 

da nicht anndere getgam / Wann 
wainen vnd clagen : aue der kam- 
mer ward getragen ain fatel der 
was reiche - den dick werdekleich / 
Fraw Helche het geriten auf den 
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4135 


4140 


4145 


4150 


4155 


4160 


Waz Jme laides was getan 

so geschach im nie so laide 

Er machet Sy wainen baide 
Hildebranden vnd Diettreichen 
Welt jr nu mir entweichen 
seydt ich mein Volck verlorn han 
wie sol ich aine nu bestan 

Da sprach der Pernere 

wie wolt jr daz ich were 

on hilff vnd an die mein 

ein yetzlich man die sein 

die Er bey jm vil billich hat 

Ir secht wol wie mein ding stat 
jch vnd die trawttine mein 
süllen nicht erellent sein 

Was Etzel vlegen kunde 

oder piten zu der stunde 
darumb wolten sys nicht lan 

Er muesset on sy bestan 

Sy vlissen sich der rayse 

manig weib vnd wayse 

beleiben muost hinder jn 

Etzele wanndelte den syn 

von disen starchen laiden 

da Sy von Im wolten schaiden 
als man vns gesagt hat 

Da nam die Fraw herrat 

daz jr die künigine Helche lie 
doch muest es vil beleiben hie 
Wann sis nynndert bringen kunden 
doch fuortens sy an den stunden 
mit jn des het Sy begert 

wol Achtzigk tausent marck wert 
Fraw Herrat Vrlaub da genam 
den Frawen da nicht annders getzam 
Wann wainen vnd clagen 

aus der kammer ward getragen 
ain satel der was reiche 

den dick werdekleich 

Fraw Helche het geriten 

auf den Satel was geschniten 
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Satel was gefchniten : der aller 
pefte Sigelat - den yeman in der 
Welt hat - Ja kan Ich euch befunde: - 
gefagen nicht das wunder wie 

dem werch were - von gold was Er 
Íchwáre - vnd von edlem geftaine - 
kunigee weib dhaine - peffern fatel 
nie gerait - die vil reichen pherdeo 
klait - hiengen nider vng auf dao 
grao : da fy nu gar beraitet was - 

zu jr Certe ale fy lufte - die frawen 
Sy do kuſte alle gemaine da wao 
Ir dhaine : Sy wainten alfo fere : 
fam do Helche die here - mit rode 
was von In bekomen / fo fwinder 
vrlaub ward genomen) / in dhai- 
nem hofe von frawen : dae möcht 
mar) wol da ſchawen / Da fy 

vom Wirt vrlaub genamen vnd 

zu dem hofe in kamen : der künig 
viel nider für todt - jm gab der Iam- 
mer fölhe not - das Er der fynne 
nicht behielt - Ond fo krancker witze 
wielt dag Er vnuerfunnen lag - 
lebt Er feyt dhainen tag des het Er 
doch vil klainen frummer / Wang 
jm was an fein Hertze kumen + die 
rew alfo manig crafft / daz In dao 
laid lie felten fprechen wardt - Er 
was weder hie noch dont - er was 
todt - noch lebt Er in ainem twalm - 
er fwebete - darnach ine - waie wir 
manigen tag / Wie groo Er her’- 
fcheffte Er emphlach - Dartgü wao 
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4170 


4175 


4180 


4185 


4190 
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4200 


auf den Satel was geschniten 

der aller peste Sigelat 

den yeman in der Welt hat 

Ja kan Ich euch besunder 

gesagen nicht das wunder 

wie dem werch were 

von gold was Er schwäre 

vnd von edlem gestaine 

kuniges weib dhaine 

pessern satel nie gerait 

die vil reichen pherdes klait 

hiengen nider vntz auf das gras 

da sy nu gar beraitet was 

zu jr verte als sy luste 

die frawen Sy do kuste 

alle gemaine 

da was Ir dhaine 

Sy wainten also sere 

sam do Helche die here 

mit tode was von In bekomen 

so swinder vrlaub ward genomen 

in dhainem hofe von frawen 

das möcht man wol da schawen 
Da sy vom Wirt vrlaub genamen 

vnd zu dem hofe in kamen 

der künig viel nider für todt 

jm gab der Iammer sólhe not 

daz Er der synne nicht behielt 

vnd so krancker witze wielt 

daz Er vnuersunnen lag 

lebt Er seyt dhainen tag 

des het Er doch vil klainen frummen 

Wann jm was an sein Hertze kumen 

die rew also manig crafft 

daz In das laid 

lie selten sprechen wardt 

Er was weder hie noch dort 

er was todt noch lebt 

Er in ainem twalm er swebete 

darnach ine wais wir manigen tag 

Wie gros Er herrscheffte Er emphlach 


Dartzuo was Er nu gedigen 
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Er nu gedigen / Daz fy jn aine 
2 hellen ligen / Vnd nyeman auf 


jn icht achte wie Ere feit bedachte - 


4 das hat vane nyemand noch gefait 
5 da her? Diettrich von dann gerait - 


4205 


Dartzuo was Er nu gedigen 

Daz sy jn aine liessen ligen 

Vnd nyeman auf jn icht achte 

wie Ers seit bedachte 

das hat vnns nyemand noch gesait 
da herr Diettrich von dann gerait 


